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BUDGET Der Windischer Einwoh-
nerrat debattierte geschlagene 
drei Stunden über das Budget für 
das kommende Jahr.  Seite 3

QUARTIER Brugg und Windisch 
präsentieren die Ergebnisse der 
Testplanung zum «Stadtraum 
Bahnhof».  Seite 7

WAHLEN Jacqueline van de Mee-
berg will in den Brugger Stadtrat 
gewählt werden und beantwortet 
27 Fragen der Redaktion.  Seite 13

ZITAT DER WOCHE
«Man erkannte mich 
wieder, und wild-
fremde Menschen 
sprachen mich an.»
Erich Brönimann entdeckte erst spät seine 
Freude am Modeln.  Seite 9Der «King of Gäx» auf der Bühne

Peach Weber ist hierzulande und insbesondere im Aargau 
weltbekannt, wie er selbst einmal scherzte. Der 73-jährige 
Humorist fand den Weg auf die Bühne ursprünglich über die 
Musik, merkte aber schnell, dass sein wahres Talent in der Ko-
mik liegt, so Weber im Interview. Und mehr als drei Griffe 

habe er auf der Gitarre eh nicht gekonnt. Jahrzehnte und 
17 Programme später kommt der «King of Gäx» am 7. Novem-
ber, fast genau zwei Jahre vor seinen geplanten Abschiedsvor-
stellungen im Zürcher Hallenstadion, mit seinem gleichnami-
gen Programm in die Region.  Seite 5� BILD: ZVG
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BRUGG

Grosses Podium 
vor den Wahlen
In Brugg werden am 30.  November 
der Einwohnerrat und der Stadtrat ge-
wählt. Nun hat der Gewerbeverein ein 
Podium mit den im Einwohnerrat ver-
tretenen Parteien und den acht Stadt-
ratskandidierenden organisiert. Vor 
einem rund 150-köpfigen Publikum 
unterstrichen die Parteien im Salz-
haus zuerst ihre politischen Linien. 
Im zweiten Teil des Podiums kamen 
die acht Stadtratskandidierenden zu 
Wort: Frau Stadtammann Barbara 
Horlacher, Roger Brogli, Yvonne Buch-
walder-Keller, Alexandra Dahinden, 
Michel Indrizzi, Patrick von Nieder-
häusern, Jacqueline van de Meeberg-
Meichtry und Daniel Zrnic. Erstes 
Diskussionsthema war die Sicherheit, 
danach folgte die Abschaffung von 
Parkplätzen im Altstadtbereich, dann 
war die Kultur an der Reihe. Die am 
meisten knisternde Frage des Abends 
betraf jedoch das Gerücht, dass es um 
das Kollegialitätsprinzip nicht zum 
Besten stehe.  Seite 11

BRUGG: «Dancing Classrooms» im Schulhaus Stapfer 

Wenn 47 Kinder Paartänze üben
Brugger Kinder der fünften 
Klasse proben derzeit für 
einen Auftritt im Salzhaus. 
Ihre Tänze reichen von 
Rumba und Tango bis Walzer.

Das Schulhaus Stapfer beteiligt sich 
seit Jahren an diesem Projekt, nun ist 
es wieder so weit: Die fünften Klassen 
üben Paartänze, danach wird das Er-
lernte an einer Abschlussfeier auf die 
Bühne gebracht. Die Idee hinter den 
«Dancing Classrooms», die ursprüng-
lich aus den USA stammt, ist nicht 
nur, jungen Menschen die klassischen 
Paartänze näherzubringen. Es geht 
daneben um die Stärkung der Ge-
meinschaft, um Respekt, Teamwork 
und Vertrauen und um die Persönlich-
keitsentwicklung der Kinder. Es sei 
ein Projekt für Zwischenmensch
liches, sagt die Klassenlehrerein 
Barbara Gabathuler.  Seite 7 Die fünften Klassen bei den Proben in Brugg� BILD: ZVG

Das Amtsblatt der Gemeinde Hausen AG

Die Regionalzeitung für den Bezirk Brugg 
und angrenzende Gemeinden

Jetzt Taxi bestellen …
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ottos.chRiesenauswahl. Immer. Günstig. ottos.ch

Nike Park 20
Herren-Sweatjacke,  
Gr. M-2XL,  
80% BW, 20% Polyester, 
schwarz oder grau

59.- 
Konkurrenzvergleich 

79.95

-26%

 

Puma team 
GOAL Casuals
Herren-Hoodie, Gr. S-2XL,  
100% BW,  
div. Farben

34.95 
Konkurrenzvergleich 

55.-

-36%
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Zulauf
Brugg

seit 1854

v

170 Jahre Daniel  
Zulauf
Annerstr. 18, 5200 Brugg
Telefon 056 441 12 16 
info@zulaufbrugg.ch  
www.zulaufbrugg.ch

Spenglerei · Sanitärinstallationen

Hilfsmittelwelt AG I Winkelriedstr. 2 I 5430 Wettingen I 056 426 07 25 I hilfsmittelwelt.ch

Mieten Sie schnell und unkompliziert 
Hilfsmittel für Rehabilitation, Pflege und Alltag.

Pflegebetten, Rollatoren, Rollstühle, Mobiliar, 
Pflegehilfen und vieles mehr.

Vermietung 
& Verkauf

1
2

7
7

0
9

H
 R

S
K

NEWS
aus Ihrer 
Region
finden Sie 
auf

ih
re

-r
eg

io
n-

on
lin

e.
ch

Telefon 062 835 70 40

info@srk-aargau.ch

www.srk-aargau.ch/mitmachen

Mitmachen
Engagieren Sie sich für Ihre
Mitmenschen im Kanton Aargau



AMTLICHES

BAUGESUCHE

Unterstützung und Orientierung im Moment des Abschieds
Die ANATANA Bestattungen GmbH begleitet und unterstützt Trauerfamilien  

einfühlsam und professionell und arbeitet eng mit den Gemeinden und Behörden 
im Raum Baden, Brugg und Bad Zurzach zusammen.

Wir sind für Sie da – Tag und Nacht.

ANATANA Bestattungen GmbH  l  Schulstrasse 7  l  5415 Nussbaumen 
056 222 00 03  l  info@anatana.ch  l  www.anatana.ch
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Gesuch um ordentliche Einbürgerung 
Folgende Personen haben bei der Gemeinde Windisch das Gesuch um ordentliche 
Einbürgerung eingereicht:

Jede Person kann innert 30 Tagen seit der amtlichen Publikation dem Gemeinderat 
Windisch, Dohlenzelgstrasse 6, 5210 Windisch, eine schriftliche Eingabe zu jeder 
Person einreichen. Diese Eingaben können sowohl positive als auch negative  
Aspekte enthalten. Der Gemeinderat wird die Eingaben prüfen und in seine Beurtei-
lung einfliessen lassen.

GEMEINDEKANZLEI WINDISCH

129656  GA

SERIENTIPP

Unsere kleine Botschaft, CH 2025, SRF 1/
Play SRF

Frohe Botschaft
Die Zeiten von Sitcoms wie «The Big 
Bang Theory» scheinen längst passé – 
und doch will das SRF ausgerechnet jetzt 
dieses Genre der TV-Komödie wiederbe-
leben. «Unsere kleine Botschaft» erzählt 
vom Alltag einer chaotischen Schweizer 
Botschaft in einem fiktiven südamerika-
nischen Land – top besetzt: Susanne 
Kunz gibt die verbissene Ambassa-
deurin, während Andrea Zogg, Anaïs De-
casper oder Matthias Schoch durch die 
Räume wuseln. Die erhoffte Auferste-
hung des Sitcom-Formats ist «Unsere 
kleine Botschaft» aber noch nicht: Dafür 
zünden die Pointen zu selten und sind 
die Figuren zu wenig überdreht. Die Se-
rie hat dennoch ihren Charme – und viel 
Potenzial. Insbesondere die geschickt 
eingestreuten Referenzen auf die politi-
sche Aktualität sind ein Gewinn, ebenso 
die Gastauftritte von Birgit Steinegger. 
Wenn sich die Sitcom im Hinblick auf 
eine weitere Staffel also auf ihre Stärken 
konzentrieren, die verschiedenen Figu-
ren klarer definieren kann und sich 
gleichzeitig unnötigen Schnickschnacks 
wie angestrengter französischer Akzente 
oder bestenfalls fragwürdiger Süd
amerikaklischees entledigt, könnte das 
etwas werden mit die-
ser kleinen Botschaft.

Olivier Samter   
Filmjournalist

Laura Schnellmann 
Co-Leiterin der Gemeinde-  
und Schulbibliothek Windisch

BUCHTIPP
Bibliothek Windisch

Longevity

Sachbuch von  
Harry Büsser 
Beobachter-Edition, 
2025

«50 Antworten rund ums längere Leben» 
verspricht der diesen Sommer im Beob-
achter Verlag erschienene Ratgeber zum 
Thema Langlebigkeit. Dafür hat der 
Autor Hunderte Studien gelesen, Inter-
views geführt und vieles selbst auspro-
biert. Neben praktischen Tipps und der 
Evaluation von simplen oder höchst auf-
wendigen Formen der Verlangsamung 
des natürlichen Alterungsprozesses 
kommen ethische Fragestellungen nicht 
zu kurz. Ist es vertretbar, dass vor allem 
Reiche sich Longevity-Therapien leisten 
können? Was heisst eine verlängerte 
Lebensspanne für unseren Planeten, der 
schon heute seine Belastungsgrenze 
erreicht hat? Abschliessend kann aber 
festgehalten werden, dass bereits mit 
einfachen, für die meisten Menschen 
hierzulande verfügbaren Möglichkeiten 
die Lebensspanne und vor allem das 
möglichst gesunde Altwerden beein-
flusst werden können: Bewegung und 
Krafttraining, gesunde Ernährung, so-
ziale Kontakte, guter Schlaf und regel-
mässige Vorsorgeuntersuchungen tragen 
viel zu einem langen, gesunden Leben 
bei. Harry Büssers Buch ist eine persön
liche, kurzweilige und doch sachliche 
und informative Lektüre und ein Nach-
schlagewerk fürs 
gesunde Älterwerden.

Beschlüsse Einwohnerrat Windisch vom  
22. Oktober 2025 und 29. Oktober 2025
Beschlüsse, die dem fakultativen Referendum unterstehen

1.  Genehmigung der Kreditabrechnung «Projektierung Betriebsstandort  
Kommunale Werke»

2.  Genehmigung der Revision des Gemeindevertrages über die Aufnahme von 
Schülerinnen und Schülern

3.  Genehmigung der Verpflichtungskredite von CHF 62’000 und CHF 94’400 
sowie des Budgetkredits von CHF 5000 für die Stellenplanerhöhungen im 
Rahmen der Organisationsentwicklung Schulführung

4. Genehmigung des Parkierungsreglements
5.  Genehmigung des Budgets 2026 der Einwohnergemeinde mit einem  

Steuerfuss von 115 %
6.  Genehmigung des Kaufrechtsvertrags mit der Industrie-Wohnbaugenossen-

schaft
7.  Genehmigung des Zusatzkredits von CHF 108’000 für den Wettbewerb zur 

Baulandvergabe im Entwicklungsgebiet «Vorder Chilefeld»

Beschlüsse, die dem obligatorischen Referendum unterstehen

8.  Genehmigung des Verpflichtungskredits von CHF 2’820’000 für die Erneue-
rung der Habsburgstrasse

9.  Genehmigung Vergabe der Grundstücke LIG Windisch 926, 929, 930, 931, 
932, 934, 935, 936 und 937 mit einer Fläche von 5343 m2 im Baurecht zu 
folgenden Konditionen: 
a. Jährlicher Baurechtszins CHF 110’400  
b. Baurechtsdauer 99 Jahre ab Rechtskraft der Baubewilligung 
c. Zinssatz 2,3 % (1,25 % Referenzzinssatz + Zuschlag von 1,05 %)  
d.  Periodische Anpassung des Baurechtszins alle 5 Jahre gemäss Stand 

Referenzzinssatz 
 e.  Die Heimfallentschädigung beträgt 85 % des dannzumaligen Verkehrs-

werts. 

Die unter den Ziffern 1–7 gefassten Beschlüsse unterstehen gemäss Art. 2.4 der 
Gemeindeordnung dem fakultativen Referendum. Sie sind der Urnenabstimmung 
zu unterbreiten, wenn es mindestens ein Zehntel der Stimmberechtigten innert 30 
Tagen seit der Veröffentlichung verlangt.

Ablauf der Referendumsfrist: 8. Dezember 2025

Windisch, 3. November 2025 GEMEINDERAT WINDISCH
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1. Bauherrschaft: STWEG Zentralstrasse 28,  
c/o Verwaltung Gabriele Korstick, Bachstrasse 13c, 
5605 Dottikon

Projektverfasserin: Oeschger Gartengestaltung GmbH, 
Hardstrasse 2, 5313 Klingnau 
Schuppisser AG, Vorderi Böde 6, 5452 Oberrohrdorf

Bauprojekt: Energetische Dachsanierung mit Ersatz 
von vier Oblichtkuppeln und Gestaltung Terrassen- 
garten Attikageschoss, Parzelle Nr. 809, Gebäude  
Nr. 959, Zentralstrasse 28, 5242 Birr

Bemerkung: Keine Profilierung

2. Bauherrschaft:   

Projektverfasserin: Schäfer Generalunternehmung AG, 
Bahnhofstrasse 44, 5605 Dottikon

Bauprojekt: Energetische Dachsanierung, Neubau von 
zwei Lukarnen und Einbau von 4 Dachflächenfenstern, 
Parzelle Nr. 83, Gebäude Nr. 226, Mattenweg 5,  
5242 Birr

Die Pläne liegen vom 7. November bis 8. Dezember 2025 bei der Bauverwaltung 
Eigenamt zur Einsichtnahme öffentlich auf. Einwendungen gegen die Bauvorhaben 
sind während der Auflagefrist mit einem Antrag und dessen Begründung dem Ge-
meinderat einzureichen.

Birr, 3. November 2025 Der Gemeinderat

Birr
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Bauherrschaft:   

Projektverfasser:   

Bauprojekt: Installation Klimaanlage (Aussengerät) – 
nachträgliches Baugesuch, Parzelle Nr. 713,  
Gebäude Nr. 491, Lägernweg 7, 5242 Lupfig

Bemerkung: Keine Profilierung

Die Pläne liegen vom 7. November bis 8. Dezember 2025 auf der Bauverwaltung 
Eigenamt zur Einsichtnahme öffentlich auf. Einwendungen gegen das Bauvorhaben 
sind während der Auflagefrist mit einem Antrag und dessen Begründung dem Ge-
meinderat einzureichen.

Lupfig, 3. November 2025 Der Gemeinderat

Baugesuch Nr.: 2025-0061

Bauherrschaft:   

Grundeigentümerin:   

Projektverfasserin: Alu Frameless AG,  
Industriestrasse 22, 5106 Veltheim AG

Bauvorhaben: Gartengestaltung, gedeckter Sitzplatz, 
Hühnerstall, Gewächshaus, Haustürsanierung 
Parzelle Nr. 2014, Gebäude Nr. 687/240 
Haselweg 5, 5210 Windisch

Planauflage: vom 7. November 2025 bis 8. Dezember 2025 auf der Abteilung 
Planung und Bau

Einwendungen: sind bis 8. Dezember 2025 schriftlich und begründet bei der  
Abteilung Planung und Bau, Dohlenzelgstrasse 6, 5210 Windisch, einzureichen.

Windisch, 3. November 2025 DER GEMEINDERAT
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1. Bauherrschaft:  

Grundeigentümer:  

Bauvorhaben: Dachfenster/Gartengestaltung/ 
Gartenpool/Gartenhaus

Lage: Parzelle 3211, Gallenkirch 44, 5225 Bözberg

Projektverfasserin:  

Kantonale Zustimmung: nicht erforderlich

2. Bauherrschaft:  

Grundeigentümerin:  

Bauvorhaben: Dachsanierung (südseitig)

Lage: Parzelle 311, Hafenstrasse 12, 5225 Bözberg

Projektverfasserin: Poletti Spuler Partner AG,  
Limmatauweg 9, 5408 Ennetbaden

Kantonale Zustimmung: erforderlich

Die Baugesuche liegen vom 7. November 2025 bis 8. Dezember 2025 bei der Ge-
meindekanzlei zur Einsichtnahme öffentlich auf. Diese Frist kann nicht verlängert 
werden. Einwendungen gegen die Bauvorhaben sind während der Auflagefrist mit 
einem Antrag und dessen Begründung dem Gemeinderat einzureichen.

5225 Bözberg, 3. November 2025 Gemeinderat Bözberg
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1. Bauherrschaft: Usida AG, Badenerstrasse 20,  
5953 Dietikon 

Bauvorhaben: BG 2024-0079, Projektänderung  
Ersatzneubau Doppeleinfamilienhaus, Rebmoosweg 6, 
5200 Brugg, Parz. 1881

2. Bauherrschaft:   

Bauvorhaben: 2025-0074, Erneuerung der 
Wohnungen im MFH und Dachausbau, Rathausplatz 6, 
5200 Brugg, Parz. 419 und 421 

Planauflage: Die Unterlagen liegen vom 7. November 2025 bis zum 8. Dezember 
2025 auf der Abteilung Planung und Bau in Brugg zur Einsichtnahme öffentlich auf.

Einwendungen: Sind dem Stadtrat Brugg mit Antrag und Begründung einzureichen 
bis zum 8. Dezember 2025.

 Abteilung Planung und Bau, Brugg
129708 GA
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Parkett
Bodenbeläge
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Markus Biland AG
5413 Birmenstorf
Fellstrasse 6
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Delikatessen & Biofachhandel   

Altstadt Brugg  www.buono.ch  

Buono

Täglich frisch 

24 Std. Teiggärung 

ohne Zusatzstoffe

Maggiabrot bio.

450gr. Fr. 5.90
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www.lederkueng.ch

LEDER BRUGG
Hauptstrasse 9 in der Altstadt 

Telefon 056 441 45 41

127158K GA

Neumarkt 2, 5200 Brugg
056 441 30 46

bloesser-optik.ch

Termin

vereinbaren?

Nackenschmerzen? 
Mit einer Nahkomfort-
brille arbeiten Sie 
wieder entspannt!
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WINDISCH: Sitzung des Einwohnerrats

Ein Marathon rund ums Budget
An seiner zweiten Oktober­
sitzung beschäftigte sich der 
Einwohnerrat vor allem mit 
dem Budget für das kom­
mende Jahr.

PETER BELART

In seiner Begrüssung zur zweiten Sit­
zung im Oktober sagte der Einwohner­
ratspräsident Daniel Brassel: «Ich 
hoffe, dass Sie mit neuer Frische und 
Energie hier sind.» – Die Sitzung dau­
erte von 19 bis 23.45 Uhr. Eine Woche 
zuvor hatte der Einwohnerrat bereits 
die ersten 9 von insgesamt 19 Traktan­
den abgearbeitet. Im zweiten Anlauf 
beanspruchte allein die Budgetbera­
tung drei volle Stunden.

Hinter der Budgetdebatte steht die 
Tatsache, dass der Gemeinderat für 
das kommende Jahr mit Mehrausgaben 
von 2,275 Millionen Franken rechnet, 
wodurch sich die Nettoschuld von Win­
disch auf 26,634 Millionen Franken er­
höht. Gemeindepräsidentin Heidi Am­
mon äusserte einleitend einige grund­
sätzliche Gedanken: «Es war uns früh 
klar, dass die Vorlage eines ausgegli­
chenen Budgets nicht möglich sein 
würde.» Der Gemeinderat habe die 
Möglichkeit einer Erhöhung des 
Steuerfusses geprüft, diesen Gedan­
ken aber wieder verworfen. Und wor­
auf wolle man stattdessen verzichten? 
Verzicht sei immer schmerzhaft, und 
es gelte ja unbedingt, die Attraktivität 
von Windisch zu bewahren.

Die Kommission empfahl zwar, die 
Budgetvorlage zu genehmigen, mahnte 
aber gleichzeitig, die Sparanstrengun­
gen weiterzuführen. Eine Erhöhung 
des Steuerfusses stehe ebenfalls an. 
Von den Fraktionssprechern stellten 
sich jene der SP und der Grünen hinter 
die Vorlage. Zwar bezeugten sie ihre 
Sorge um den Finanzhaushalt, würdig­
ten aber ausdrücklich die Anstrengun­
gen des Gemeinderats. Die Mitte, die 
SVP und die FDP wollten das Budget 
zur Überarbeitung an den Gemeinde­
rat zurückweisen. Die EVP erwartete 
von einer Rückweisung keine Wunder 
und beschloss Stimmfreigabe.

Angesichts der kritischen Stimmen 
nahm der Gemeinderat eine Auszeit, 
um über das weitere Vorgehen zu bera­

ten. Er entschied, bei den ursprüngli­
chen Anträgen zu bleiben: Genehmi­
gung des Budgets auf der Basis eines 
Steuerfusses von unverändert 115 Pro­
zent. Der Rückweisungsantrag wurde 
dann mit 16 zu 21 Stimmen abgelehnt.

Links gegen rechts
Es folgte die Detailberatung. Dafür 
hatten die Ratsmitglieder Fabian 
Schütz (SVP), Elsbeth Hofmänner 
(Mitte) und Heiko Loretan (Mitte) 
eine Liste mit 52 Anträgen vorgelegt, 
die zu Einsparungen von insgesamt 
685 000 Franken führen sollten. Ei­
nige wenige Punkte dieser Liste wur­
den aus juristischen und anderen 
Gründen zurückgezogen, über alle an­
deren diskutierte der Rat. Allerdings 
fanden nur fünf davon eine Mehrheit, 
darunter eine moderate Erhöhung der 
Eintrittspreise für das Schwimmbad 
Heumatte. Davon versprechen sich 
die Autoren Mehreinnahmen von etwa 
50 000 Franken. Aus den vier anderen 

gutgeheissenen Anträgen sollten Ein­
sparungen von 32 000 Franken resul­
tieren, eine Zahl, die den budgetier­
ten Fehlbetrag kaum schöner ausse­
hen lässt. Bei der Diskussion wurde 
teilweise emotional argumentiert. Es 
fielen Ausdrücke wie «reine Zeitver­
schwendung», «reine Willkür» und 
«ist wohl das Dümmste, was wir ma­
chen könnten».

In der Schlussabstimmung spra­
chen sich 22  Ratsmitglieder für die 
Budgetvorlage aus, 14 waren dagegen. 
Abgelehnt wurde mit 15 zu 22 Stim­
men ein Antrag, das Budget dem fakul­
tativen Referendum zu unterstellen. 
Bei allen Abstimmungen fiel eine Pola­
risierung des Rats auf: Die Linke 
unterstützte die gemeinderätliche Li­
nie, Mitte und die rechten Parteien 
wandten sich mehrheitlich dagegen.
Nach einigen Diskussionen entschied 
der Rat um 22 Uhr, also nach Ablauf 
der üblichen Sitzungsdauer, zwei wei­
tere Traktanden zu behandeln. Beim 

ersten ging es um den Verkauf eines 
Teils der Erschliessungsstrasse Mitt­
lere Reutenen an die Industrie-Wohn­
baugenossenschaft. Diese besitzt links 
und rechts der Strasse mehrere Mehr­
familienhäuser und plant eine neue 
Arealüberbauung. Die bisher tren­
nende Strassenparzelle soll darin inte­
griert werden. Für die 581  Quadrat­
meter veranschlagt der Gemeinderat 
einen Verkaufspreis von 550 000 Fran­
ken, wobei er die Kosten für den Rück­
bau des Strassenstücks in Höhe von 
etwa 63 000 Franken übernehmen 
will. Zwei Anträge – ein höherer Quad­
ratmeterpreis und die Übernahme der 
Rückbaukosten durch den Käufer – 
wurden deutlich abgelehnt. Die 
Schlussabstimmung ergab Einstimmig­
keit für die gemeinderätliche Vorlage.

Perspektiven für das «Vorder 
Chilefeld»
Mehr zu reden gaben die vorgeschla­
genen nächsten Schritte zum Ent­
wicklungsgebiet «Vorder Chilefeld». 
Der Gemeinderat beantragte einen 
Zusatzkredit in Höhe von 108 000 
Franken für einen Wettbewerb zur 
Baulandvergabe sowie die Vergabe 
der betreffenden neun Parzellen mit 
einer Fläche von 5343 Quadratmetern 
im Baurecht an einen künftigen Inves­
tor. Fabian Schütz (SVP) wollte den 
Antrag mit Hinweis auf den seiner 
Meinung nach zu erwartenden sozia­
len Wohnungsbau zurückweisen, und 
auch Elsbeth Hofmänner (Mitte) sah 
in der Vorlage zahlreiche Mängel, so 
zum Beispiel, dass die Haltung der 
Privateigentümer zweier Parzellen 
noch nicht geklärt ist. Der Rat be­
schloss aber mit 22 zu 16  Stimmen 
Eintreten auf das Geschäft.

In der Diskussion kam die Frage 
der Parkplätze aufs Tapet, ebenso die 
Klassifizierung der Grünzone zwi­
schen dem Waldrand und der Bauzone 
und die Frage, ob es überhaupt mög­
lich sei, einen Investor zu gewinnen, 
der sich ohne Aussicht auf eine Ren­
dite engagieren wolle. Schliesslich 
stimmten die Ratsmitglieder aber dem 
Antrag mit deutlicher Mehrheit zu.

Am Schluss der Sitzung fand der 
scheidende Ratspräsident Daniel 
Brassel einige kurze Worte der Wert­
schätzung und des Danks, was mit 
Applaus quittiert wurde

Der Gemeinderat in seiner bisherigen Zusammensetzung mit der Verwaltungs-
leitung (von links): Gemeindeschreiber Marco Wächter, Gemeindeschreiberin 
Ramona Hinteregger, Frau Gemeindeammann Heidi Ammon, Gemeinderätin 
Anita Bruderer und die Gemeinderäte Reto Candinas und Bruno Graf. (Nicht auf 
dem Bild: Gemeinderätin Isabelle Bechtel)� BILD: PBE

BRUGG: Samariterverein stellt kostenlose Blutdruckmessungen ein

Interesse an Aktionen liess nach
Die Blutdruckaktionen der 
Brugger Samariter gehören 
der Vergangenheit an. Dem 
Verein gehe es aber gut, so Vi­
zepräsident Hanspeter Locher.

MARKO LEHTINEN

20 Jahre leitete Marion Künzi ehren­
amtlich die kostenlosen Blutdruck­
messaktionen des Samaritervereins. 
Ende Jahr ist nun Schluss. Der Nach­
mittag, an dem die Bevölkerung ein­
mal im Monat gratis ihren Blutdruck 
messen konnte, wird im Dezember bei 
Kerzenschein, Tee und Weihnachts
guetsli zum letzten Mal durchgeführt.

Grund für die Einstellung des An­
gebots ist die erheblich zurückgegan­
gene Nachfrage. In den letzten zwei 
bis drei Jahren habe der Verein einen 
deutlichen Rückgang der Besucher­
zahlen verzeichnet, heisst es in einer 
Mitteilung. «Während die Termine 
früher gut besucht waren, kamen in 
diesem Jahr nur noch zwei Personen. 
Es war ein Ehepaar, das zu Hause ein 
Blutdruckmessgerät hat, aber den­
noch bei uns vorbeischaute», sagt 
Künzi.

Apps und Smart Watches
Als Hauptgrund für das schwindende 
Interesse nennt Künzi den technologi­
schen Fortschritt. Heute bestehe ge­
rade bei jüngeren Menschen schlicht 
kein Bedürfnis mehr nach der Aktion, 
da sie den Blutdruck mit Apps und 
Smart Watches selbst zu Hause mes­
sen können.

So blickt Marion Künzi mit etwas 
Wehmut zurück auf die vielen Nach­

mittage im Lesezimmer des Bauamts 
hinter dem Eisi-Kiosk. «Wir konnten 
den Raum immer gratis nutzen – wo­
für wir dem Bauamt sehr dankbar 
sind», sagt die Samariterin. Der Ver­
ein habe dabei kaum Laufkundschaft 
gehabt, sondern vor allem eine treue 
Stammkundschaft.

«Viele Leute kamen, um den Blut­
druck zu messen, dann aber auch, um 
eine Stunde bei uns zu bleiben und 

einfach ein bisschen zu plaudern», er­
zählt Künzi. «Die Gespräche und Be­
gegnungen mit den Besucherinnen 
und Besuchern waren für uns stets 
eine Bereicherung.»

Junge Leute sind motiviert
Grundsätzlich gehe es dem Verein 
trotz der Einstellung des Blutdruck­
messangebots gut, sagt Vizepräsident 
Hanspeter Locher. «Wir freuen uns 
über weiteren Zuwachs, insbesondere 
von jungen Erwachsenen.» Der Brug­
ger Verein sei lange Zeit überaltert ge­
wesen. Mittlerweile habe er aber etli­
che junge Leute motivieren können. 
«Die jüngsten Mitglieder sind gerade 
volljährig geworden, aber am anderen 
Ende haben wir weiterhin erfahrene 
pensionierte Freiwillige», so Hanspe­
ter Locher. Da es im Bezirk Brugg nur 
noch einen Samariterverein gebe, 
seien hier auch engagierte Personen 
aus den umliegenden Orten aktiv.

Für die Zukunft wünscht sich 
Hanspeter Locher noch mehr Nach­
wuchs. «An Vereins-, Firmen- oder 
Gemeindeanlässen für das physische 
Wohl der Teilnehmenden da zu sein, 
ist eine interessante Aufgabe, die wir 
gern auch in Zukunft übernehmen 
wollen.»

Heute kann man den Blutdruck problemlos selbst messen� SYMBOLBILD: ZVG

BRUGG

Stille Wahl in 
die Kommission
Wie der Stadtrat mitteilt, hat das 
Wahlbüro an seiner Sitzung vom 
29. Oktober die stille Wahl von drei 
Mitgliedern und einem Ersatzmitglied 
der Steuerkommission bestätigt: 
Adrian Wegmüller (SVP, bisher), 
Alexandra Darioli (Die Mitte, bisher), 
Karin Merkli (FDP, neu) und Felix 
Strickler (SP, bisher).� GA

HINWEISE DER REDAKTION

Bilder mit ungenügender Qualität 
werden ohne Rückmeldung nicht 
abgedruckt. Bildanforderungen: 
scharf mit mindestens 1200 Pixeln.
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HAUSEN AG
Mitteilungen  
aus der Gemeinde

Ortsbürgergemeindeversammlung 
vom 21. November
An der kommenden Ortsbürgerge-
meindeversammlung am Freitag, 
21.  November, um 19.00  Uhr in der 
Waldhütte Habsburgwald werden 
folgende Geschäfte behandelt:
1. �Genehmigung Protokoll der letzten 

Gemeindeversammlung vom  
11. Juni

2. �Wahl eines Stimmenzählers und 
eines Stimmenzähler-Ersatzmit-
glieds für die Amtsperiode 
2026/2029

3. �Wahl Finanzkommission für die 
Amtsperiode 2026/2029

4. �Kompetenzerteilung an den  
Gemeinderat für Land-, Wald- und 
Liegenschaftskäufe sowie die  
Begründung und Aufhebung von 
Dienstbarkeiten, Grundlasten usw. 
und den Abschluss von Tauschver-
trägen für die Amtsperiode 
2026/2029

5. Genehmigung Budget 2026
6. Verschiedenes

Papier- und Kartonsammlung am 
15. November
Der Rugby-Club Hausen Baboons führt 
die nächste Papiersammlung durch, 
am Samstag, 15.  November. Das Alt-
papier (Papier und Karton getrennt) ist 
gut gebündelt bis 8 Uhr an die Strasse 
zu stellen. Papier in Schachteln und 
Säcken wird nicht mitgenommen. Die 
Bündel sollen nicht dicker als 15 Zenti-
meter sein. Nicht ins Altpapier ge
hören Blumen- und Kohlepapier, 
Waschmitteltrommeln, Tierfutterver-
packungen, Folien, Plastik sowie Tetra-
Packungen. Sollten Altpapier- oder 
Kartonbündel vergessen gehen, bitten 
wir Sie, die Kontaktperson auf der 
Website (Rubrik Veranstaltungen) an-
zurufen.

Wärmebildaktion in Hausen AG 
In den vergangenen Tagen wurden an 
alle Haushalte im Dorf Flyer zur Wär-
mebildaktion verteilt. Diese Aktion 
der Gemeinde Hausen AG richtet sich 
an Eigentümerinnen und Eigentümer 
von Einfamilienhäusern, Mehrfami-
lienhäusern, Stockwerkeigentum so-
wie Gewerbeliegenschaften in Hausen 
AG. Infrarotaufnahmen der Liegen-
schaft im Aussenbereich liefern wert-
volle Hinweise auf mangelhafte Wär-
meisolierung oder Wärmebrücken. 
Zum Aktionspreis von nur 120 Fran-
ken können Liegenschaftsbesitzende 
die Ibih AG, Aktionspartnerin der Ge-
meinde Hausen AG, beauftragen, Wär-
mebilder von ihrer Liegenschaft zu er-
stellen und auszuwerten. Die Umset-
zung erfolgt im ersten Quartal 2026. 
Anmeldungen sind bis 31. Januar 2026 
möglich, entweder mit dem vorfran-
kierten Anmeldetalon oder per E- Mail 
an bau-planung@hausen.swiss.

Playgrounds
Diesen Sonntag, 9.  November, ver-
wandelt sich die Mehrzweckhalle in 
Hausen AG zwischen 9 und 12 Uhr in 
einen Indoorspielplatz. Für einen 
symbolischen Beitrag von 5 Franken 
(1. Kind) und 3 Franken (2. Kind) kön-
nen Familien mit Kindern im Vor-
schulalter vom gedeckten Bewe-
gungsort profitieren. Die Organisato-
rinnen freuen sich über zahlreiche 
Besucherinnen und Besucher.

Seniorenmittagstisch
Am Donnerstag, 13. November, findet 
wieder der Seniorenmittagstisch im 
Café Domino statt. Anmeldungen sind 
bis am Vortag möglich (056 448 90 66 
oder gastronomie@stiftung-domino.
ch). Details finden Sie auf der Website 
stiftung-domino.ch/gastronomie/se-
niorenmittagstisch.

Baugesuchsentscheide
Eine Baubewilligung wurde erteilt an:

 
   

GESUNDHEIT

RESTORATIVE YOGA - 
Ruhe und Loslassen
Jeden 2. Montag 19 – 20.15 Uhr
 
TIBETISCHES YOGA - Körper und 
Geist ins Gleichgewicht bringen
Jeden 2. Dienstag 19 – 20.15 Uhr
 
STUHL-YOGA -  
Jeden Mittwoch 19 – 20.15 Uhr
ab 7. Januar 2026
Schnupperabende am
12.11. / 26.11./ 10.12.2025

 

Tageskurs mit Heide Fischer 

WECHSELJAHRE
Was tun bei Hitzewallungen, 

Schlafstörungen und Co.? 

05.12.2025 / 10 - 17 Uhr

Einstieg jederzeit möglich, besuchen Sie 
eine kostenlose Schnupperstunde.

Anmeldung erwünscht.
LIKA GmbH  |  056 441 87 38  |  www.lika.ch
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ARBEITSMARKT

Offene Lehrstellen 
Sommer 2026

Ja klar, auch bei uns gibts Stress- und Chaos momente. 
Doch mit Herz und Humor kommen wir  zusammen weiter. 

Weitere Gründe zu lächeln haben wir auch: 
27 Tage Ferien  |  Mittagessen CHF 8.00  |  Wochenendzulagen

QR Code scannen und mehr Infos erhalten. aarreha.jobs

Möchten 
Sie auch so 

lächeln?
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Verflossene Tage – nicht weinen, dass Sie vorüber sind,
sich freuen, dass sie gewesen sind.

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von meinem Ehemann,
Bruder, Onkel und Götti

Hansulrich Anderegg-Holliger
30.09.1941 bis 02.11.2025

Wir sind dankbar für die vielen schönen Erinnerungen an glückliche Zeiten.  
Er verstarb am Sonntag in seinem geliebten Zuhause.

In stiller Trauer:
Elisabeth Anderegg-Holliger
Lotte Anderegg
Richard und Käthy Anderegg-Wild
Susanne und Benny Amsler-Anderegg 
Désirée Anderegg
Urs und Denise Anderegg-Müller
mit Michael, Fabian und Adrian

Die Abdankung findet statt am Mittwoch, 12. November 2025, um 11.00 Uhr  
in der reformierten Kirche Birr.  
Die Urnenbeisetzung findet im engsten Familienkreis statt.

Anstelle von Blumenschmuck unterstütze man die Stiftung Orte zum Leben, 
Wohnheim Juraweg C, 5600 Lenzburg, CH68 8080 8006 7843 3395 0,
Vermerk: Hansulrich Anderegg.

Traueradresse: Elisabeth Anderegg, Oberdorfstrasse 10, 5242 Birr

TRAUERANZEIGE

 

 Job in Windisch 
Mittagstischbetreuung am 
Donnerstag in den Tagesstrukturen 

Genau Dich haben wir gesucht ... 
 
Offene Stelle im Chinderhuus Simsala Windisch in den Tagesstrukturen 
 
Das Chinderhuus Simsala, mit Standorten in Brugg und Windisch, bietet familien- und schulergänzende 
Betreuung für Kinder im Alter von drei Monaten bis Ende Primarschule. Zur Ergänzung unseres Teams in den 
Tagesstrukturen suchen wir per sofort oder nach Vereinbarung eine aufgestellte, engagierte Persönlichkeit mit 
Power als Pädagogische Assistenzperson am Donnerstag über Mittag sowie für spontane Einsätze bei 
Krankheits- sowie Ferienausfällen. 
 
Für unsere Tagesstruktur in Windisch suchen wir nach Vereinbarung 
 

Eine Assistenzperson für die Mittagstischbetreuung 
am Donnerstag sowie für spontane Einsätze 
Arbeitszeiten: 

• Jeweils am Donnerstag von 11.45 bis 13.30 Uhr 
• Bei Krankheits- und Ferienausfällen im Team sind zudem weitere Einsätze über Mittag und am 

Nachmittag möglich 
 
Wir bieten: 

• Ein altersdurchmischtes, humorvolles und kollegiales Team 
• Grosszügige Räumlichkeiten, welche mit ÖV gut erreichbar sind sowie Parkmöglichkeiten in 

unmittelbarer Nähe zu den Standorten 
• Tolle Teamausflüge und Weihnachtsessen 
• Eine Anstellung während der Schulzeit im Stundenlohn und somit 13 Wochen Ferien pro Jahr 

Wir wünschen uns eine Assistenzperson welche: 
• viel Freude und Motivation bei der Arbeit mit Kindern zeigt; 
• mündlich und schriftlich wortgewandt ist und die deutsche Sprache gut beherrscht (Niveau 

Muttersprache) 
• ein hohes Mass an Verantwortungsbewusstsein, Zuverlässigkeit, Flexibilität und Eigeninitiative besitzt 

Haben wir Dein Interesse geweckt?  
Wir freuen uns auf Deine kompletten Bewerbungsunterlagen per Mail an erdin@chinderhuus-simsala.ch. 
 
Für Fragen steht Dir gerne unsere Tagesstrukturleitung Victoria Erdin zur Verfügung:  
Telefon 056 552 00 46. 
Chinderhuus Simsala, Dohlenzelgstrasse 26, 5210 Windisch, www.chinderhuus-simsala.ch 
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BRUGG

Foxtrail der 
Mitte
Im Rahmen der kommunalen Wahlen 
will die Mitte die Innenstadt von 
Brugg beleben. «In Zeiten, in denen 
unter anderem ein Spielplatzerneue-
rungsprojekt leider nicht umgesetzt 
wird, sorgt die Mitte Brugg für mehr 
Aktivitätsmöglichkeiten für Familien, 
indem sie einen Foxtrail realisiert 
hat», schreibt die Partei in einer Mit-
teilung. Der Start des Foxtrails befin-
det sich beim Gschechterad im Stadt-
park, gleich vor dem Gebäude der 
städtischen Abteilung Planung und 
Bau. Während des Foxtrails tauchen 
die Teilnehmenden in die schönen und 
verborgenen Gassen und Plätze der 
Brugger Innenstadt ein und erha-
schen Details, auf die sie bisher nicht 
geachtet haben. Wer die Rätsel kor-
rekt löst und den richtigen Code errät, 
auf den wartet am Schluss eine kleine 
Belohnung. Der Foxtrail ist den gan-
zen Monat November verfügbar, dau-
ert etwa eine Stunde, ist für die ganze 
Familie von Klein bis Gross geeignet 
und kann mit einem Kinderwagen pro-
blemlos absolviert werden. Selbstver-
ständlich dürften sich auch Erwach-
sene ohne Kinder in das Abenteuer 
stürzen, so die Mitte.� GA

Die Einwohnerrätinnen Alexandra 
Darioli (links) und Nadine Christen 
(rechts) mit der Stadtratskandidatin 
Jacqueline van de Meeberg-Meichtry 
am Startort des Foxtrails� BILD: VG

Telefon 062 835 70 40

info@srk-aargau.ch

www.srk-aargau.ch/mitmachen

Mitmachen
Engagieren Sie sich für Ihre
Mitmenschen im Kanton Aargau

Telefon 062 835 70 40

info@srk-aargau.ch

www.srk-aargau.ch/mitmachen

Mitmachen
Engagieren Sie sich für Ihre
Mitmenschen im Kanton Aargau
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Inserat

REGION: Kultkomiker Peach Weber im Kurtheater Baden

Lange Einleitung und kurze Gäx
Der Aargauer Peach Weber 
(72) erzählt, wie er zufällig 
zum «King of Gäx» wurde und 
weshalb Ehen nach sieben Jah­
ren geschieden werden sollten.

REINHOLD HÖNLE

Peach Weber, wie kommt es, dass 
ein Mensch, der so bescheiden ist 
wie Sie, seinem Programm den Titel 
«King of Gäx» gibt?

Ich bin der König der Gäx, denn ich 
habe diese Schreibweise von Gags er­
funden und benutze sie als Einziger. 
Trotzdem lege ich die Krone und den 
königlichen Mantel auf der Bühne 
schon nach wenigen Sekunden ab, da 
ich viel lieber den Hofnarren spiele. 
Ich habe dem König die Symbole der 
Macht nur für ein Selfie stibitzt.

Haben Sie sich auch deshalb selbst 
gekrönt, weil Journalisten und die 
Haute Culture oft über Ihre Gags 
schnöden, obwohl Sie diese auf un-
nachahmliche Art präsentieren?

Nein, diese Leute sind mir wirklich 
wurst. Der einzige legitime Kritiker 
ist für mich das Publikum, das Eintritt 
bezahlt hat. Ihm bin ich etwas schul­
dig, sonst niemandem.

Haben Sie Ihr Talent als Komiker 
bereits in Ihrer Schulzeit entwi-
ckelt, zum Beispiel als Klassen-
clown?

Nein, diese Rolle habe ich anderen 
überlassen. Ich hatte es mit meinen 
besten drei, vier Freunden lustig, 
aber ich wäre in meiner Jugend nie auf 
die Idee gekommen, dass ich einmal 
Komiker werden könnte. Vielmehr 
wurde bei mir der Wunsch geweckt, 
Lehrer zu werden.

Auf welche Art?
Da wir in der fünften Klasse 

54  Schüler waren, beauftragte der 
Lehrer die besten und schnellsten von 
uns, die Aufgaben ihrer Kameraden 
zu korrigieren und ihnen zu erklären, 
wie man sie löst. Und das habe ich 
gern getan. Später machte ich das 
Lehrerseminar und unterrichtete 
Hilfsschule. Das war sehr herausfor­
dernd, hat mir aber grosse Freude 
gemacht, da es für mich nichts Schö­
neres gibt, als Kindern etwas Positi­
ves auf den Lebensweg mitgeben zu 
können.

Weshalb sind Sie trotzdem Komiker 
geworden?

Mit meinen langen Haaren und 
einem Fellmantel war ich schon rein 
äusserlich nie der Prototyp eines Leh­
rers. Der Schulpflegepräsident, der im 
Militär Oberst war, hätte mich am 
liebsten rausgeschmissen, doch waren 
meine Inspektionsberichte stets über­
durchschnittlich. Als ich nach sechs 
Jahren ein Jahr unbezahlten Urlaub 
nehmen oder sonst das Pensum mit 
meiner Schwester teilen wollte, ver­
weigerte er mir beides. In dieser Si­
tuation machte ich an einem musika­
lischen Talentwettbewerb im Long­
stone-Pub an der Zürcher Langstrasse 
mit und belegte zu meiner eigenen 
Überraschung den zweiten Platz.

Stand die Musik damals noch im 
Vordergrund?

Nein, ich beherrschte keine Instru­
mente, selbst auf der Gitarre nicht 
mehr als drei Griffe. Ich sang ein Lied 
mit 20 Strophen, das ich über einen 
König, ein Schloss und seinen Geist 
geschrieben hatte, und schrummte 
dazu, was ich konnte.

Wie kamen Sie damit am Ende in die 
Kränze?

Als ich bei den Proben am Nachmit­
tag merkte, wie gut die Songs der 
Konkurrenz klangen, dachte ich, dass 
ich vorher irgendetwas sagen muss, 
das mich ein bisschen sympathisch 
macht, damit ich nicht total abschiffe. 
So liess ich die schlechten Strophen 
weg und kündete die restlichen zwei 
mit selbstironischen Sprüchen an, die 
mir die Stimmen eintrugen. Die Orga­
nisatoren schrieben danach ins Regle­
ment, dass Einleitungen nicht länger 
sein dürfen als das Lied.

Wie kamen Sie bis zu Ihrem ersten 
Hit «Sun, Fun & Nothing To Do» 
(1986) über die Runden?

Die ersten zwei Jahre trat ich nur mit 
der Einleitung und meinem ersten 
Lied auf. Wenn die Leute eine Zugabe 
forderten, habe ich es einfach noch­
mal gesungen. Dann dachten sie, das 
wäre ein guter Gag. Weil ich schon im­
mer gern mein eigener Chef gewesen 
wäre, packte ich die Chance und 
schrieb ein paar Gäx mehr. Manche 
Menschen lachen über sie. Zum Glück 
ist Humor ja Geschmackssache. 

Sie untertreiben. Wie Sie Ihre Gäx 
aneinanderreihen und miteinander 
verweben, ist doch Unterhaltungs-
kunst.
Ich verstehe mich als Unterhalter, 
aber nicht als Künstler. Ein Künstler 
muss sehr sensibel sein und manch­
mal einen Auftritt absagen, weil ge­
rade Vollmond und er unpässlich ist. 
Er muss ausserdem auf Bühnen auf­
treten, die mit Millionen subventio­
niert werden, und in Stücken, die da­
von handeln, dass zwei Menschen 
heiraten wollen, andere dagegen sind 
und am Ende mindestens einer tot 
ist. Ich bin selbstständiger Unterneh­
mer.

Können Sie trotzdem zwischen-
durch Sonne, Spass und Nichtstun 
geniessen?

Inzwischen habe ich gelernt, dass 
es mit zunehmendem Alter wichtig ist, 
Pausen einzuschalten, an denen sich 
Arbeit und Freizeit abwechseln. Viel­
leicht lese ich nach dem Zmorge zu­
erst in Ruhe die Zeitung und hole da­
nach den Rasenmäher hervor oder 
füttere meine Fische im Teich. Am 
Nachmittag arbeite ich im Büro oder 
setze mich in den Garten, falls ich 
nicht inspiriert bin. Ich liebe diese 
Freiheit, mir mein Leben selbst eintei­
len zu können. Selbstdisziplin ist aber 
ebenso wichtig. Wer bequem und un­
zuverlässig ist, vermodert und ver­
dient nichts.

Ihre Tochter sagt, Sie wären ein 
guter Vater.

Wenn Nina das sagt, wird es so 
sein … Ich glaube, die Tatsache, dass 
ich mit über 40 Jahren Vater wurde, 
trug dazu bei. Ich sagte mir, ich wäre 
ein Armleuchter, wenn ich meine 
Chance verpassen würde, mein Kind 
aufwachsen zu sehen. So trat ich nur 

noch von Montag bis Donnerstag auf, 
damit ich an den Wochenenden, wenn 
meine Exfrau arbeitete, für Nina da 
sein konnte. Und ich habe das nie be­
reut.

Weshalb stellen Sie auf Ihrer Web-
site die These auf, dass Sie kein 
brauchbarer Ehemann, aber ein 
perfekter Exehemann seien?

Kein perfekter, aber ein guter. Das 
Problem war, dass ich mich immer to­
tal verknallte, aber nie den Übergang 
in eine dauerhafte Beziehung hinbe­
kam. Ich selbst wollte gar nie heira­
ten, habe es aber doch zweimal getan 
und war auch schnell wieder geschie­
den. So kam ich auf mein geniales 
Konzept einer Ehe auf Zeit.

Wie funktioniert es?
Da die heutige Lebenserwartung 

viel höher ist als früher, ist es ver­
ständlich, dass immer weniger Hoch­
zeitspaare zusammenbleiben, bis 
dass der Tod sie scheidet. Aus diesem 
Grund wäre es einfacher, wenn Ehen 
automatisch nach sieben Jahren ge­
schieden würden und man sich erneut 
aktiv das Jawort geben müsste, falls 
man sie fortsetzen will.

Sie haben Ihren letzten Auftritt, der 
2027 im Zürcher Hallenstadion 
stattfindet, schon 2008 in den Vor-
verkauf gegeben. Planen Sie auch 
sonst so weit voraus?

Gar nicht. Die Ankündigung eines 
Hallenstadion-Auftritts war anfäng­
lich ein Jux. Ich dachte, wenn nicht 
mindestens 3000 Leute ein Ticket 
kaufen, blasen wir die Sache ab. In­
zwischen haben es fast 30 000 getan. 
Ich musste sogar zwei Zusatzdaten 
ansetzen, um die Nachfrage zu befrie­
digen. Einen vierten Auftritt wird es 
aber nicht geben.

Obwohl es ein netter Zustupf zu 
Ihrer AHV wäre?

Das war nie mein Hintergedanke. 
Ich habe immer gesagt, dass ich den 
grössten Teil des Gewinns spenden 
werde.

Freitag, 7. November, 20 Uhr
Kurtheater, Baden

Peach Weber ist der «King of Gäx»� BILD: ZVG

PETER «PEACH» WEBER

Peter «Peach» Weber wurde am 
14. Oktober 1952 in Wohlen AG ge-
boren. Nach dem Lehrerseminar 
unterrichtete er Hilfsschule. Be-
reits zwei Jahre nachdem er 1976 
durch Zufall sein Talent als Komi-
ker entdeckt hatte, hatte er seinen 
ersten Fernsehauftritt. Seine oft 
wortspielerischen Gags sind nicht 
immer so harmlos, wie sie auf den 
ersten Blick scheinen. Seit dem 
Durchbruch mit dem zweiten Al-
bum «Früsch vo de Läbere» (1986) 
mit der Single «Sun, Fun & Nothing 
To Do» landete er mit neun von elf 
Alben in den Top Ten der Hitpa-
rade. Weitere Klassiker sind Lieder 
wie «I bi de Borkekäfer», «Öberall 
het’s Pilzli draa» und «Gugguu-
seli». Der Alleinunterhalter ist 
zweimal geschieden und hat eine 
erwachsene Tochter.
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CHF 300.–
SPAREN
BIS 16.11.2025 *

BESUCHEN 
SIE UNS AM 
15. ODER 16. 
NOVEMBER 
ZUM TAG DER 
OFFENEN TÜR.

*Gilt für Neukunden bei Aboabschluss bis zum 16.11.2025. 
  Nur in teilnehmenden Studios. Nicht mit anderen Aktionen kombinierbar. 
  Eine Auszahlung im Gegenwert kann nicht erfolgen.

Kieser Baden
Gstühlplatz 1, Gstühl Center
Telefon (056) 250 20 50
kieser.com

Wir freuen uns, Sie zwischen 
8 und 17 Uhr bei uns 
begrüßen zu dürfen.
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Für 1 Quiche
Zutaten
Wähenblech von 28 cm Ø
Butter und Paniermehl für das Blech

250 g Halbweissmehl
½ TL Salz

125 g Butter, kalt
1 Ei, verquirlt

3 EL Milch

1 Zwiebel, in feine Schnitze geschnitten
1 Avocado, in feine Schnitze geschnitten
1 gekochte Rande, in feinen Schnitzen
2 Blondorangen, filetiert
1 Ei, verquirlt

1,8 dl saurer Halbrahm
80 g rezenter Hartkäse, gerieben,

oder Käsekuchen-Mischung
Salz, Pfeffer

Zubereitung

1. Mehl und Salz in eine Schüssel geben, mischen.
Butter dazugeben und feinkrümelig verreiben. Eine
Mulde formen, Ei und Milch hineingeben. Zu einem
Teig zusammenfügen, nicht kneten. In Folie ge-
wickelt mindestens 1 Stunde kühl stellen. Teig auf
wenig Mehl auswallen. Um das Wallholz wickeln
und das vorbereitete Blech damit auslegen, Rand
3 cm hochziehen, andrücken. Boden mit einer Ga-
bel einstechen und 20–30 Minuten kühl stellen.

2. Zwiebeln, Avocado, Randen und Orangen gleich-
mässig auf den Teigboden verteilen.

3. Ei und übrige Zutaten mit dem Schwingbesen gut
vermischen, würzen, über die Quiche giessen.

4. Im auf 170°C (Heissluft/Umluft) vorgeheizten Ofen
ca. 40 Minuten backen.

Weitere Rezepte finden Sie auf
www.volg.ch/rezepte/

FRISCHE KOCH-IDEE
VON IHREM VOLG

Das heutige Rezept:

Gemüse-Quiche mit Orangen

Zubereitungszeit: 35 Minuten,
backen ca. 40 Minuten
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RINIKEN

«Paarcours 
d’amour»
Riniken live präsentiert das Duo 
Schreiber und Schneider mit dem Pro-
gramm «Paarcours d’amour». Das 
Duo steht für Comedy vom Feinsten. 
Es fragt sich: Wahre Liebe kennt 
keine Hindernisse – wer um Himmels 
willen hat sich diesen Spruch ausge-
dacht? Schreiber versus Schneider 
dribbeln sich schreibend seit 22 Jah-
ren durch die Tücken der Zweisam-
keit. Ihr Fazit: Wer liebt, sollte auch 
mal Luft holen und vor allem Humor 
haben.

27. November, 20.15 Uhr
Zentrum Lee, Riniken

BRUGG: 47 Kinder aus dem Schulhaus Stapfer tanzen in «Dancing Classrooms»

«Es geht vor allem ums Soziale»
Fünftklässlerinnen und Fünft-
klässler aus Brugg üben der-
zeit für einen speziellen 
Auftritt an ihrem Abschluss-
fest im Salzhaus.

MARKO LEHTINEN

Die Proben laufen auf Hochtouren. 
47  Kinder aus zwei fünften Klassen 
des Schulhauses Stapfer üben ihre 
Paartänze, instruiert werden sie von 
einer geschulten Tanzpädagogin. Von 
Rumba, Foxtrott, Tango und Meren-
gue bis Walzer – die verschiedensten 
Rhythmen aus unterschiedlichsten 
Kulturen kommen zum Zug.

Das gemeinsame Tanzen scheint 
für einige Kinder noch etwas gewöh-
nungsbedürftig zu sein. Andere sind 
schon entspannter, sagt die Klassen-
lehrerin Barbara Gabathuler. «Zu Be-
ginn fanden sie es ungeheuerlich, mit 
einem Jungen beziehungsweise einem 
Mädchen tanzen zu müssen», erzählt 
sie. «Sie hatten Hemmungen – mit der 
Zeit haben sich die Kinder aber daran 
gewöhnt.» Sie seien auch auf das Pro-
jekt vorbereitet gewesen, da es an 
ihrer Schule fest zum Jahrespro-
gramm der fünften Klassen gehöre. 

Respekt, Teamwork, Vertrauen
Das Stapfer-Schulhaus in Brugg be-
teiligt sich seit Jahren an den «Dan-
cing Classrooms». Das Hauptziel des 
Projekts sei nicht, Kindern die Welt 
der Paartänze näherzubringen – 
einen Lifestyle, der bei jungen Men-
schen zunehmend in Vergessenheit 
gerät. «Natürlich geht es auch um das 
Kulturgut Tanzen, den Rhythmus, die 
Musik, die Körperlichkeit», sagt Bar-
bara Gabathuler. «Aber die Stärkung 
der Gemeinschaft steht bei dem Pro-
jekt klar im Zentrum – Respekt, Team-
work und Vertrauen erlernen.» Die 
«Dancing Classrooms» seien somit 
nicht nur ein Tanzprojekt, sondern 

vor allem ein Projekt für Zwischen-
menschliches.

 Organisiert werden die «Dancing 
Classrooms», deren Konzept ursprüng-
lich aus den USA stammt, vom schwei-
zerischen Ableger des gemeinnützigen 
und gleichnamigen Vereins mit Haupt-
sitz in Nänikon. Auf dessen Website 
wird der Nutzen des Projekts für die 
Persönlichkeitsentwicklung der Kin-
der unterstrichen: Es gehe darum, 
«den Kindern über den Fachunterricht 
hinaus wichtige persönliche Kompe-
tenzen mitzugeben – Kompetenzen, die 
es ihnen ermöglichen, ihr Leben voller 
Vertrauen und Selbstvertrauen zu ge-
stalten und dabei anderen mit Toleranz 
und Respekt zu begegnen».

Seit 2010 haben in der Schweiz laut 
Angaben des Vereins insgesamt 836 

Klassen mit 17 500 Kindern die «Dan-
cing Classrooms» besucht. Dreiviertel 
der Schulen hätten das Programm 
nicht nur einmal durchgeführt, son-
dern immer wieder. Die Schule Mett-
len in Opfikon habe bereits 16  Mal 
teilgenommen, so der Verein.

Finanziert wird die Teilnahme des 
Schulhauses Stapfer von der kantona-
len Vermittlungsstelle Kultur macht 
Schule und der Julius Stäbli’schen 
Stiftung in Brugg. «Wir sind sehr 
dankbar für die Unterstützung», sagt 
Gabathuler. «Sonst könnten wir uns 
das Projekt nicht leisten.»

Abschlussfest als Höhepunkt
18  Lektionen in 10  Wochen werden 
die Klassen aus Brugg hinter sich ha-
ben, wenn es als grossen Höhepunkt 

auf die Bühne geht: Am 20. November 
werden die zwei fünften Klassen ihr 
Können an einer Abschlussfeier im 
Brugger Salzhaus unter Beweis stel-
len. Sechs Standardtänze, je drei pro 
Klasse, und zwei Line-Dances, die ge-
meinsam aufgeführt werden, stehen 
auf der Programm. Und für die Kin-
der gelte es spätestens dann ernst, 
wie Barbara Gabathuler sagt. «Denn 
im Salzhaus werden die Eltern, die 
Gotten und Göttis im Publikum sit-
zen.»

Übrigens wird derzeit nicht nur in 
Brugg für einen solchen Abend ge-
probt. Auch die Schule Bözberg betei-
ligt sich an den «Dancing Class-
rooms». Ihr Abschlussfest geht am 
18.  November in der Turnhalle Ur-
sprung über die Bühne.

Schülerinnen und Schüler aus Brugg üben für den gossen Moment auf der Bühne� BILD: LEH

BRUGG: Fachleute, Behörden und Bevölkerung entwickeln Ideen für ein modernes, lebendiges Quartier

Weichen für die Zukunft gestellt
Die Ergebnisse der Testpla-
nung «Stadtraum Bahnhof 
Brugg Windisch» liegen vor 
und zeigen, wie sich das 
Gebiet entwickeln könnte.

ISABEL STEINER PETERHANS

Die Ergebnisse der Testplanung wur-
den am vergangenen Samstag an 
einem Informationsanlass im Stadt-
raum Bahnhof anlässlich einer Aus-
stellung vorgestellt. Sie zeigen, wie 
sich das 43 Hektar grosse Areal süd-
lich und nördlich der Gleise zu einem 
lebendigen, nachhaltigen Stadtteil 
entwickeln könnte. Im Fokus steht das 
Teilgebiet Bahnhof Süd, eines der letz-
ten grossen bahnhofsnahen Entwick-
lungsareale im Kanton Aargau.

Die Testplanung ist ein offenes 
Ideenverfahren, bei dem mehrere Pla-
nungsteams während Monaten ver-
schiedene Zukunftsbilder entwerfen. 
Es geht nicht um konkrete Baupläne, 
sondern um Visionen: Wie kann das 
Gebiet in den kommenden 15 bis 
25  Jahren zu einem attraktiven Ort 
für Wohnen, Arbeiten und Begegnen 
werden? Begleitet wurde der Prozess 
von Fachleuten aus Architektur, Städ-
tebau, Verkehr und Soziologie sowie 
von einem unabhängigen Experten-
gremium.

Beteiligt waren die Stadt Brugg, 
die Gemeinde Windisch, die Brugg Im-
mobilien AG, der Kanton Aargau und 
die SBB. Auch die Bevölkerung spielte 

eine zentrale Rolle: Bei Spaziergän-
gen, Workshops und Informationsver-
anstaltungen konnten Interessierte 
ihre Ideen einbringen. Ziel war, den 
Bahnhof nicht länger als Grenze, son-
dern als verbindendes Zentrum zwi-
schen Brugg und Windisch zu sehen.

Öffentlicher Informationsanlass 
auf dem Campusareal
Barbara Horlacher, Frau Stadtam-
mann von Brugg, blickte auf den lan-
gen Prozess zurück: «Die Planung 
eines solchen Gebiets benötigt Zeit 

und Koordination.» Das Projekt, das 
bereits 2019 angestossen worden sei, 
sei in vier Phasen unterteilt und solle 
bis 2030 abgeschlossen sein. Auch 
Roland Schneider, Leiter Planung und 
Bau der Gemeinde Windisch, sowie 
Manuel Scholl, Vorsitzender des 
Expertengremiums, gaben Einblicke 
in den Ablauf und verwiesen auf den 
umfangreichen 170-seitigen Schluss-
bericht, der online abrufbar ist. Ge-
meinderat Reto Candinas erinnerte 
daran, dass zum jetzigen Zeitpunkt 
erste Stossrichtungen sowie Ideen 

vorlägen, diese aber nicht zwingend 
genau so umgesetzt würden.

Auf dem ehemaligen Industriege-
biet Bahnhof Süd könnte ein urbanes 
Quartier für etwa 4000 bis 6000 Men-
schen entstehen – mit Wohnungen, 
Arbeitsräumen, Grünflächen und Plät-
zen zum Verweilen. Drei interdiszi
plinäre Teams – Henning Larsen/
Metron, Corso und Salewski, Nater, 
Kretz – entwickelten unterschiedliche 
Szenarien. Im Vordergrund standen 
Themen wie nachhaltige Mobilität, 
klimaneutrale Entwicklung und 
urbane Lebensqualität. «Viele wün-
schen sich mehr Begegnungsräume 
und sichere Wege für Fussgänger und 
Velofahrende», sagte eine Sprecherin 
der Projektleitung. Die Erkenntnisse 
bilden nun die Grundlage für die wei-
teren Planungsschritte. In den nächs-
ten Jahren sollen die Visionen Schritt 
für Schritt konkretisiert werden – 
stets unter Einbezug der Bevölke-
rung.

Parallel zum Anlass wurde am ver-
gangenen Samstag der neue Stadt-
kiosk eröffnet. Die SBB stellen den 
Pavillon des ehemaligen Coop Pronto 
als Zwischennutzung zur Verfügung. 
Der Kiosk dient als Informations- und 
Begegnungsort und steht bis August 
2026 für gesellschaftliche, nicht kom-
merzielle Nutzungen offen.

Führungen durch die Ausstellung zur 
Testplanung im Stadtkiosk:
7. November, 12 bis 13 Uhr 
13. November, 18 bis 19 Uhr 
Eine Anmeldung ist nicht nötig.

Ein Modell zeigt, wie sich der Raum rund um den Bahnhof in den nächsten Jah-
ren entwickeln könnte� BILD: ISP
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INKLUSIVE SITZTIEFENVERSTELLUNG

AM 2,5-SITZER

Große 
STOFF-

& LEDER- 
AUSWAHL

gegen 
Mehrpreis

Zur idealen Kopfunterstützung beim 
Liegen sorgt die Armteilverstellung mit 
Rasterfunktion. Gegen Mehrpreis     109.-

INKLUSIVE:  
Sitztiefenverstellung für eine individuel-
le Sitz- und Liegeposition im 2,5-Sitzer

H
20
19
01
79

H
19

90
00

03

ECKKOMBINATION, Bezug Leder fango, Metallfuß bronze, best. aus 
2,5-Sitzer mit Armteil links, Kuschelecke fest, Element mit Hocker rechts, 
inkl. Sitztiefenverstellung, Rücken echt. Stellmaß ca. 340x272 cm. 

ECKKOMBINATION, Bezug Stoff silver grey, Metallfuß schwarz, best. aus Kuschelecke fest links und 2,5-Sit-
zer mit Armteil rechts, inkl. Sitztiefenverstellung. Rücken echt. Stellmaß ca. 158x340 cm. 7408049101

Eine Verkaufsstelle der Möbelmarkt Dogern KG, Gewerbestraße 5, 79804 Dogern. 

Polster XXL
Waldshuter Str. 25
79761 Waldshut-Tiengen
Tel.:  +49 (0) 7741 83838-0
info@polster-xxl.com

Unsere Öffnungszeiten :
Mo. Ruhetag
Di. - Fr. 10.00 - 18.00 Uhr
Sa. 9.00 - 17.00 Uhr

Alles individuell  
konfigurierbar

Fleck-Weg-Service Verzollungsservice

3D-Beratung Inklusive Lieferung & 
Montage

Altmöbel-Entsorgung

SERVICEVERSPRECHEN BEI POLSTER XXL

Entdecke neu in Waldshut-Tiengen 
den großen Polsterfachmarkt XXL

3599.-
EL

Ecke/Trapez-
teil

W130K NL75 L/R

Sofa/Canapé
NL75

Abschlusselemente
L50 L/R

NL85 W130 L/R

MG11 L/R

VERKAUFSOFFENER

SONNTAG 09.11.2025
12.00 - 17.00 Uhr
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BRUGG

Good Vibes im 
Salzhaus
Dodo, der Gastgeber von «Sing meinen 
Song – das Schweizer Tauschkonzert», 
brennt darauf, seine zahlreichen Hits 
live zu präsentieren, das Publikum 
zum Tanzen zu bringen und gute 
Laune zu versprühen. Dodo ist ein Ga-
rant für Good Vibes und Mitsingmo-
mente. Als Erfolgsproduzent hinter 
den preisgekrönten Alben von Stars 
wie Lo & Leduc, Nemo oder Steff la 
Cheffe weiss Dodo genau, was einen 
guten Song ausmacht. Seine sechs 
eigenen Studioalben sind gespickt mit 
Klassikern, seinen grössten Hit «Hip-
pie-Bus» kennt die ganze Schweiz. Als 
selbst ernannter «Minister of Good  
Vibes» ist es Dodo ein Anliegen, Men-
schen mit seinen positiven Messages 
zu beglücken. Bei den Konzerten hat 
er deshalb nicht nur Songs seines ak-
tuellen Albums im Gepäck, sondern 
alle seine grossen Hits wie «Hippie-
Bus», «Zürimaa» und «Brütigamm».

Samstag, 8. November, 20.30 Uhr
Salzhaus, Brugg

WINDISCH

Kandidierende 
der GLP
Die Grünliberale Partei (GLP) Win-
disch hat ihre neun Kandidatinnen 
und Kandidaten für die Einwohner-
ratswahl bekannt gegeben. Folgende 
Personen stellen sich zur Wahl: Nadja 
Sträuli, Florian Kurmann, Heike 
Bauer Brösamle, Lena Brösamle, 
Fabian Sigrist, Susanne Werner, 
Bruno Hunziker, Florian Borner und 
Erik Herlyn.� GA

Die Kandidierenden der GLP� BILD: ZVG

WINDISCH: Einwohnerratswahlen

Kandidaturen der EVP
Die EVP hat ihre Kandidie
renden für die Einwohnerrats-
wahlen bekannt gegeben.

Neben dem aktuellen Einwohnerrats-
präsidenten Daniel Brassel und den 
amtierenden Einwohnerräten Stefan 
Fehlmann und Jonathan Schibli stellen 
sich folgende Personen zur Wahl: 
Patricia Fuhrer, Wolfgang Neumann, 
Daniel Graber, Christoph Stingelin, 
Gaby Stähli, Walter Leuenberger und 
David Fuhrer.

«Die EVP legt im Einwohnerrat Wert 
auf Dialogfähigkeit, Glaubwürdigkeit, 
Nachhaltigkeit und Transparenz», 
schreibt die Partei in einer Mitteilung. 
Sie setze sich für eine intakte Umwelt, 
starke Familien, ein respektvolles Mit-
einander und für angemessene und 
nachhaltige Lösungen für suchtkranke 
Menschen ein. Die EVP verbinde im 
Einwohnerrat die «polarisierenden 
Parteien rechts und links» und schaffe 
damit einen Dialog für zukunftsfä-
hige, gangbare und bezahlbare Lösun-
gen, so die Partei weiter.� GA

Das Team der EVP für die Einwohnerratswahlen� BILD: ZVG

BRUGG: Massnahmen auf dem Neumarkt

Stadtrat verlängert Alkoholverbot
Der Brugger Stadtrat hat 
beschlossen, das temporäre 
Alkoholverbot beim Neumarkt, 
das bis Ende Oktober galt,  
bis Frühling zu verlängern. 

MARKO LEHTINEN

Der Stadtrat sorgte für Schlagzeilen, 
als er im August die Gebiete Neu-
markt und Busbahnhof Süd für die 
Zeit bis Ende Oktober als suchtmittel-
freie Zone mit Alkoholverbot defi-
nierte. Das Verbot ging einher mit 
einer erhöhten Polizeipräsenz. Nun 
habe sich gezeigt, dass das Verbot 
«sehr gut respektiert» werde, wie die 
Stadtverwaltung mitteilt. Es seien nur 
vereinzelte Bussen ausgesprochen 
worden.

Mit der Einführung der suchtmit-
telfreien Zone und der hohen Polizei-
präsenz sei eine Beruhigung der Lage 
eingetreten, so die Verwaltung weiter. 
Im Bereich Neumarktplatz/Bahnhof 
seien keine grösseren Ansammlungen 
von Personengruppen mehr zu beob-

achten, die Alkohol und Betäubungs-
mittel konsumierten. Dadurch seien 
auch die Spannungen unter den Grup-
pierungen und die gegenseitigen 
Tätlichkeiten verschwunden, die das 
Sicherheitsgefühl beeinträchtigt hät-
ten. «Die positiven Rückmeldungen 
aus der Bevölkerung und aus dem Ge-
werbe deuten darauf hin, dass sich die 
Menschen wieder sicher fühlen», so 
die Mitteilung. 

Vor diesem Hintergrund hat der 
Stadtrat beschlossen, das Alkoholver-
bot im betroffenen Gebiet bis zum 
31. März 2026 zu verlängern. Parallel 
dazu würden weitere Bestrebungen 
zur Erhöhung der Sicherheit im öf-
fentlichen Raum laufen – zum Beispiel 
eine geplante Videoüberwachung auf 
dem Neumarktplatz. Zudem würden 
die Arbeiten zur Realisierung von 
schadensmindernden Massnahmen in 
Form einer Gassenküche mit Konsum-
raum vorangetrieben.

Die SP reagiert
Als erste Partei hat die SP auf die Ver-
längerung des Verbots reagiert. Sie 
gibt sich kritisch und schreibt in einer 

Mitteilung, dass «Eingriffe in die 
persönliche Freiheit wie Alkoholver-
bote oder Videoüberwachung gut 
begründet, verhältnismässig und zeit-
lich befristet» sein müssten. Und der-
artige Massnahmen dürften «kein 
Dauerzustand» werden. «Sie sind nur 
legitim, wenn sie Teil eines umfassen-
den sozialen Gesamtkonzepts sind», 
so die SP Brugg.

Wer mit Suchtproblemen oder so-
zialer Ausgrenzung kämpfe, brauche 
Hilfe, nicht Verbote, schreibt die Par-
tei weiter. Kritisch beurteilt die SP 
Brugg auch die wiederholt diskutierte 
Ausweitung der Videoüberwachung. 
Diese schaffe kein nachhaltiges Mit-
tel, sondern neue Überwachungs-
traditionen ohne langfristigen Nutzen. 
Die SP Brugg fordert den Stadtrat in 
ihrem Schreiben auf, schadensmin-
dernde Angebote wie die geplante 
Gassenküche mit Konsummöglichkeit 
rasch zu realisieren, Aufenthaltsräume 
im öffentlichen Raum für alle Men-
schen zu schaffen, unabhängig von 
ihrem sozialen Hintergrund, und die 
bisherigen Massnahmen zu evaluie-
ren. 
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FOKUS

MER HEI E VEREIN: Chinderhus Yoyo

Seit 29 Jahren in Untersiggenthal
Seit seiner Gründung hat sich 
der Verein Chinderhus Yoyo 
stetig weiterentwickelt. Im 
kommenden Jahr feiert er sein 
30-Jahr-Jubiläum.

Der gemeinnützige, politisch und 
konfessionell neutrale Verein setzt 
sich für die familienergänzende 
Kinderbetreuung in Untersiggenthal 
ein. Er wird derzeit von sieben Vor-
standsmitgliedern geleitet, die in re-
gelmässigen Sitzungen aktuelle The-
men besprechen und neue Projekte 
erarbeiten.

Einmal jährlich vertritt der Vor-
stand den Verein an der Generalver-
sammlung gegenüber den Mitglie-
dern. Die Mitglieder stärken den 
Verein und zeigen damit dessen Be-
deutung.

Seit 2016 befinden sich die Räum-
lichkeiten an einem schönen Stand-
ort in Untersiggenthal, wo es viel 
Platz für vielfältige Lern- und Spiel-
möglichkeiten hat. Es ist ein Ort zum 
Wachsen und Entdecken, sei es in 
den verschiedenen liebevoll gestalte-

ten Gruppenräumen oder im weitläu-
figen Garten.

Das pädagogische Konzept hat 
zum Ziel, das Sozialverhalten der 
Kinder zu stärken, ihre Kreativität 
und Fantasie zu fördern und Orien-
tierung durch vertraute Rituale zu 
geben. Auf eine ausgewogene und ge-
sunde Ernährung mit täglich frisch 
zubereiteten Menüs wird geachtet. 

Ausserdem wird grosser Wert darauf 
gelegt, viel Zeit in der Natur und an 
der frischen Luft zu verbringen sowie 
abwechslungsreiche Angebote für 
die kreative und soziale Entwicklung 
der Kinder in den Alltag zu integrie-
ren. Das engagierte Team betreut die 
Kinder mit viel Herz, Geduld und 
Freude. Regelmässig werden The-
menwochen und Events organisiert, 

unter anderem die Turnwoche, die 
Fasnachtswoche, das Frühlingspro-
jekt, das Grillfest und das Lichter-
fest.

Eine besondere Tradition ist das 
Adventsfenster im Dezember, bei 
dem mit Familien und der Öffentlich-
keit eine feine Kürbissuppe gegessen 
wird. Solche Anlässe stärken den Zu-
sammenhalt und das Vertrauen zwi-
schen Eltern, Kindern und Betreu-
ungspersonal.

Auf der Website und auf Instagram 
erhält man einen Einblick in den All-
tag des Chinderhus Yoyo. Neue Ver-
einsmitglieder und neue Kinder sind 
willkommen.� ZVG

Das Chinderhus Yoyo befindet sich «Im Bungert»� BILD: HANS-PETER KÜHNI

MER HEI E VEREIN

Die Rubrik ist – in Anlehnung an 
den bekannten Song von Mani 
Matter – eine Hommage an all die 
vielen Vereine der Region. Sind 
auch Sie Mitglied eines tollen  
Vereins, den wir hier vorstellen 
dürfen? Schreiben Sie uns an  
redaktion@effingermedien.ch. 

Rücksichtslos 
innerorts
Mittwoch letzter Woche gegen 
12 Uhr mittags. In Hausen sind auf 
den Trottoirs der Hauptstrasse 
viele Kinder nach der Schule auf 
dem Nachhauseweg, einige beglei-
tet von Mutter oder Vater, viele 
allein in Gruppen. Auch ich bin auf 
der Hauptstrasse unterwegs, mit 
dem Auto Richtung Windisch. Wie 
ich die vielen, zum Teil fröhlich 
rennenden Schulkinder sehe, redu-
ziere ich aus Vorsicht das Tempo. 
Während rund 500 Metern fahre 
ich nur noch mit knapp 30 statt 
wie erlaubt mit 50 Stundenkilome-
tern.

Das passt jemandem gar nicht. Auf 
der Höhe des Hausener Gemeinde-
hauses fährt ein Tesla dicht auf 
mich auf. Im Rückspiegel sehe ich, 
dass der Fahrer beginnt, nach links 
auszuscheren. «Der will mich ja 
wohl nicht überholen?», erschrecke 
ich. Doch, er will, unbedingt. Mit-
ten im Dorf, mit Schulkindern 
unterwegs auf beiden Trottoirs, 
schiesst der Tesla links an mir vor-
bei, sicher mit weit über Tempo 50. 
Eine unglaubliche, ja kriminelle 
Rücksichtslosigkeit. 

Ich merke mir die Autonummer: 
ZH 98xxxx. Der Fahrer wohnt in 
Schlieren, seinem Namen nach 
waren seine Vorfahren sicher nicht 
beim Rütlischwur dabei. Ich könnte 
den Fahrer anzeigen, aber bewei-
sen kann ich nichts. Selbst eine 
Kamera hinter der Frontscheibe 
würde nichts nützen: Sogenannte 
Dashcams dürfen nicht permanent 
eingeschaltet sein, und als Beweis 
sind sie bei sogenannten leichten 
Verstössen in der Regel nicht zu­
gelassen. Täterschutz im Verkehr. 

In Hausen wurde letztes Jahr ein 
befristeter Testbetrieb mit Tempo 
30 auf der Hauptstrasse im Umfeld 
der Schule an der Urne klar abge-
lehnt. Für eine Mehrheit der Stim-
menden war offenbar – so völlig 
absurd das auch ist – die höhere 
Geschwindigkeit ihrer Blech­
karosse wichtiger als die Schul-
wegsicherheit. Für meinen Teil 
fahre ich weiterhin, wie ich abge-
stimmt habe: Tempo 30, wenn 
Schulkinder unterwegs sind.  

pwf@pwf.ch

Peter W. Frey

QUERBEET

Inserat

VELTHEIM: Erich Brönimann steht als Model vor der Kamera

Ein Gesicht, das die Schweiz kennt
Er ist mit 69 Jahren als Model 
für Werbespots gefragt. Erich 
Brönimann begeistert damit 
nicht nur seine Heimat
gemeinde Veltheim.

ISABEL STEINER PETERHANS

Wenn man Erich Brönimann aus Velt-
heim begegnet, merkt man rasch: Das 
ist ein Mann, der das Leben liebt und 
den Blick fürs Besondere nie verloren 
hat. Mit seinen 69  Jahren wirkt er 
vital, offen und voller Energie. Seine 
Haltung ist aufrecht, sein Blick wach, 
seine Ausstrahlung selbstbewusst, 
aber nie überheblich – und sein Voll-
bart ist kaum zu übersehen. Diesen 
pflegt und hegt er leidenschaftlich, er 
ölt ihn kräftig ein und kämmt ihn 
mehrmals täglich.

Erich Brönimann ist jemand, der 
sich gern unter Menschen bewegt und 
Freude daran hat, neue Erfahrungen 
zu machen. Dass er heute Model ist 
und bei zwei Agenturen in Zürich 
unter Vertrag steht, hätte er selbst 
wohl am wenigsten erwartet, als er 
vor vielen Jahren noch einem ganz an-
deren Beruf nachging.

In Veltheim angekommen
Erich Brönimann wuchs im Zürcher 
Oberland auf und machte eine Lehre 
als Forstwart. Gesundheitsbedingt 
konnte er aber nicht lang in diesem 
Berufsfeld tätig sein, er musste sich 
umschulen lassen und machte eine 
Ausbildung zum Fotografen. Das Fest-
halten von Impressionen bei Hochzei-
ten, grösseren Anlässen, Veranstal-
tungen, das Porträtieren von Men-
schen und viele spannende 
Kundenaufträge bereicherten fortan 
seinen beruflichen Alltag.

Als Erich Brönimann seiner zwei-
ten Lebenspartnerin Esther Müller 
begegnet, ziehen sie in den Aargau. Er 
besitzt einige Harley-Bikes und muss 
für diese unbedingt eine grössere 
Garage finden. In Veltheim wird das 
Paar fündig. Seit 2007 wohnt es im 
Dorf und ist bestens integriert.

An zwei Tagen pro Woche arbeitet 
Erich Brönimann bei der Stiftung 
Orte zum Leben in Lenzburg als 
Chauffeur, und die Freizeit verbringt 
er gern beim Fischen, Töfffahren und 
in seinem Gemüsegarten. Seit einigen 

Monaten hat der Pensionär eine Enke-
lin. Und dann gibt es noch die Sache 
mit dem Modeln – sein neuester Coup.

«Tatort» zu Beginn
«Die Modelkarriere begann eigentlich 
unspektakulär. Eine Kollegin sprach 
mich an, ob ich nicht Lust hätte, bei 
einer TV-Produktion, der Serie ‹Tat-
ort›, als Statist mitzumachen», erzählt 
Erich Brönimann. «Normalerweise 
war ich ja immer hinter der Kamera 

anzutreffen, mich aber einmal vor der 
Kamera zu versuchen, machte mich 
gluschtig.» Er wagte es und merkte 
sofort, dass ihn diese Welt faszinierte, 
vor allem die technischen Abläufe. 
«Für einen kurzen Auftritt von drei 
Filmsekunden wurden Stunden für 
Dreharbeiten investiert», erinnert er 
sich.

Erich Brönimann schien Eindruck 
zu hinterlassen. Später wurde er von 
einer Akademie für Fotografie ange-

fragt, ob er für die Fotografen in Aus-
bildung nicht Modell stehen wolle. 
Hier überzeugte der Veltheimer eben-
falls.

Für die SBB vor der Kamera
Eine Kamera hält nicht nur ein Ge-
sicht fest, sie widerspiegelt auch eine 
Geschichte. Bei Erich Brönimann sind 
es die Spuren des Lebens: Lachfalten, 
die von gelebten Momenten erzählen, 
Augen, die viel gesehen haben, und 
eine Ruhe, die man nicht spielen kann. 
Schnell entdeckten zudem Agenturen, 
bei denen Erich Brönimann zwischen-
zeitlich unter Vertrag stand, sein 
Potenzial. Bald durfte er für die Wer-
bekampagne «Easy ride» der SBB vor 
die Kamera, die in der ganzen Schweiz 
zu sehen war. Plötzlich erkannte man 
ihn auf Plakaten an Bahnhöfen, in TV-
Sports oder in Magazinen.

«Das war ein besonderer Moment», 
erzählt er stolz. «Man erkannte mich 
wieder, und wildfremde Menschen 
sprachen mich an.» Dieser Dreh sei 
eine eindrückliche Erfahrung gewe-
sen, schwärmt Erich Brönimann nach 
wie vor. Aber nicht jede Art von Wer-
bung würde er deshalb annehmen. 
«Wenn ich einen Businessman verkör-
pern sollte, könnte das schwierig wer-
den – und ich stehe nicht unbedingt 
auf vegane Produkte.»

«Välte läbt» ist hoch im Kurs
Freunde beschreiben Erich Bröni-
mann als neugierig, humorvoll, zu-
gänglich und gesellig. Er und seine 
Lebenspartnerin tragen viel zum Ver-
ein Välte läbt bei und führen regel-
mässig die Füürobigtreffs durch. «Ich 
bin sehr umgänglich und habe keiner-
lei Berührungsängste», sagt Erich 
Brönimann. Vielleicht ist es diese Hal-
tung, die ihn so erfolgreich macht: Er 
lebt im Hier und Jetzt und schaut mit 
wachem Blick nach vorn.

Sein Gesicht kennt heute fast die 
ganze Schweiz – und für ihn selbst ist 
das der schönste Beweis, dass es nie 
zu spät ist, sich selbst neu zu erfinden 
und dem Leben eine andere Dynamik 
zu geben. «Wenn ich den Modelver-
trag eines Reiseunternehmens an 
Land ziehen könnte, wäre das der Hit. 
Ich würde sofort zusagen. Am liebsten 
würde ich für Irland werben.» Das er-
staunt nicht, denn mittlerweile ver-
bringt er mit seiner Partnerin viel Zeit 
in einem Wohnmobil auf der Insel.

Erich Brönimann� BILD: ISP

Yvonne Buchwalder 

und Michel Indrizzi
Gemeinsam am 30.11.2025 in den Stadtrat 

Verlässlich.Nah.Liberal.

Für ein attraktives Brugg

1
2

9
6

4
9

 G
A

9General-Anzeiger • Nr. 45
6. November 2025



Polsterecke, Bezug Cord grey, Metallfuß 
schwarz, best. aus 3-Sitzer mit Armteil links 
und 2-Sitzer-Kombielement mit Anstellhocker 
rechts, Schenkelmaß ca. 306x197 cm. 14700172

1099.-1099.-

WEITERE FUNKTIONEN 

GEGEN MEHRPREIS

INKLUSIVE  INKLUSIVE  
KISSENKISSEN

Hier gehts zur 
Website

D-79618 Rheinfelden** 
Ochsenmattstraße 3   
Tel.: +49 (0)7623/71727-0
** Eine Verkaufsstelle der Firma Mobila Wohnbedarf 

KG, Großfeldstraße 17, 79618 Rheinfelden 

D-79761 Waldshut-Tiengen*  
Alfred-Nobel-Straße 23 
Tel.: +49 (0)7751/80295-0
* Eine Verkaufsstelle der Firma Möbelmarkt Dogern KG,  
Gewerbestraße 5, 79804 Dogern

Alles Abholpreise. Solange der Vorrat reicht. Produkt- und Preisänderungen 
vorbehalten. Alle Maße sind circa-Maße. Druckfehler, Irrtümer und 
Liefermöglichkeiten vorbehalten. Bilder können von der Ausstellungsware 
abweichen. Gültig bis zum 22.11.2025

Preis in CHF 
nach MwSt- 
Verrechnung

MÖBELARENA

15 JAHRE15 JAHRE
JUBILÄUMJUBILÄUM

Ihr Einkauf Prämie*
Ab 8000€ 1000€

Ab 6000€ 750€

Ab 4000€ 500€

Ab 2000€ 250€

Ab 1000€ 125€

Ab 800€ 100€

Ab 600€ 75€

Ab 400€ 50€

Ab 200€ 25€ *  B
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Bis zu

10001000€€
GESCHENKT!*

CHFCHF

auf ALLES
was in die Tasche passt

20 %

Diese Aktion ist pro Person und für alle 
Heimtextilien, Leuchten, Haushaltsartikel, 

Teppiche und Dekoartikel gültig. 
Ausgenommen sind mit Sonderpreis 

gekennzeichnete Artikel und Angebote aus 
unserer Werbung. Nicht kumulierbar mit 

anderen Aktionen.
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MÄGENWIL

Hölzlergruppe 
stellt sich vor
Die Hölzlergruppe Mägenwil führt 
dieses Jahr wieder den traditionellen 
Hölzlermarkt durch und lädt zum Stö­
bern, Staunen und Geniessen ein. Die 
Gruppe präsentiert handgefertigte 
Holzartikel: Spielsachen, Dekoratio­
nen, Weihnachtsaccessoires, Prakti­
sches für den Haushalt. Seit fast fünf 
Jahrzehnten bereichert die Gruppe 
das kulturelle Leben der Gemeinde 
mit handwerklicher Kreativität und 
Gemeinschaftssinn. Gegründet im 
Jahr 1976 vom ehemaligen Lehrer und 
Gemeindeschreiber Josef Juchli, ent­
stand die Gruppe mit dem Ziel, pen­
sionierten Mägenwilern eine sinnvolle 
und abwechslungsreiche Freizeitge­
staltung zu ermöglichen – durch das 
Arbeiten mit Holz, das alle Sinne an­
spricht. Was einst als Treffpunkt nur 
für Männer begann, hat sich längst zu 
einer offenen und lebendigen Gemein­
schaft entwickelt. Heute sind Frauen 
und Männer aus Mägenwil und Umge­
bung willkommen, die Freude und ein 
gewisses Talent für das kreative 
Arbeiten mit Holz mitbringen. Auch 
das Bemalen der Objekte spielt eine 
zentrale Rolle, denn jedes Werkstück 
soll funktional und ästhetisch anspre­
chend sein. Die Gruppe trifft sich je­
den Mittwoch von 13 bis 16  Uhr im 
Werkraum des Gemeindehauses. Dort 
entstehen unter fachkundiger Anlei­
tung und in kollegialer Atmosphäre 
individuelle Holzarbeiten – vom deko­
rativen Einzelstück über den prakti­
schen Alltagsgegenstand bis zu schö­
nen Spielsachen. Jedes Mitglied arbei­
tet nach seinen eigenen Fähigkeiten 
und Interessen, stets mit dem Gedan­
ken, ob sich das Werkstück auch am 
Markt gut verkaufen lässt. Neue Ideen 
und Artikel bereichern laufend das 
Sortiment, inspiriert durch die Inputs 
der Mitglieder.

Samstag, 8. November, 13 Uhr 
Foyer, Schulhaus, Mägenwil

Der Hölzlermarkt steht vor der Tür
� BILD: ZVG

LE S E R B R I E F E

	■ Capanni als Gemeindepräsidentin
Mit Luzia Capanni war ich einige 
Jahre im Einwohnerrat. Sie stieg als 
Fraktionsmitglied ein und hat schon 
bald das Fraktionspräsidium über­
nommen. Sie hat sich in kurzer Zeit 
sehr engagiert und zielorientiert in 
diese neue Aufgabe eingearbeitet. Ich 
bin überzeugt, dass Luzia Capanni 
mit ihrer breiten politischen Erfah­
rung die perfekte Besetzung für das 
Amt als Gemeindepräsidentin ist. Sie 
steht mitten im Leben, weiss, was die 
Bevölkerung, die Familien in Win­
disch umtreibt. Mit ihrer Offenheit 
wird sie Lösungen finden, die auch 
überparteilich breit abgestützt und 
nicht nur kurzfristig gedacht sind. 
Daneben wird ihre Vernetzung zum 
Kanton (als Grossrätin) für Windisch 
von Vorteil sein. Denn die finanzielle 
Situation für die Zentrumsgemeinde 

Windisch ist nach wie vor heraus­
fordernd. Dieser Aufgabe ist Luzia 
Capanni mit Sicherheit gewachsen. 
Jede Stimme zählt am 30. November.
� NADINE FISCHER, EHEMALIGE  
� EINWOHNERRÄTIN, WINDISCH

	■ Jacqueline van de Meeberg in den 
Stadtrat

Wer sich eine neue, junge und dynami­
sche Person im Stadtrat wünscht, 
sollte Jacqueline van de Meeberg wäh­
len. Sie hat vielfältige Lebenserfah­
rung und bringt langjährige Berufs­
erfahrung als Psychotherapeutin und 
Rechtspsychologin mit. Gerade bei 
den gegenwärtigen Herausforderun­
gen rund um den Bahnhof sind solche 
Kenntnisse sehr wertvoll. Auch als be­
rufstätige Mutter von zwei Töchtern 
kennt Jacqueline van de Meeberg die 
Schwierigkeiten der Vereinbarkeit von 

Beruf und Familie und kann diese ge­
zielt angehen. Wenn die Vereinbarkeit 
von Beruf und Familie gewährleistet 
ist, dient das auch der Standortattrak­
tivität und den Gewerben in Brugg. 
Jacqueline van de Meeberg bringt viel 
Energie und Tatkraft für das Amt als 
Stadträtin mit. Ich gebe ihr meine 
Stimme, tun Sie es auch!
� CÉCILE MONNARD-REICHLIN,
� VORSTANDSPRÄSIDENTIN DIE MITTE, BRUGG

	■ Luzia Capanni: Menschlich und 
verständig

Windisch benötigt eine Stimme, die 
zuhört, und Hände, die anpacken. 
Luzia Capanni ist mehr als das: eine 
Frau mit Herz und Haltung, die zu­
hört, verbindet und handelt. Ich kenne 
sie als engagierte Schulmutter in der 
Dorfschule, wo sie mit Klarheit, Offen­
heit und Herz für gute Lösungen ein­

steht. Sie gestaltet mit Tatkraft, Ver­
ständnis und sozialem Gespür. Sie 
baut Brücken. Windisch braucht kein 
Schreckensbild, sondern Menschen, 
die hinsehen und handeln. Denn wer 
wirklich hinschaut, sieht nicht nur das 
Problem, sondern den Menschen da­
hinter. Als Vater sowie selbstständig 
tätiger und leitender Kunsttherapeut 
weiss ich, wie wichtig Räume sind, in 
denen sich Menschen entfalten kön­
nen. Luzia Capanni schafft solche 
Räume. Ihr Engagement verbindet 
Bodenhaftung mit Weitblick.
� NELSON RAMOS PEREIRA, UNTERWINDISCH

	■ Beschwerden zu Tempo 30
Es ist befremdlich, dass es 14 bis 16 
Beschwerden zu Tempo 30 gegeben 
hat. Die Beweggründe sind nicht er­
sichtlich. Tempo 30 auf Quartierstras­
sen abzulehnen, ist ein Affront allen 

Mitmenschen, vor allem Kindern und 
Senioren, sowie Tieren gegenüber. 
Klar ist, dass Tempo 30 keine Unfall­
freiheit garantiert, doch immerhin 
kann die Todesgefahr reduziert wer­
den. Ich kann nicht verstehen, warum 
man gegen Tempo 30 auf Quartier­
strassen ist und somit gegen seine 
Mitmenschen und Anwohnenden. Bei 
uns im Unterdorf in Schinznach-Bad 
haben wir nicht einmal Trottoirs, und 
es darf mit Tempo 50 gebolzt werden 
– und wird es auch. Das darf nicht 
sein. Wann kommt bei uns Tempo 30? 
Wird erst danach geschrien, wenn es 
ein totes Kind zu betrauern gibt? Zu 
meinem Bedauern stelle ich fest, dass 
es ausnahmslos Anwohnende sind, 
grösstenteils Eltern, welche die Ge­
fahr für einen Unfall mit einer frem­
den Person in Kauf nehmen.
� MANUELA MEIER, SCHINZNACH-BAD
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BRUGG: Wahlpodium mit den Stadtparteien und acht Stadtratskandidierenden

Sie alle wollen Brugg vorwärtsbringen
Die Brugger Einwohnerrats­
parteien und die acht Kandi­
dierenden für den Stadtrat 
stellten sich einem 150-köpfi­
gen Publikum vor.

HANS-PETER WIDMER

In Brugg werden am 30. November der 
Einwohnerrat und der Stadtrat ge­
wählt. Zur städtischen Wählerschaft 
gehören erstmals auch 1130 Stimmbe­
rechtigte aus Villnachern. Weil Be­
schwerden die Bestätigung des Ge­
meindezusammenschlusses jedoch ver­
zögert haben, werden die Wahlen spät 
durchgeführt.

Für den Einwohnerrat spielt das 
keine Rolle. Falls hingegen der Stadt­
rat mit zwei Vakanzen nicht auf An­
hieb besetzt werden könnte, fände der 
zweite Wahlgang erst am 8.  März 
2026 statt. Ein vierteljähriges Inter­
regnum wäre kein idealer Start in die 
neue Legislaturperiode.

Grosses Publikumsinteresse
Bis jetzt verläuft der Wahlkampf nach 
bewährtem Muster: Plakate, Flyer, In­
serate, Standaktionen, Stellungnah­
men, Kandidatenporträts in den Me­
dien. Es fliegen keine Fetzen. Man 
kennt sich. Doch ein Wahlpodium, das 
der Gewerbeverein mit den im Einwoh­
nerrat vertretenden Parteien und den 
acht Stadtratskandidaten organisierte, 
offenbarte ein waches politisches Inte­
resse: Das 150-köpfige Publikum be­
setzte alle Sitzplätze im Salzhaus. Die­
sen Aufmarsch werteten Gewerbever­
einspräsident Martin Gobeli sowie der 
Vorstandsverantwortliche für Kommu­
nikation, Reto Wettstein, abtretender 
Vizestadtammann, als Erfolg.

Ob sich die Hoffnung des Modera­
tors und Radio-Video-Journalisten 
Tobias Brunner erfüllte, dass der Name 
Salzhaus auch für würzige Diskussio­
nen sorgen möge, blieb letztlich dem 
persönlichen Empfinden der altersmäs­
sig gemischten Zuhörerschaft anheim­
gestellt. Immerhin verfestigte sich der 
Eindruck, dass alle politischen Akteure 
das Beste für Brugg anstreben und die 
Stadt in jedem Fall voranbringen wol­
len – aber mit unterschiedlichen Akzen­
ten und Rezepten. Die Vertreterinnen 
und Vertreter der Stadtparteien bezie­
hungsweise die Einwohnerratsfraktio­
nen legten ihre Haltungen in fünfminü­
tigen Statements dar – kontrolliert 
durch eine Sanduhr.

Im 50-köpfigen Brugger Einwohnerrat 
sind die Parteien derzeit wie folgt ver­
treten: FDP 12  Sitze, SP 10, SVP 9, 
Grüne 7, die Mitte 5, GLP 4, EVP 3. 
Bei den Wahlen vor vier Jahren legten 
SP, Grüne und Grünliberale zu, FDP 
und EVP blieben stabil, SVP und die 
Mitte verloren Sitze. Den stärksten 
Zuwachs in der 60-jährigen Ge­
schichte des Stadtparlaments ver­
zeichnete die SVP von ursprünglich 2 
auf bis zu 11  Mandate. Die momen­
tane politische Grosswetterlage spielt 
am ehesten wieder der SVP in die Kar­
ten. Es kommt jedoch auch auf das 
lokalpolitische Mikroklima an. Hier 
stellt sich die Frage, ob und wie stark 
die erstmalige Teilnahme der Stimm­
berechtigten aus dem dörflichen Vill­
nachern an den Einwohnerratswahlen 
die Gewichtsverteilung beeinflusst.

Besondere Werbebemühungen um 
das Wählerpotenzial aus dem neuen 
Stadtteil waren beim Podium nicht er­
kennbar. Aber die Parteien legten zu­
mindest Wert darauf, ausdrücklich auf 
ihre Kandidierenden aus Villnachern 
hinzuweisen, sofern sie solche rekru­
tieren konnten. Im Vordergrund stan­
den aber die politischen Sachanliegen. 
Hier waren – neben Worthülsen und 
Gemeinplätzen, die zu ideologischen 
Kontroversen gehören – unterschiedli­
che Gewichtungen nicht zu überhören.  

Was bringt Brugg weiter?
Am Herzen liegen der FDP gesunde Fi­
nanzen durch Ausgabendisziplin statt 
Steuererhöhungen, die Stadtentwick­
lung mit guten Rahmenbedingungen 
für Gewerbe und Private, die Sicher­
heit, ein Bildungsangebot mit Tages­

strukturen sowie die Wertschätzung 
ehrenamtlicher Tätigkeiten in Vereinen 
und Gesellschaft. Für die SVP stehen 
Sicherheit, Ordnung und solide Finan­
zen zuoberst. Zudem fordert sie eine 
Infrastrukturpolitik ohne Prestigeob­
jekte, keinen weiteren Parkplatzabbau 
sowie die Bewahrung von Heimat- und 
Traditionswerten.

Die Mitte unterstützt die Anliegen 
Sicherheit, nachhaltige Stadtentwick­
lung, starker Wirtschafts- und Arbeits­
standort, gesunde Finanzen und at­
traktiver Bildungsplatz. Sie konzen­
triert sich ausserdem auf soziale 
Anliegen wie eine familienfreundliche 
Politik und betont ihre Haltung mit 
dem Slogan: «Mehr Wir, weniger Ich.» 
Die GLP probiert Gegensätze aufzulö­
sen: Klimaschutz nicht gegen, sondern 
mit der Wirtschaft, Mobilität mit dem 
öffentlichen Verkehr und mit dem Auto, 
die Stadtverwaltung durch neue Tech­
nologien effizienter machen und 
«durchdachte» Gemeindefusionen 
unterstützen. Die EVP sieht ihren Platz 
zwischen den ideologischen Fronten 
mit einer Politik auf der Basis christli­
cher Werte, Gerechtigkeit, Nächsten­
liebe und Ehrlichkeit.

Im linken politischen Spektrum 
dominieren ökologische und gesell­
schaftliche Anliegen. Die SP erkennt 
Defizite beim Langsamverkehr und bei 
der Schulwegsicherheit, sie wünscht 
mehr Bäume im Stadtbild und über­
haupt ein stärkeres Miteinander in der 
Klimapolitik sowie ein breites Engage­
ment für eine lebenswerte Stadt, mit 
guten Bildungs- und Kulturangeboten. 
Ähnlich schildern die Grünen ihren 
Einsatz für eine menschenfreundliche 

Stadt und ein professionelles, nachhal­
tiges Kulturkonzept.

Auf die Wiederwahl verzichten 
Reto Wettstein, Vizestadtammann 
seit 2014 (FDP), und Jürg Baur, Stadt­
rat seit 2018 (Die Mitte). Gegenwärtig 
besteht der Stadtrat aus 2  FDP-Ver­
tretern, 1  Grüne, 1  Die Mitte und 
1  Parteiloser. FDP und Mitte versu­
chen, ihre Sitze zu halten, die SP will 
in die Exekutive zurück und die SVP 
erstmals hinein, was zu Sitzverschie­
bungen führen müsste. Von einem all­
fälligen Wechsel im Stadtpräsidium 
war nicht die Rede.

Die Kandidierenden konnten je eine 
Minute lang berichten, was sie bis an­
hin für die Stadt Gutes taten. Laut Bar­
bara Horlacher hat der Stadtrat viel er­
reicht, zum Beispiel die Verlegung der 
Stadtbibliothek in den Effingerhof und 
den Erwerb des NAB/CS-Bankgebäu­
des für die Stadtverwaltung. Yvonne 
Buchwalder-Keller verwies auf ihre 
Rolle als stellvertretende Geschäftslei­
terin des Medizinischen Zentrums, die 
Bemühungen um einen sicheren städti­
schen Finanzhaushalt und ein neues 
Kulturkonzept. Roger Brogli erwähnte 
seine vorherige 33-jährige Tätigkeit als 
Werkdienstleiter der Stadt und Vize­
kommandant der Zivilschutzorganisa­
tion sowie erste Einsparungen als ver­
antwortlicher Stadtrat im Bauwesen 
und personelle Stabilisierungen im 
Bauamt.

Sicherheit, Parkplätze, Kultur
Erstes Diskussionsthema war die Si­
cherheit. Daniel Zrnic sprach von 
groben Defiziten. Barbara Horlacher 
konterte mit getroffenen und vorge­
sehenen Massnahmen. Patrick von Nie­
derhäusern meinte, der Stadtrat habe 
auf dem Neumarktplatz zu lang gewar­
tet, und der vorgesehene Drogen­
konsumraum werde erst recht ein An­
ziehungspunkt. Alexandra Dahinden 
befand hingegen, es brauche nieder­
schwellige Angebote für Suchtkranke, 
die Umsetzung erfolge jedoch zu lang­
sam. 

Nächster Punkt: die Abschaffung 
von Parkplätzen im Altstadtbereich. 
Das sei falsch und schädlich für das Ge­
werbe, betonten Patrick von Nieder­
häusern und Daniel Zrnic. Alexandra 
Dahinden schwächte ab: Im Moment sei 
das nur eine Vision, es gelte, Prioritä­
ten zu setzen. Michel Indrizzi empfahl 
zudem, immer das Ganze zu sehen. 
Barbara Horlacher kündigte ein Park­
platzbewirtschaftungskonzept an. 
Dann war die Kultur an der Reihe. Sie 

sei ein wichtiger Teil der Standortför­
derung, tönte es auch aus dem Publi­
kum. Patrick von Niederhäusern wurde 
wegen der von der SVP vorgeschlage­
nen massiven Kürzung der Kultur­
unterstützung kritisiert. Roger Brogli 
empfahl, das Engagement der Brugger 
Vereine mehr wertzuschätzen. 

Eine Publikumsstimme reklamierte 
Störungen auf einer Baustelle, das 
Stadtbauamt sei seit Februar eine Ant­
wort schuldig. Bauvorsteher Roger 
Brogli antwortete, von diesem Anlie­
gen habe er bis anhin nichts gehört. 
Die Kandidierenden wurden ausser­
dem gefragt, was für Aufgaben ihrer 
Meinung nach besondere Bedeutung 
hätten. Alexandra Dahinden erwähnte 
die Schulräume, Daniel Zrnic und 
Jacqueline van de Meeberg-Meichtry 
die Neugestaltung von Neumarktplatz 
und Bahnhofsquartier, Yvonne Buch­
walder-Keller gab die Stadtfinanzen 
und Michel Indrizzi die Beziehungen zu 
Windisch an 

Die Beziehungen mit Windisch
Auf die Bemerkung, ein guter Draht zu 
Windisch sei essenziell, bekam 
Vizestadtammannkandidat Michel In­
drizzi Publikumsapplaus. Stadträtin 
Yvonne Buchwalder-Keller bestätigte, 
die Verstärkung der Zusammenarbeit 
sei ein Dauerauftrag. Jacqueline van de 
Meeberg-Meichtry empfahl, «step by 
step» vorzugehen, denn Brugg müsse 
nun zuerst den Zusammenschluss mit 
Villnachern verkraften. Daniel Zrnic 
fand, die Stadt sei lebensfähig genug, 
sie solle sich Zusammenschlüsse gut 
überlegen.

Die am meisten knisternde Frage 
des Abends von Moderator Tobias 
Brunner betraf die Zusammenarbeit im 
Stadtrat und das Gerücht, dass es um 
das Kollegialitätsprinzip nicht zum 
Besten stehe. Die drei erneut kandidie­
renden Mitglieder Barbara Horlacher, 
Roger Brogli und Yvonne Buchwalder-
Keller bestätigten, dass es manchmal 
unterschiedliche Auffassungen gebe, 
aber das liege in der Natur der Sache, 
denn schliesslich würden bewusst 
unterschiedliche politische Richtungen 
in die Exekutive gewählt. Von einem 
Zerwürfnis könne nicht die Rede sein.

Der Klimapflege über Parteigrenzen 
und Meinungen hinweg diente  
ein abschliessender Apéro, den der Re­
miger Weinbauer Bruno Hartmann aus­
schenkte. Er produziert mit seiner Reb­
fläche Sommerhalde in Villnachern so­
zusagen bereits einen künftigen 
Brugger Stadtwein.

Das Podium der acht Stadtratskandierenden (von links): Barbara Horlacher,  
Michel Indrizzi, Yvonne Buchwalder-Keller, Jacqueline van de Meeberg-Meichtry, 
Daniel Zrnic, Alexandra Dahinden, Roger Brogli, Patrick von Niederhäusern� BILD: HPW

WINDISCH: Öffentliche Naturschutztagung von Birdlife Schweiz

Lebensräume zwischen Wasser und Land
Die Naturschutztagung von 
Birdlife Schweiz findet dieses 
Jahr in der Region Brugg und 
somit im Wasserschloss der 
Schweiz statt.

BENI HERZOG

Am Zusammenfluss von Aare, Reuss 
und Limmat lässt sich das Zusammen­
spiel zwischen Land und Wasser be­
sonders eindrücklich erleben. Hier fin­
det man Lebensräume, die anderswo 
selten geworden sind: Übergangsbe­
reiche zwischen feucht und trocken, in 
denen das Leben pulsiert. Die Natur 
hat das Zusammenspiel der Elemente 
perfektioniert, scharfe Grenzen zwi­
schen Wasser und Land gab es ur­
sprünglich nämlich kaum. Sie sind vor 
allem menschengemacht, zum Beispiel 
durch die vielfache Begradigung von 
Flüssen und die Trockenlegung von 
ehemaligen Auengebieten. Viele Tiere 
und Pflanzen haben sich jedoch genau 

diesen Übergangsbedingungen zwi­
schen aquatischen und terrestrischen 
Lebensräumen angepasst und sind 
heute oft besonders stark gefährdet.

Amphibien oder Libellen halten 
sich zum Beispiel je nach Lebensphase 
entweder im Wasser oder an Land auf. 
Für ihre Erhaltung sind sie auf eine 
funktionierende Vernetzung zwischen 
Land und Wasser angewiesen. Ein Bei­
spiel hierfür ist der Laubfrosch, der 
Wasserlebensräume ebenso wie hoch­
wüchsige Pflanzen und Hecken benö­
tigt, wo er seine lautstarken Paarungs­
konzerte hält.

Spannende Wechselwirkungen
Die diesjährige nationale Birdlife-
Naturschutztagung in Windisch unter 
dem Motto «Ein Lebensnetz für Was­
ser und Land» widmet sich ebensol­
chen blau-grünen Lebensräumen. Den 
Auftakt macht Florian Altermatt von 
der Universität Zürich und der Eawag: 
Er wird den Teilnehmenden die zahl­
reichen Wechselwirkungen zwischen 
aquatischen und terrestrischen Habi­

taten näherbringen. Doch wie lassen 
sich diese erhalten beziehungsweise 
wiederherstellen? Birdlife Aargau 
wird die kantonale Gewässerinitiative 
vorstellen, und aus der Bodenseere­
gion erfahren die Teilnehmenden, wie 
auf deutscher Seite Lebensraumver­
bünde geschaffen werden.

Wie die so wichtigen Übergangsle­
bensräume konkret gefördert werden 
können, zeigt der zweite Teil der Ta­
gung. Dabei kommen Synergien mit 
Massnahmen gegen den Klimawandel 
im Landwirtschaftsgebiet genauso zur 
Sprache wie Wasserlebensräume im 
Wald. Nicht immer braucht es den 
Menschen – ein wichtiger Baumeister 
ist der Biber. Wo er sich ansiedelt, pro­
fitiert die gesamte blau-grüne 
Biodiversität. Weitere Referate sind 
typischen Artengruppen der Über­
gangslebensräume gewidmet: Vögeln, 
Wasserinsekten, Wildbienen, Amphi­
bien und Fledermäusen. Auch der 
Erfahrungsaustausch kommt nicht zu 
kurz. Am «Lebensraummarkt der 
Möglichkeiten» stellen Birdlife-Natur­

schutzvereine ihre Projekte vor und 
tauschen Erkenntnisse und Tipps für 
die Wiederherstellung von Lebens­
räumen aus.

Was sich mit Herzblut und Engage­
ment für die einheimische Natur errei­
chen lässt, zeigten bereits Ende der 
1980er-Jahre acht aargauische Natur- 
und Umweltschutzorganisationen: Sie 
starteten die Aueninitiative, die 1993 
von der aargauischen Stimmbevölke­
rung mit deutlichen 67,7 Prozent ange­
nommen wurde. Dank dem daraus re­
sultierenden verfassungsmässigen 
Auenschutz konnten zahlreiche wert­
volle Auenflächen wiederhergestellt 
und Gewässer saniert werden, an 
denen sich heute Menschen und Natur 
gleichermassen erfreuen.

Die für alle interessierten Personen 
offene Birdlife-Naturschutztagung 
«Ein Lebensnetz für Wasser und 
Land» findet am Samstag, 22. Novem­
ber, von 9.30 bis 17 Uhr im Campus­
saal in Windisch statt. Die Teilnahme 
kostet 175 Franken, für Birdlife-Mit­
glieder und Studierende gilt ein redu­

zierter Beitrag von 75 Franken. Wei­
tere Informationen und Anmeldung 
unter birdlife.ch/tagung.
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ANKAUF! 

Aktion rundum 

Kanton Aargau

Profitieren Sie! BARES FÜR WAHRES sagt: DANKE! 
Seriös und fair - Ihre Schätze in den Besten Händen! Kostenlos! 
Bewertung & Anfahrt mit Experten bei Ihnen vor Ort Zuhause! 

Orden Medaillen

      alte Puppen
Musikinstrumente

Kristalle

Opernglas, Klingel, Lampe
altes & antikes

Silber [80 bis 999]

Altgold

Gemälde, 
alte Bücher

Porzellan, Service
Geweihe alte Weine

alte Taschen
Ledertaschen

Wir suchen dringend: ZAHNGOLD!

Pelz & Nerz
Jacken, Mäntel

TrachtenmodeZinnfiguren,
Becher

Alle Markenuhren • Zahlen Höchstpreise!
Rolex, Patek, Omega, Breitling

             Ankauf findet im Hotel statt: 
Mi bis Sa von 10 bis 17 Uhr

Veranstaltung im: 

HOTEL RÖSSLI  
Hauptstr. 48 
5502 Hunzenschwil

Ankauf von: Gemälden, Porzellan aller Art, Handtaschen, Skulpturen und Standuhren, Geweihe, Puppen, Alte Weine, Trachten Mode, uvm.

Drei Gründe warum Sie zu uns kommen sollten:
1. Langjährige Erfahrung bei Schmuck und Antiquitäten  
2. Kostenlos Ihre Schätze direkt vor Ort bewerten lassen 
3. Sofortige Barauszahlung fair und marktgerecht

Telefon   076 204 93 80       Veranstalter: Peter Kreuz
 E-Mail   info@kreuz-antik.ch    www.kreuz-antik.ch

Jeglicher Ankauf: Nur in Verbindung mit Edelmetallen.

Gold Münzen, Goldschmuck, Armbänder, Modeschmuck, 
Bruchgold, Altgold, Feingold, Goldbarren

        Veranstaltung im:     HOTEL RÖSSLI
      Hauptstr. 48
    5502 Hunzenschwil
 Ankauf von 10 - 17 Uhr im Hotel

         Anrufen & Termin sichern!
 Telefon     076 204 93 80

Jeden Tag von 9 bis 18 Uhr telefonisch erreichbar!
Wir beraten Sie gerne unverbindlich u. kostenlos vor Ort oder bei Ihnen Zuhause!

TEL 076 204 93 80
Telefonisch täglich erreichbar von 9-18 Uhr • Jetzt! Anrufen & Termin sichern!

Verkaufen Sie Ihren Schmuck 
nicht zum Goldpreis! 
Bei uns wird Schmuck bewertet 
und nicht nur das Gold.
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Do
06.
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Nov
Sa
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Wir bewerten auch bei Ihnen vor Ort!

 

 

 

 BARES 
 FÜR 
WAHRES

DIE EXPERTEN SIND FÜR SIE VOR ORT.

Kostenlos! 

TEPPICH, 
PELZ & LEDERWAREN

LEDERJACKEN/-MÄNTEL 
ANKAUF!

! Achtung +++ Achtung +++ Achtung !
Trotz sinkender Goldpreise - wir zahlen weiterhin 
Höchstpreise! Bei uns erhalten Sie nachwievor 

Spitzenpreise für Ihr Altgold!

        Veranstaltung im:Veranstaltung im:

      
    5502 Hunzenschwil

Nur 4 Tage 
Mi 5.11 - Sa 8.11

                

Teppiche, Pelze sowie Lederjacken/-mäntel in Verbindung mit Gold.

ACHTUNG - ZUM HÖCHSTPREIS! Ankauf von Teppich, 
Lederjacken und Ledermäntel aus Glatt- oder Wildleder, auch 
Lammfellmantel: zum Höchstpreis von bis zu 4.500 CHF

Nutzen Sie Ihre letzte Chance vor 
Saisonschluß! Wir suchen alle Arten von 
Teppichen, Pelzen, Lederwaren! Die Nachfrage in 
Ost-Europa ist derzeit sehr hoch! Wir zahlen:  
  bis zu 12.900 CHF

Machen Sie ihre Teppiche, Pelz- u. Lederwaren,
Lederjacken /-mäntel zu BARGELD!* NEU * auch

Röcke u. Hosen

Jeden Tag von 9 bis 18 Uhr telefonisch erreichbar!

DIE EXPERTEN SIND FÜR SIE VOR ORT.

 GOLD & PELZANKAUF
KREUZ ANTIK- und KUNSTHANDEL präsentiert

 Kostenlos! Bewertung 
mit Experten vor Ort!

sofort

BARGELD 
Wir zahlen 

Höchstpreise!

Teppich, Pelz, Leder
Gold & Schmuck ANKAUF

Kostenlose 
Teppich-und Pelzbewertung!

Kostenlos! Bewertung mit 
Experten vor Ort - ANRUFEN!

Nur 4 Tage 

ANKAUF 05.11 - 08.11

Bargeld SOFORT!
Wir zahlen Höchstpreise!seriös & fair

Tel.: 076 204 93 80

     Wir zahlen Höchstpreise:

    bis zu 116 CHF 
      * pro Gramm Feingold

ACHTUNG - ZUM HÖCHSTPREIS!

 076 204 93 80
Wir zahlen Höchstpreise:

BARES FÜR WAHRES sagt: DANKE! BARES FÜR WAHRES sagt: DANKE! BARES FÜR WAHRES

Gold Münzen, Goldschmuck, Armbänder, Modeschmuck, 
Bruchgold, Altgold, Feingold, Goldbarren

    bis zu
      * 

 sagt: DANKE!  sagt: DANKE! BARES FÜR WAHRES sagt: DANKE! BARES FÜR WAHRES sagt: DANKE! BARES FÜR WAHRES

    bis zu
      * 

Anrufen und Termin sichern!

Machen Sie ihre Teppiche, Pelz- und Lederwaren, 

sowie Lederjacken und Ledermäntel zu BARGELD!

Alte Teppiche 
sind bares 
Geld wert!

Kostenlos! 
Bewertung mit 
Experten 
vor Ort!

Anrufen! 076 204 93 80
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11 Fragen zur Politik
Bekannt ist, dass ein Exekutivamt nicht nur 
Friede, Freude, Eierkuchen für Sie bereithält. 
Warum kandidieren Sie trotzdem, obwohl 
bekannt ist, dass man es nie allen recht 
machen wird? 

Meine Erfahrung zeigt, dass man eine Stufe 
höher gehen und ansetzen muss, wenn man 
mehr bewirken und etwas positiv verändern 
möchte, selbst wenn man gelegentlich Gegen-
wind erhält. Mit Motivation, Engagement und 
Feingefühl kann man viele gute Lösungen fin-
den und Kompromisse schaffen.

Welches sind thematisch Ihre politischen 
Arbeitsschwerpunkte?

Mir ist es sehr wichtig, die Anliegen der Be-
völkerung zu hören und ernst zu nehmen. Der-
zeit beschäftigt viele Bewohnerinnen und Be-
wohner der Stadt Brugg das Thema Sicherheit. 
Mit meiner langjährigen beruflichen Erfahrung 
als Rechtspsychologin und Psychotherapeutin 
kann ich mich für mehr Sicherheit und Präven-
tion einsetzen, schadensmindernde Massnah-
men fördern, eine gute Zusammenarbeit mit 
Therapiestellen schaffen und den Kanton einbe-
ziehen.

Es ist mir zudem wichtig, dass Brugg ein at-
traktiver Wirtschafts- und Bildungsstandort ist 
und bleibt, dass Beruf und Familie vereinbar 
sind und gefördert werden und dass das Ge-
sundheitswesen weiter gestärkt wird. Auch prä-
ventive Massnahmen für eine gute Entwicklung 
der Kinder unterstütze ich sehr, damit sie als 
Erwachsene gesund und gefestigt in den Be-
rufsalltag einsteigen können. 

Was glauben Sie, wie könnten Sie auf der 
Basis Ihrer Ausbildung und Ihres Berufs für 
die Stadt Gutes tun?

Ich kann durch meine Ausbildung und beruf-
liche Erfahrung gut zuhören, analytisch den-
ken, Probleme schnell erkennen und Lösungen 
finden. Weiter kann ich auf Menschen eingehen, 
Kompromisse erzielen und somit zwischen ver-
schiedenen Polen einen Ausgleich schaffen.

Wenn die gute Fee Ihnen drei Wünsche zum 
Wohl der Stadt feilböte, welche wären das?

Erstens, dass sich die Attraktivität und das 
Sicherheitsgefühl der Stadt Brugg verbessert, 
indem der Neumarktplatz zeitnah sinnvoll und 
freundlich umgestaltet wird, leer stehende Ge-
schäfte wieder mit neuem Leben gefüllt werden 
und gute Massnahmen zur Prävention und Scha-
densminderung umgesetzt werden. Zweitens, 
dass Brugg ein guter Bildungs- und Gesund-
heitsstandort bleibt, und drittens die Vereinbar-
keit von Familie und Berufstätigkeit weiter ge-
fördert wird.

Welches Ressort würden Sie gern 
übernehmen, welches eher nicht?

Das Ressort Bildung oder das Ressort Gesell-
schaft würden mich sehr interessieren, zumal 
ich als berufstätige Mutter und Bezirksschulrä-
tin vor dem Hintergrund meiner beruflichen 
Ausbildung in beiden Bereichen sehr viel Wis-
sen und Erfahrung einbringen kann. Käme mir 
ein anderes Ressort zu, würde ich mich tief ein-
arbeiten. Das sehe ich als Herausforderung.

Wie «grün» sind Sie?
So gut es geht. Ich bin sehr oft mit dem Velo 

oder dem öffentlichen Verkehr unterwegs und 
helfe in einer Neophytengruppe und bei Clean-
up-Aktionen (Quartierverein Lauffohr) mit. 
Mein Haushalt ist auf sparsame Elektrogeräte 
umgestellt. Insgesamt ist mir der Erhalt unserer 
Natur sehr wichtig.

Was würden Sie der Stadt niemals  
wünschen?

Ich wünsche der Stadt niemals einen Krieg 
oder eine schwere Seuche, die viele Menschen 
dahinraffen würde.

Was würden Sie der Stadt unbedingt  
(von Herzen) wünschen?

Ich wünsche der Stadt Brugg und ihrer Be-
völkerung, dass sie bei guter Gesundheit ein gu-
tes und gelingendes Miteinander erlebt. Ausser-
dem wünsche ich der Stadt Brugg, dass sie ein 
attraktiver Standort bleibt, ein gut ausgebautes 
Gesundheitswesen und viele innovative Bil-
dungsmöglichkeiten aufweist.

Gibt es Fragen, die wir Ihnen noch hätten 
stellen müssen?

Man hätte noch fragen können, wo wir 
Kandidierenden uns und die Stadt Brugg in fünf 
Jahren sehen: Ich würde mich gern in der zwei-
ten Amtszeit als Stadträtin sehen und ebenso, 
dass einige Ziele in der Stadt umgesetzt sind, 
die sie attraktiver und sicherer machen. 

Angenommen, Sie erhalten drei Angebote  
in Versform, die Ihre politische Arbeit ver-
deutlichen. Welches wählten Sie?

Ich nehme dieses:
Gute Argumente, etwas Charme 
machen noch jedes Klima warm.

Und angenommen, ein Römer aus Vindonissa 
böte Ihnen eine Auswahl lateinischer Wahl-
sprüche an. Welchen wählten Sie?

Das ist ganz klar, nämlich diesen:
Tandem bona causa triumphat.
Am Ende triumphiert die gute Sache.

16 Fragen zur 
Persönlichkeit 
Wie lautet Ihre gegenwärtige Lebensdevise?

Sei du selbst, alle anderen gibt es schon. 
Und: Der Weg ist bereits das Ziel. 

Wenn nicht in Brugg, wo würden Sie leben 
wollen?

Ich lebe seit über 15  Jahren in Brugg und 
fühle mich sehr zu Hause. Meine Kinder wach-
sen hier auf, ich bin in verschiedenen Vereinen 
aktiv, habe hier Freunde und kann mich beim 
Spaziergang an der Aare oder im Garten erho-
len. Als Walliserin wäre für mich eine Rückkehr 
ins Wallis irgendwann denkbar, wobei ich dann 
durchaus mit Wehmut singen würde: «Wie män-
gisch dänki a di zrugg: a d Aare und as Städtli 
Brugg.»

Was oder wer macht Sie sowohl sachlich als 
auch emotional an?

Ich mag Menschen und Gespräche und liebe 
meine Arbeit. Und Wissen zu erwerben und wei-
terzuvermitteln ist eine Passion von mir.

Was oder wer würde Ihren Tatendrang 
hemmen?

Eine schwere Krankheit.

Welches sind Ihre historischen Vorbilder und 
warum?

Seit meiner Kindheit ist mir Marie Curie, 
Nobelpreisträgerin in Physik und Chemie, ein 
Begriff. Das zu Beginn vor allem deshalb, weil 
sie am selben Tag wie ich geboren wurde, ein-
fach 115 Jahre vor mir. Sie hat sich im Ersten 
Weltkrieg der Behandlung verwundeter Sol-
daten gewidmet und sich später für die För

derung von weiblichen Studenten eingesetzt. 
Hier sehe ich Ähnlichkeiten: Mich faszinieren 
Chemie, Biologie und Mathematik seit jeher, in 
der Schweizer Armee habe ich als Sanitäts
soldatin gedient, und die Unterstützung von 
Mädchen und Frauen bezüglich Gesundheit und 
Bildung ist mir ebenfalls sehr wichtig. 

Welche verabscheuen Sie?
Mir sind die Diktatoren und Machthaber zu-

wider, welche die Bevölkerung gewaltsam 
unterdrücken, Unwahrheiten verbreiten und 
ihre Macht missbrauchen.

Welches sind Ihre Vorbilder der Gegenwart 
und warum?

Meine Eltern sind für mich Vorbilder, da sie 
verschiedene Herausforderungen gemeistert 
haben, dankbar, zufrieden und nach wie vor 
engagiert sind. Auch Menschen, die sich für 
andere einsetzen und positive Veränderungen 
bewirken, manchmal unter widrigen Umstän-
den, sind für mich Vorbilder.

Welche Kunstausstellungen haben Sie in 
letzter Zeit besucht?

Ich besuche immer wieder gern Kunstaus-
stellungen und Theater, zum Beispiel im Zim-
mermannhaus oder im Odeon. Während meiner 
Ferien in den Niederlanden habe ich das Rijks-
museum in Amsterdam besucht.

Welches Buch lesen Sie gerade und warum?
Zurzeit lese ich das Buch «Unter der Linde» 

von Therese Bichsel und nehme am Projekt der 
Stadtbibliothek, «Brugg liest ein Buch», teil.  
Ich mag historische Romane sehr und habe frü-
her alle Romane von Rebecca Gablé «verschlun-
gen», welche die englische Monarchie im Mittel-
alter betreffen. Wenn ich mich entspannen 
möchte und Ruhe benötige, dann lese ich, wobei 
ich verschiedene Genre mag wie zum Beispiel 
Fantasy oder Krimi. Gern mit einer Portion 
Humor.

Welche Musik hören Sie am liebsten?
Ich mag sehr viele verschiedene Stile wie 

Pop, Dance, Klassik usw. und gehe gern an Kon-
zerte. Zuletzt besuchte ich beim Brugg-Festival 
ein paar fantastische klassische Konzerte.

Welche Eigenschaften sind für Sie 
verabscheuungswürdig?

Ich mag böswillige Menschen nicht, die an
deren absichtlich Leid zufügen, und verachte 
Ungerechtigkeit, Missgunst und Falschheit.

Welche Talente und Gaben möchten Sie noch 
besitzen?

Mit den Talenten und Gaben, die ich erhalten 
habe, bin ich sehr zufrieden. Spannend wäre, 
wenn man sich teleportieren könnte und so ein 
ökologischeres und schnelleres Reisen möglich 
wäre.

Was wäre für Sie das vollkommene irdische 
Glück?

Ich bin schon sehr glücklich. Ein vollkomme-
nes irdisches Glück wird es wohl nicht geben, 
aber wenn meine Familie und ich gesund ein 
erfülltes Leben haben dürfen, wir einer Arbeit 
mit Freude nachgehen können und gute Freunde 
an unserer Seite habe, dann bin ich sehr dank-
bar.

Wie lautete der Titel Ihres Lebensromans?
«Mein Weg» oder «Ich bin ich». Letzteres 

gibt es allerdings bereits als Kinderbuch, näm-
lich «Das kleine Ich bin ich» von Mira Lobe. In 
diesem inspirierenden Buch macht sich eine 
kleine witzige Figur auf die Suche nach sich 
selbst.

Was würden Sie von Petrus gern hören, wenn 
Sie an der Himmelspforte ankommen?

Herzlich willkommen.

Gibt es hier noch persönlichere Fragen, auf 
die Sie gern geantwortet hätten?

Für alles Weitere kann man mich einfach 
ansprechen.

BRUGG: Stadtratswahlen

«Am Ende siegt die gute Sache»
Am 30. November wird der Brugger Stadtrat gewählt. Acht Kandidierende stellen sich für fünf Sitze zur Verfügung.  

Der «General-Anzeiger» stellt jede Woche eine(n) von ihnen vor: Neben Fragen zu politischen Inhalten stellen sich die Kandidierenden  
persönlichen Themen. Heute: Jacqueline van de Meeberg.

VALENTIN TRENTIN

JACQUELINE VAN DE MEEBERG 

Jahrgang: 1982
Status: neu
Partei: Die Mitte
Familie: verheiratet, zwei Kinder
Ausbildung: universitärer Abschluss  
(lic. phil.) in Psychologie und Neurobio­
logie; eidgenössisch anerkannte Psycho­
therapeutin, Fachpsychologin für Psycho­
therapie FSP, Fachpsychologin für Rechts­
psychologie FSP; aktuell in Weiterbildung 
(DAS) für Supervision und Selbsterfahrung 
PSP (entspricht einem Coaching angehen­
der Therapeutinnen und Therapeuten)
Beruf: selbstständig als Psychothera­
peutin und Rechtspsychologin mit eigener 
Praxis in Brugg Lauffohr
Bisherige Ämter: Bezirksschulrätin, 
Vizepräsidium Die Mitte Brugg
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AGENDAPrivate Spitex-Organisationen

Stundenlohn für helfende Hände
Private Spitex, die pflegende 
Angehörige anstellen, boomen 
– und sind zum Teil umstrit-
ten. Besuch bei einer Firma 
mit Familiengeschichte.

MARLENE K ALT

Eine schwere Erkrankung stellte das 
Leben des Ehepaars Kumar auf den 
Kopf (Name geändert). Er arbeitete als 
Manager, sie im IT-Bereich – bis er an 
Parkinson erkrankte und bei fort-
schreitendem Verlauf seinen Beruf auf-
geben musste. Frau Kumar reduzierte 
ihr Arbeitspensum, um sich um ihn zu 
kümmern, und gab ihren Job schliess-
lich ganz auf, als der Pflegebedarf um-
fassend wurde. Sie beantragte für 
ihren Mann Hilflosenentschädigung 
bei der Invalidenversicherung (IV), die 
Menschen zusteht, die Hilfe bei alltäg-
lichen Lebensverrichtungen benöti-
gen. Die IV lehnte die Anträge wäh-
rend vier Jahren ab. Frau Kumar 
pflegte ihren Mann gratis, die beiden 
lebten vom Ersparten.

«Für solche Menschen möchten wir 
da sein», sagt Martin Alberts im Büro 
von Asfam im Dättwiler Täfern-Quar-
tier. Alberts ist Pflegeleiter und Ge-
schäftsleitungsmitglied von Asfam 
Aargau, einer privaten Spitex-Organi-
sation, die pflegende Angehörige an-
stellt und entlöhnt. Auch Frau Kumar, 
deren Mann inzwischen verstorben ist, 
fand schliesslich zu Asfam. Neben dem 
Lohn erhielt sie fachliche Begleitung 
durch eine Pflegefachperson. «Nach 
der Zeit, in der sie alles allein ge-
stemmt hatte, tat ihr die Anbindung an 
andere Menschen und eine unterstüt-
zende Organisation gut», sagt  Alberts. 
Denn die Pflege von Angehörigen ist 
oft ein einsames Geschäft.

Wer die hochbetagte Mutter, den 
schwerkranken Bruder oder das beein-

trächtigte Kind regelmässig beim An-
ziehen, beim Essen und bei der Körper-
hygiene unterstützt, kann sich bei 
 Asfam melden. «Bei einem Bera-
tungsgespräch zu Hause wird der Pfle-
gebedarf ermittelt», erklärt Alberts, 
der 16 Jahre Berufserfahrung als Pfle-
gefachmann mitbringt. Dieser sei klar 
definiert. «Aufgaben mit Betreuungs-
charakter wie die Begleitung zu Arzt-
terminen gehören zum Beispiel nicht 
dazu.» Die angestellten  Angehörigen 
haben Anspruch auf die zweiwöchent-
liche Unterstützung durch eine Fach-
person: mindestens einmal im Monat 
ein Hausbesuch, dazwischen ein Tele-
fonat – bei Bedarf beides häufiger. 
Diese «Aufsicht» durch Pflegefachper-
sonal macht es möglich, die von Priva-
ten erbrachten Leistungen über die 
Krankenkasse abzurechnen. Weil die 
Anstellung von pflegenden Angehöri-
gen lukrativ ist, sind private Spitex in 

den letzten Jahren wie Pilze aus dem 
Boden geschossen. Manche stehen im 
Ruf, das teure Gesundheitssystem für 
ihren Profit noch mehr zu melken. 
«Solche Kritik trifft uns sehr», sagt 
Kenny Kunz, der das Unternehmen mit 
seinem Vater aufgebaut hat und eben-
falls nach Dättwil gekommen ist. Er 
betont: «Wir sind keine Kapitalisten, 
sondern eine Firma, die von pflegen-
den Angehörigen für pflegende Ange-
hörige gegründet wurde. Das unter-
scheidet uns diametral von anderen 
Mitbewerbern.» Die Vorgeschichte von 
Asfam ist denn vor allem eine Fami-
liengeschichte.

Der heute 34-jährige Kenny Kunz 
war ein Jahr alt, als sein Opa einen 
Schlaganfall erlitt, das Sprechvermö-
gen verlor und im Rollstuhl landete. 
Kunz’ Mutter und seine Grossmutter 
pflegten den Opa gemeinsam bis zu 
seinem Tod – während fast 20 Jahren. 

Mutter Kunz hatte dafür ihre Arbeits-
stelle aufgegeben. Später nahm sie 
wieder einen Job an, doch auch diesen 
musste sie an den Nagel hängen: 
Kenny Kunz hatte sich im Militär eine 
Hüftverletzung zugezogen und war 
wegen Komplikationen und insgesamt 
acht Operationen während 18 Monaten 
bettlägerig. «Meine Mutter kümmerte 
sich hingebungsvoll um mich, ohne sie 
hätte ich das psychisch nicht über-
lebt», sagt Kenny Kunz. «Mein Vater 
arbeitete derweil 18 Stunden am Tag, 
damit es finanziell reichte.»

Als das Bundesgericht 2019 zum 
zweiten Mal entschieden hatte, dass 
pflegende Angehörige von einer Spitex 
angestellt und bezahlt werden können, 
beschlossen Vater und Sohn Kunz, eine 
solche zu gründen, um anderen Fami-
lien die selbst erlebte  Prekarität zu er-
sparen. Die soziale Absicherung der 
pflegenden Angehörigen stehe im Zen-
trum. «Ab dem ersten Franken Lohn 
sind sie PK-versichert, zudem überneh-
men wir als Arbeitgeber 60  Prozent 
der PK-Beiträge», erklärt Martin Al-
berts.

Inzwischen ist Asfam in 16 Kanto-
nen aktiv, als eine von gerade mal zwei 
Privatspitex zudem in der Romandie. 
«Dort gibt es im Gegensatz zur 
Deutschschweiz keine Gemeindebei-
träge bei der Vergütung der Pflege-
stunden, das drückt die Marge und 
hält profitgetriebene Anbieter fern», 
sagt Kenny Kunz. Sie aber wollten den 
Angehörigen überall Unterstützung 
bieten, selbst wenn das in der Roman-
die zurzeit ein Verlustgeschäft sei. In-
zwischen bieten auch «öffentliche» 
Spitex in der Region Anstellungsmo-
delle an, wobei sie an einem Tag pro 
Woche die Pflege selbst übernehmen. 
Ansonsten sind Bedingungen und Fi-
nanzierung vergleichbar mit dem As-
fam-Angebot, die Stundenlöhne ten-
denziell etwas höher, wie eine Um-
frage zeigt.

Die Pflege von Angehörigen ist oft ein einsames Geschäft BILD: PIXEL-SHOT

PRO SENECTUTE

Mitarbeiter/in Steuererklärungsdienst 
für den Bezirk Baden und Brugg
Unser Engagement

 ‒ Ausfüllen der Steuererklärung und Be-
raten bei Steuerfragen bei Seniorinnen 
und Senioren in deren Privathaushal-
ten und Heimen

Wir bieten Ihnen
 ‒ sinnstiftende Tätigkeit und selbst-
ständige Koordination der Einsätze

 ‒ kleine pauschale Spesenentschädigung
 ‒ Weiterbildungen
 ‒ jährlicher Dankesanlass

Wir erwarten von Ihnen
 ‒ administratives und buchhalterisches 
Fachwissen und Erfahrung im Steuer-
wesen

 ‒ eigener Laptop

 ‒ Verschwiegenheit
 ‒ Offenheit für unterschiedliche  
Lebensstile/Lebensrealitäten

 ‒ Identifikation mit den Zielen von  
Pro Senectute Aargau

Beratungsstelle Bezirk Baden
Bahnhofstrasse 40, 5400 Baden
Telefon 056 203 40 80
baden@ag.prosenectute.ch

Beratungsstelle Bezirk Brugg
Neumarkt 1, 5200 Brugg
Telefon 056 441 06 54
brugg@ag.prosenectute.ch

ag.prosenectute.ch

JEWEILS DIENSTAGS
Weisch-no-Chor – ein Mitsingangebot 
für Menschen mit und ohne Demenz. 
Bekannte Melodien regen zum 
gemeinsamen Singerlebnis an: 
Evergreens, Schlager, Volkslieder und 
andere mehr. Teilnahme kostenlos, 
anschliessend Zusammensein bei 
Kaffee und Kuchen. Organisation und 
Auskunft: Alzheimer Aargau, Marianne 
Candreia, 056 406 50 70, info.ag@alz.ch. 
Treffpunkt: 14 Uhr, reformiertes Kirchen- 
zentrum Brugg, Museumsstrasse 2.

JEWEILS FREITAGS
Ein Mittagstisch mit einfachem Menü für 
alle, die Lust und Zeit haben und gern in 
Gesellschaft essen. Auskunft und 
Anmeldung: Christoph Hörmann,  
078 761 43 24, christoph.hoermann@
kathbrugg.ch. Treffpunkt: 12 Uhr, 
reformiertes Kirchenzentrum Brugg, 
Museumstrasse 2.

SAMSTAG, 8. NOVEMBER
Flick-Kafi: Rat und Tat beim Reparieren 
und mehr bei Kafi und Kuchen. 
Organisation und Auskunft: René Kohler, 
056 443 23 58, re.kohler@bluewin.ch. 
Treffpunkt: ab 9 Uhr, Pfrundhaus Lupfig, 
Sandgasse 19.

DONNERSTAG, 13. NOVEMBER
Sozialer Stadtrundgang in Basel. Mit 
einem Gassenbewohner den Alltag 
kennenlernen, wenn man aus unter-
schiedlichen Gründen aus der Gesell-
schaft gekippt ist. Lernen Sie das 
Restaurant du coeur kennen und kosten 
Sie ein Menu surprise, gekocht von 
jungen Asylsuchenden. Organisation 
und Anmeldung: Seniorenrat Stadt 
Brugg, Marianne Hintermann, 056 442 30 
39, 076 561 30 39 oder srb-reisen@
bluewin.ch. Treffpunkt: 8.50 Uhr, 
Bahnhof Brugg, Gleis 1 beim Treppen-
abgang bei den Taxis.

FREITAG, 14. NOVEMBER
Brugg liest ein Buch: «Elsbeth in Not» –
Lesung und Vortrag mit Eva Brogli und 
dem Historiker Max Baumann. Ein 
spannender Gerichtsfall, bei dem 
Elsbeth ein Kindsmord vorgeworfen 
wird. Organisation und Auskunft: 
Stadtbibliothek Brugg, 056 441 84 61, 
stadtbibiliothek-brugg.ch. Treffpunkt: 
19.30 Uhr, Rathaussaal beim Schwarzen 
Turm, Brugg. 

MONTAG, 17. NOVEMBER
Stark im Jetzt – Selbstbehauptung im 
Alter. Marie-Luise Hermann, Fachpsycho-
login, referiert über die Psychologie der 
zweiten Lebenshälfte. Anschliessend 
lebendige und praxisnahe Beispiele, 
gespielt von Schauspielern vom 
Senioren-Improtheater Zürich. Wer 
möchte, kann anschliessend den 
Schweizer Film «Aktiv ins Alter» ansehen.
Organisation und Anmeldung: Senioren-
rat Stadt Brugg und Odeon Brugg, Linda 
Baldinger, 079 514 74 23, linda.
baldinger@gmx.ch. Treffpunkt: 
15.30 Uhr, Odeon, Brugg, Bistro im 
ersten Stock.

DIENSTAG, 25. NOVEMBER
Sicherheit im Alter – Kriminalprävention 
der Kapo Aargau. Werden Sie nicht Opfer 
von Betrügern oder Trickdieben. Andrea 
Abderhalden, Kriminalprävention der 
Kapo Aargau, zeigt auf, wie Sie sich 
schützen und richtig verhalten können. 
Organisation und Anmeldung: Anna Di 
Paolo, Pastoralraum Region Brugg-Win-
disch, 056 441 88 42, anna.dipaolo@
kiathbrugg.ch. Treffpunkt: 14 Uhr, 
katholisches Kirchenzentrum St. Maria 
Königin, Hauserstrasse 18, Windisch.

WICHTIGE ADRESSEN

Gegen Einsamkeit 
Mal reden – das telefonische Gesprächs- 
angebot gegen Einsamkeit im Alter ist  
kostenlos, täglich von 14 bis 20 Uhr:  
0800 890 890, malreden.ch

Entlastungsdienst Schweiz
Ziegelrain 23, 5000 Aarau
058 680 21 50 
entlastungsdienst.ch

Pro Senectute Aargau 
Beratungsstelle Bezirk Brugg
Neumarkt 1, 5200 Brugg
056 441 06 54
brugg@ag.prosenectute.ch

Koordinationsstelle Alter  
Region Brugg
Dohlenzelgstrasse 6, 5210 Windisch
alter-region-brugg.ch
056 441 48 48
info@alter-region-brugg.ch

Die Sonderseiten «Rund ums Altern»  
erscheinen – als Kooperation der  
Effingermedien AG mit der Koordinations-
stelle Alter und der Pro Senectute Region 
Brugg – jeweils am ersten Donnerstag im 
Monat. 

BILD: ZVG

Jetzt spenden!
IBAN: CH04 0900 0000 8000 8274 9

«Manchmal sind die 
Schmerzen unerträglich»
Die Schweizerische Multiple Sklerose Gesellschaft unterstützt 
Menschen, die von MS betroffen sind. Helfen auch Sie: 
www.multiplesklerose.ch
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Freiwilliges Engagement
Ein freiwilliges Engagement ist eine gute Möglichkeit, den eigenen Hori-
zont zu erweitern und einer Gemeinschaft anzugehören. Wenn bei die-
sem Engagement generationenübergreifende Kontakte gepflegt werden, 
wirkt das oft wie ein Jungbrunnen. Derzeit sucht das Familienzentrum 
Karussell Region Baden Freiwillige für das Treffpunktcafé, das von Mon-
tag bis Freitag von 15 bis 17 Uhr geöffnet ist. Das Familienzentrum ist ein 
Treffpunkt für Familien mit Kindern im Vorschulalter. In kinderfreund-
licher Atmosphäre können Kinder spielen, während Eltern oder Bezugs-
personen Informationen über Angebote für Familien in der Region er-
halten. Der generationenübergreifende Kontakt ist bei diesem Engage-
ment also garantiert. Wer Freude an Begegnungen mit jungen Familien 
hat und Interesse an Menschen aus anderen Kulturen mitbringt, sollte 
sich unbedingt beim Familienzentrum Karussell Region Baden melden 
(056 222 47 44 oder info@karussell-baden.ch). Das Familienzentrum bie-
tet regelmässige Einsätze, eine Einführung in die Aufgabe, Spesenent-
schädigung und die Teilnahme an Betriebsanlässen. 

Im Treffpunktcafé des Familienzentrums Karussell Region Baden 
kommen junge Familien zusammen BILD: FAMILIENZENTRUM KARUSSELL 

Die Jugend lädt zum Dialog
Das Jugendparlament (Jupa) Baden ist eine Gruppe von jungen Men-
schen, denen die Stadt Baden am Herzen liegt. Es wurde 2021 gegründet 
und wird vom Kompetenzbereich Kinder und Jugend der Stadt Baden 
begleitet. Mitmachen dürfen alle Jugendlichen im Alter von 13 bis 
25 Jahren aus der Stadt Baden und der Region, unabhängig von ihrer 
Herkunft und ihrem Aufenthaltsstatus. In der Regel treffen sich die Mit-
glieder einmal pro Monat zum Austausch. Für spezifische Aufgaben und 
Projekte treffen sich viele von ihnen zusätzlich. Im Herbst lädt das Jupa 
Baden zur Jugendsession ein. Dabei suchen sie den direkten Austausch 
zu jugendrelevanten Themen mit politischen Entscheidungsträgern und 
-trägerinnen sowie mit älteren Generationen. Die Teilnehmenden erwar-
ten spannende Inputs, Workshops und Diskussionen sowie die Impro-
lecktuellen, das Improvisationstheater mit Freude aus Turgi, und ein 
Apéro. Ältere Menschen, die sich für Jugendthemen interessieren und 
erleben möchten, wie engagiert die Jugendlichen ihre Stadt mitgestal-
ten, sind am Freitag, 14. November, von 18 bis 21 Uhr in der Schule Burg-
halde, Baden, willkommen. Eine Anmeldung ist erwünscht (079 661 44 
73). jupa-baden.ch.

Engagierte Jugendliche an der Jugendsession des Jugendparla-
ments Baden BILD: STADT BADEN

Erzählcafé zum Thema Rausch
Das Erzählcafé ist ein besonderer Ort der Begegnung. Menschen kom-
men zusammen, um persönliche Geschichten zu einem gemeinsamen 
Thema auszutauschen. Eine Moderatorin begleitet den Abend mit Im-
pulsfragen und sorgt für einen respektvollen Rahmen. Erzählen ist frei-
willig, Zuhören Pflicht. So entsteht ein Raum, in dem Erinnerungen ge-
teilt und neue Perspektiven entdeckt werden. Am Donnerstag, 13. No-
vember, findet von 19 bis 21  Uhr in der Stadtbibliothek Baden ein 
Erzählcafé zum Thema «Rausch» statt – in Kooperation mit dem Theater 
im Kornhaus (Thik). Von Entspannung bis Ekstase: Welche Erfahrungen 
haben wir gemacht? Was hat es bewirkt? Das Erzählcafé gibt Raum für 
Geschichten, die verbinden. Eine Anmeldung ist nicht nötig, die Veran-
staltung ist kostenlos. 

«Erzählen ist freiwillig, Zuhören Pflicht», so fördert das Erzählcafé 
neue Perspektiven BILD: ARCHIV

TIPPS RUND UMS ALTERN Texte in dieser Rubrik stehen ausserhalb  
der redaktionellen Verantwortung
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Wirksame Hilfe  
für ältere Menschen

in Konflikt- und Gewaltsituationen.
 

0848 00 13 13  |  www.uba.ch 
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Ina Grass
Bahnhofstrasse 35, 5116 Schinznach-Bad, 078 923 88 39
info@podologie-grass.ch, www.podologie-grass.ch

 

Fussgesundheit mit Herz –  
Ihre Podologie-Praxis  
seit über einem Jahr!

   

Wir haben noch freie Termine  
für podologische Fussbehandlungen.

Begeistere oder erzähle deinem Ehepartner,  
deinen Kolleginnen, Nachbarn oder Arbeitskollegen  
von deiner Podologie-Behandlung und sichere dir  
10 bis 20 % Rabatt auf deine nächste Behandlung.
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·  Haushaltshilfe, Seniorenbetreuung 
oder Pflegehilfe

·  Ab 1 Stunde bis 24 Stunden möglich 
(Krankenkassen anerkannt)

·  Persönlich und liebevoll umsorgt 
mit Sandra’s Huusengel GmbH

Sandra’s Huusengel GmbH
Rebackerstrasse 4, 5116 Schinznach-Bad
info@huusengel.ch, www.huusengel.ch

1
2

7
7

1
1

 R
S

K

  

     
  

 
 
 

 
Hilfe im Alter 
 
Administrative und organisatorische Hilfe bei Ihnen 
zuhause: 

Allgemeine Korrespondenz – Handy Hilfe – Umgang mit 
Computer – Versicherungen – Finanzen – 
Immobilienverkäufe – Steuererklärungen 

Ich unterstütze Sie persönlich und individuell. 

LeHzia Zollinger / Telefon 056 525 92 40  
info@zollingergmbh.ch 

 

Individuelle Administrationsunterstützung 

Ich unterstützen Sie, ein selbstbestimmtes Leben zu führen. Persönlich und individuell. 
Administrative und organisatorische Hilfe bei Ihnen zuhause.  

Allgemeine Korrespondenz – Handy Hilfe – Umgang mit Computer – Ausfüllen von 
Formularen – Terminkoordinationen – Bank/Post/Versicherungs-Angelegenheiten – etc. 

Letizia Zollinger - Telefon 056/525 92 40 - info@zollingergmbh.ch - www.zollingergmbh.ch 

Ich freue mich auf Ihre Kontaktaufnahme. 

Letizia Zollinger
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Krafttraining für 
gesunde Knochen
Krafttraining ist weit 
mehr als Muskelaufbau 
– es ist eine kraftvolle 
Investition in Ihre Ge-
sundheit.

Besonders bei Osteoporose 
oder zur Vorbeugung spielt ge-
zieltes Krafttraining eine ent-
scheidende Rolle. Durch das 
kontrollierte Belasten der Mus-
kulatur und des Skeletts wird 
die Knochenstruktur gestärkt, 
die Knochendichte gefördert 
und der natürliche Abbaupro-
zess verlangsamt. Gleichzeitig 
verbessert sich die Haltung, 
das Gleichgewicht und die Sta-
bilität des gesamten Körpers.
Doch es geht nicht nur um Kno-
chen. Regelmässiges, struktu-
riertes Krafttraining sorgt für 
mehr Energie im Alltag, fördert 
die Beweglichkeit, steigert die 
Muskelkraft und unterstützt 
den Stoffwechsel. 
Bei Kieser Baden steht wissen-
schaftlich fundiertes, gerätege-
stütztes Krafttraining im Mit-
telpunkt. Unsere speziell entwi-

ckelten Trainingsgeräte sowie 
klare Trainingsstrukturen er-
möglichen ein effektives, ge-
lenkschonendes und sicheres 
Training – ideal auch für Ein-
steigerinnen und Einsteiger 
oder Menschen mit Beschwer-
den. Unter fachkundiger Be-
treuung entwickeln Kundinnen 
und Kunden Schritt für Schritt 
Kraft, Stabilität und Körperbe-
wusstsein. Jede Trainingsses-
sion wird individuell begleitet 
und dosiert, sodass Fortschritte 
messbar und spürbar werden.
Unser Ziel ist es, Sie stark, be-
lastbar und unabhängig zu ma-
chen. Wer langfristig gesund, 
leistungsfähig und selbstbe-
stimmt leben möchte, findet bei 
Kieser Baden den idealen Part-
ner – für stabile Knochen, kräf-
tige Muskeln und ein aktives 
Leben in jedem Alter. Das Team 
von Kieser Baden zeigt Ihnen 
gerne, wie Sie Ihre Gesundheit 
aktiv stärken können.  ZVG

Kieser Baden
Gstühlplatz 1, 5400 Baden
Telefon 056 250 20 50
baden1@kieser.com

Kieser unterstützt kompetent beim Training BILD: ZVG

Wenn Einsamkeit die
einzige Gesellschaft ist.

Wir helfen 
Dank Ihrer Spende. 
Merci.

TWINT QR-Code scannen (links) oder
Postkonto 15-703233-7
IBAN CH67 0900 0000 1570 3233 7
www.prosenectute.ch

2025_HESA_PS_Füller_GO_210x148_DE.indd   12025_HESA_PS_Füller_GO_210x148_DE.indd   1 19.06.2025   15:04:4919.06.2025   15:04:49

RUND UMS ALTERN 15General-Anzeiger • Nr. 45
6. November 2025



�

Donnerstag – Sonntag,  

13. –16. November

Sie sind       -lich eingeladen, machen Sie es sich bei 
uns während  4 Tagen «gmüetlich» wie daheim!
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Zeit:         Do / Fr: 09 – 19 Uhr 
                Sa: 09 – 18 Uhr 
                So: 10 – 17 Uhr

Schaffen Sie sich ein «gmüetlichs» Daheim! Das ist 
wahre Lebensqualität für Körper, Seele und Geist!

Kindler`s  

gmüetliche Huus-Fäscht
Wir verwöhnen Sie: 
 
Gmüetlichkeit 
im Gnuss-Stübli  
Raclette-Plausch 
mit Schweizer Tradition  
Süsse Verführung 
Dessert-Strasse mit Kaffee und Kuchen  
Geselliges Beisammensein 
mit «lüpfiger» Musik  
Degustation für den Gluscht 
süss und salzig  
Überraschung 
Tombola-Tisch: Jeder Kunde zieht ein «Lösli»  
Pröstli-Bar 
mit Weisswein-Spezialitäten aus dem Tal 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
bekannt aus Radio & TV-Hitparade 
 

Für Ihre alten Matratzen erhalten Sie vom 13. – 16. November 
beim Kauf einer Gesundheits-Matratze bis  Fr. 900.– (exklusiv von  
uns und BICO). Fachberatung aus dem Hause BICO für Sie vor Ort! 
 

Spezialthema: 
Die Polstergruppe für die nicht so grosse Stube

Matratzen-DEAL mit

Sie profitieren auf...  
Polstergruppen und Relax-Sessel 
Tische und Stühle 
Schlafzimmer und Wohnmöbel  
auf alles einmalige 
ausgenommen einzelne Marken- und Nettomodelle  
inklusive Gratis Lieferung, Montage und Entsorgung 
 

Schnäppli-Preise 

auf viele aktuelle Produkte ab Ausstellung!

20%

 

LIVE

Inserat 5sp_180_farbig.qxp  25.09.25  13:12  Seite 1

Familie Kindler verwöhnt Sie

Gmüetlichkeit im Gnuss-Stübli

 Raclette-Plausch 
mit Schweizer Tradition

Süsse Verführung 
Dessert-Strasse mit Kaffee und Kuchen

Geselliges Beisammensein 
mit «lüpfiger» Musik

Degustation für den Gluscht 
süss und salzig

Überraschung 
Tombola-Tisch: Jeder Kunde zieht ein 
«Lösli»

Pröstli-Bar 
mit Weisswein-Spezialitäten aus dem Tal

WO UND WANN?  Möbel-Kindler-AG, Donnerstag bis Sonntag,  

13. bis 16. November 2025, Industrie Dägerfeld

 
 Lassen Sie sich an diesen vier Tagen einfach 

 ver wöhnen,  geniessen Sie die kulinarischen  

Köstlich keiten und lassen Sie sich einen Blick  

in die Möbel ausstellung nicht entgehen!

ÖFFNUNGSZEITEN: Donnerstag 13. November 2025 09 – 19 Uhr

 
Freitag 14. November 2025 09 – 19 Uhr

 
Samstag 15. November 2025 09 – 18 Uhr

 
Sonntag 16. November 2025 10 – 17 Uhr

Möbel-Kindler-AG  Degerfeldstrasse 7 • 5107 Schinznach-Dorf 

Telefon 056 443 26 18 • www.moebel-kindler-ag.ch

Donnerstag bis Sonntag

13. bis 16. NovemberKindler’sKindler’s
gmüetliche Huus-Fäschtgmüetliche Huus-Fäscht

Sie sind K-lich eingeladen bei der 
Möbel-Kindler-AG (Industrie Dägerfeld)  
in Schinznach-Dorf von Donnerstag bis  
Sonntag, 13. bis 16. November 2025.  
Schaffen Sie ein «gmüetlichs» Daheim!  
Das ist wahre Lebensqualität für Körper,  
Seele und Geist! Es erwartet Sie ein grosses  
Fest mit vielen Attraktionen!
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Gemütlichkeit ist in der heutigen Zeit aktueller denn je. Der 
 Alltag ist geprägt von Hektik, Zeitdruck und Schnelllebigkeit. 
Ob Jung oder Alt, die Zeit läuft einem schlichtweg davon. Kaum 
ist es Montag, ist es schon wieder Wochenende und umgekehrt. 
Dieses Geschehen hinterlässt bei jedem Menschen unterschied-
liche gesundheitliche Spuren, da der Mensch eben keine 
 Maschine ist. Immer mehr Menschen sehnen sich nach einer 
 sogenannten Entschleunigung. Gemütlichkeit erhält einen 
grossen Stellenwert, denn sie ist das optimale Mittel zur Ent-
schleunigung der Zeit. Der Mensch soll es gemütlich haben in 
der Zeit, die ihm zur Erholung und zum Ausspannen dient. 

«Gmüetlichs» Wohnen wird dabei zu einer sehr wichtigen 
Grundlage für die menschliche Gesundheit, also eine wahre 
 Lebensqualität für Körper, Seele und Geist. Nun lädt Familie 
Kindler die ganze Bevölkerung herzlich zum «gmüetliche» 
Fäscht ein. «Es wird ein Treffen, bei dem nichts zu kurz kommen 
soll!», sagt Hanni Kindler und verweist mit grosser Freude auf 
die vielen Attraktionen, die Sie während den 4 Tagen erleben 
können. Viele Highlights im Wohnbereich hat Familie Kindler 
für Sie vorbereitet, aber auch für das leibliche Wohl und die 
gute Laune ist gesorgt. Familie Kindler hat für Sie ausserdem 
spezielle Themen und Aktionen vorbereitet.

Matratzen-Deal mit Bico
Etwa ein Drittel seines Lebens schläft der Mensch. Dieser hohe Anteil macht 
deutlich, wie essenziell ein gesunder Schlaf für unsere Gesundheit, unsere 
Zufriedenheit und unser Wohlbefinden ist. Um im Schlaf Erholung zu erfah-
ren, ist es unabdingbar, die Wichtigkeit eines gesunden Schlafes zu verstehen 
und ihn nicht nur als Notwendigkeit anzusehen. Priorisieren Sie Ihren Schlaf! 
Nutzen Sie also die erholsame Wirkung des Schlafes, um Ihr Wohlergehen 
und Ihre Leistungsfähigkeit zu stärken.
Möbel-Kindler und die Firma Bico tauschen vom 13. bis 16. November Ihre 
alte Matratze ein. Sie erhalten für Ihre alten Matratzen nun einmalig bis  
Fr. 900.– beim Kauf einer Gesundheits-Matratze. Während diesen vier Tagen 
ist, speziell für Sie, Fachpersonal von Bico bei Möbel-Kindler und berät  
Sie gerne mit langjähriger und kompetenter Erfahrung!

 Polstergruppe für die nicht so grosse Stube!
Die Idee mit den «Polstergruppen für die nicht so grosse Stube» stammt von 
Kindler Senior. Da vielerorts die Wohnverhältnisse klein sind oder auch ein-
fach die Stube nicht überfüllt werden will, ist die «Polstergruppe für die nicht 
so grosse Stube» seit eh und je eine Spezialität von Möbel-Kindler. Diesem 
Thema soll vom 13. bis 16. November ganz speziell Rechnung ge tragen wer-
den. Für einige ist dies ein absolutes Bedürfnis.

Schnäppli-Preise
Profitieren Sie jetzt von einmaligen Schnäppli-Preisen auf aktuelle Produkte 
ab Ausstellung! Und zwar quer durchs Sortiment! Es hat viele Polstergrup-
pen, Relax-Sessel, Tische, Stühle, Wohnzimmermöbel bis zum Schlafzimmer. 
Stöbern Sie durch die Ausstellung in Schinznach-Dorf, vielleicht können Sie 
sich Ihren Wohntraum endlich erfüllen! Das Kindler-Team wünscht Ihnen 
schon jetzt viel Glück dabei!

Einmalige

20 %
Rabatt für Ihre  
Gemütlichkeit

Sie profitieren einmalig von  
bis 20% Rabatt auf:

Polstergruppen, Relax-Sessel
Tische und Stühle

Schlafzimmer und Wohnmöbel

Dazu gehört auch der traditionelle  
Kindler- Service: immer GRATIS-Lieferung, 
-Montage und -Entsorgung. Dies offeriert 

die Familie Kindler als Dankeschön für  
die langjährige Kundentreue.  

Selbstverständlich können an diesen vier 
Tagen auch Neukunden profitieren!

Sonderthem
a

Erleben Sie LIVE

Bekannt aus Radio- und 
TV-Hitparade 

bei der Möbel-Kindler-AG in Schinznach-Dorfbei der Möbel-Kindler-AG in Schinznach-Dorf



BIRR/LUPFIG
	● Kath. Kirchenzentrum Paulus, Birrfeld

www.kathbrugg.ch 
Freitag: 9.30 Deutschkonversation für 
Fremdsprachige. 18.30 Freiwilligenabend.
Sonntag: 9.00 Slowenischer Gottesdienst. 
11.00 Wortgottesfeier (C. Mumbauer). 
Dienstag: 9.30 Café international. Mitt-
woch: 17.00 Probe Ritmiamo-Chor. Don-
nerstag: 10.15 Andacht im Haus Eigenamt. 
14.00 Spiel- und Jassnachmittag.

	● Reformierte Kirchgemeinde Birr 
www.ref-kirche-birr.ch
Birr/Lupfig: Samstag: 9.00 Flick-Kafi. 
Sonntag: 10.10 Gottesdienst mit Taufe, Pfr. 
Jürg Luchsinger, anschl. Kirchgemeinde-
versammlung mit Mittagessen. Montag: 
14.00 Kleiderkarussell. Dienstag: 14.15 
Faszination Bibel «Wir glauben …». 19.30 
Faszination Bibel «Wir glauben …». Mitt-
woch: 14.00 Kleiderkarussell. Donnerstag: 
10.15 Andacht im Haus Eigenamt. 14.00 
Kleiderkarussell.
Brunegg: Montag: 11.30 Seniorenmittags-
tisch, Restaurant 3 Sternen.
Schinznach-Bad: Freitag: 19.00 Taizé-
Feier, Friedhofskapelle. Dienstag: 14.00 
Lismi-Treff. 

BÖZBERG-MÖNTHAL
	● Reformierte Kirchgemeinde

www.refkbm.ch
Freitag: 19.00 Kirche Mönthal, Gottes-
dienst mit Taizé-Liturgie, Pfrn. Christine 
Straberg, Thorsten Bunz (Akkordeon). 
20.00 Jugendträff im Chilebözberg. Sonn-
tag: 10.00 Sonntagsschule.  

BRUGG
	● Gemeinde für Christus

Altenburgerstrasse 37, www.brugg.gfc.ch
Sonntag: 9.45 Gottesdienst zum «Sonntag 
der verfolgten Christen» mit Joel Sönnich-
sen. 10.00 Livestream unter www.gfc.ch/
medien/online-predigt/ oder via Telefon 
043 550 70 93 mit Zugangscode 864043#
20.00 Gebetsabend.

	● Katholische Kirche St. Nikolaus Brugg
www.kathbrugg.ch
Freitag: 9.00 Eucharistiefeier (J. Esch-
mann). 12.00 Offener Mittagstisch, ref. 
Kirchgemeindehaus (Anmeldung). 18.30 
Gott, die Welt und Angelforce, Discussion, 
Food, Drinks (Anmeldung). Samstag: 10.00 
Ökum. Samstagstreff für Kids ab 6 Jahren, 
Treffpunkt beim ref. Kirchgemeindehaus. 
16.15 Sonntagsevangelium, Pfarreizen
trum. 18.00 Eucharistiefeier und Jugend-
gottesdienst «Holy Workout und Angel-
force» (J. Eschmann, Ch. Frei, M. Runje, S. 
Küpfer). Sonntag: 11.00 Santa Messa. 
11.00 Eucharistiefeier (J. Eschmann) in 
Windisch. Dienstag: 9.00 Wortgottesfeier 

(A. Di Paolo), Mitwirkung: Frauenverein. 
Donnerstag: 19.00 Zumba, organisiert vom 
Frauenverein. Alle Infos auf www.kath-
brugg.ch. 

	● Reformierte Kirche Brugg
www.refbrugg.ch 
Freitag: 12.00 Kirchgemeindehaus, Mit-
tagstisch für alle (Anmeldung). 14.00 Of-
fenes Kirchgemeindehaus. 17.00 Jungs-
Treff. 18.15 Stadtkirche, Orgelpunkt. 
Samstag: 10.00 Pavillon, Samstagstreff für 
Kinder von 6 bis 10 Jahren. Sonntag: 10.00 
Stadtkirche, Predigtgottesdienst mit Pfr. 
Rolf Zaugg, einfacher Chilekafi. Montag: 
6.00 Stadtkirche, meditatives Sitzen. 9.00  
Offenes Kirchgemeindehaus. Dienstag: 
14.00 Stadtkirche, Weisch-no-Chor. 20.00 
Stadtkirche, Probe Vokalensemble. Mitt-
woch: 14.30 Kirchgemeindehaus, Kultur 
am Nachmittag. Donnerstag: 14.00 Kirch-
gemeindehaus, Jass- und Spielnachmittag 
für Senioren. 15.30 Kirchgemeindehaus, 
Crêpes-Treff für Oberstufenschülerinnen 
und -schüler. 18.30 Roundabout. 20.00 
Salsa für junge Frauen.

 MANDACH
	● Reformierte Kirchgemeinde

www.ref-mandach.ch
Sonntag: 10.00 Mehrzweckraum Hottwil, 
Gottesdienst mit Pfarrer Dan Breda und 
Organist Michael Felix. 

REIN
	● Reformierte Kirchgemeinde

www.ref-rein.ch
Sonntag: 9.30 Kirche Rein, Gottesdienst, 
Pfrn. Anja Berezynski. Donnerstag: 12.05 
Mittagstisch, im Saal der Kirche Rein, tele-
fonische Anmeldung im Büro bis Mittwoch, 
11 Uhr, erforderlich. Amtswoche: Pfarrer 
Michael Rust, Neuzelgweg 12, 5234 Villi-
gen,  056 450 10 58, michael.rust@kirche-
rein.ch.

RINIKEN
	● Kath. Kirchenzentrum Brugg-Nord Riniken

www.kathbrugg.ch
Sonntag: 11.00 Wortgottesfeier mit Stefan 
Fink und Astrid Baldinger, anschliessend 
Chilekafi. Dienstag: 19.00 Stille im Alltag 
– Schweigemeditation mit Andreas Zim-
mermann. Mittwoch: 13.30 Katechesen-
Halbtag für Schülerinnen und Schüler der 
1. bis 5. Klasse. 16.40 gemeinsamer Ab-
schluss im Saal. Donnerstag: 14.00 Öku-
menischer Plauschnachmittag.
Weitere Informationen finden Sie auf unse-
rer Homepage www.kathbrugg.ch.

  SCHINZNACH-DORF
	● Katholische Kirchgemeinde

www.kathbrugg.ch
Freitag: 19.00 Ökum. Taizé-Feier in der 
Friedhofkapelle Schinznach-Bad. Sonntag: 
9.00 Eucharistiefeier mit Joël Eschmann, 
anschl. Klara-Kaffee. Jahrzeit für: M. Ca-
baco. Dienstag: Wortgottesfeier mit Carsten 
Mumbauer, anschl. Klara-Kaffee. Donners-
tag: 20.00 Probe Franziskus-Chor im 
Pfarreiheim.

THALHEIM
	● Reformierte Kirche

www.ref-thalheim.ch
Sonntag: 9.30 Domino-Abschlussgottes-
dienst, Pfarrer Stefan Huber und Kateche-
tin Susanne Frauchiger. «Es ist ein Passa
opfer für den Herrn. Er ist an den Häusern 
der Israeliten in Ägypten vorübergegangen, 
als er Ägypten schlug, unsere Häuser aber 
hat er verschont. Da verneigte sich das Volk 
und warf sich nieder.» Gemeinsam feiern 
wir in diesem familienfreundlichen Gottes-
dienst den Abschluss des Religionsunter-
richts der 5. Klasse, des Dominotreffs. Im 
Zentrum steht dabei das Abendmahl. Wir 
werden erfahren, wo dessen Wurzeln bi
blisch begründet liegen, und viel Wissens-
wertes darüber erfahren. Natürlich versam-
meln wir uns auch um den Tisch des Herrn 
und teilen Brot und Traubensaft in Erinne-
rung an sein Leben, sein Wirken, seinen Tod 
und seine Auferstehung. Im Anschluss sind 
alle zu einem Apéro im Gemeindesaal ein-
geladen. Wir freuen uns auf Gross und Klein 
sowie Alt und Jung. 17.00 Pantilenis-Kon-
zert in der Kirche, Eintritt frei – Kollekte. 
Mittwoch: 19.00 Gebet für Frieden und 
Gewaltlosigkeit in der Ukraine und überall 
auf der Welt, Kirche Thalheim. 

UMIKEN
	● Reformierte Kirchgemeinde Umiken

www.ref-umiken.ch
Freitag: 10.45 Gottesdienst, Pflegezentrum 
Süssbach, Wolfgang von Ungern-Stern-
berg. Sonntag: 9.30 Gottesdienst, refor-
mierte Kirche Umiken, Walter Mäder. 
Donnerstag: 14.00 Ökumenischer Plausch-
nachmittag, Zentrum Lee Riniken. 18.30 
Grundfragen des Glaubens, Pfarrscheune 
Umiken. Weitere Informationen unter www.
ref-umiken.ch.

VELTHEIM-OBERFLACHS
	● Evangelisch-reformierte Kirche

www.ref-veltheim.ch
Samstag: 9.00–10.00 Aktion Weihnachts-
päckli im Kirchgemeindehaus – vielen Dank 
für Ihren Beitrag im Voraus. 10.00 Sonn-
tagsschule Oberflachs. 10.30 Sonntags-
schule Veltheim. Sonntag: 10.10 ZaZ-Got-

tesdienst, Pfarrer Christian Bieri und ZaZ-
Team, zum anschliessenden Mittagessen 
sind alle herzlich eingeladen. Donnerstag: 
19.15 Jugendgruppe im Pfarrhaus.

WINDISCH
	● Katholische Kirchgemeinde St. Marien

www.kathbrugg.ch
Sonntag: 10.00 Ökumenischer Gottes-
dienst im Begegnungszentrum (Raum O.1), 
Königsfelden. 11.00 Eucharistiefeier (J. 
Eschmann), anschliessend Begegnung Mit-
menschen. Montag: 20.00 Kontemplation 
in der Kapelle. Dienstag: 19.30 Recita del 
Santo Rosario. Mittwoch: 9.00 Wortgottes-
feier (M. Daetwyler). 17.00 Rosenkranzge-
bet. 

	● Reformierte Kirchgemeinde Windisch
www.ref-windisch.ch
Freitag: 18.15–18.45 Orgelpunkt in der 
Stadtkirche Brugg. Sonntag: 9.15 Gottes-
dienst mit Pfr. Dominik Fröhlich-Walker in 
der Kirche Windisch, anschliessend Kirch-
gemeindeversammlung. Montag: 19.30 
Kreistanzen im Kirchgemeindehaus. Diens-
tag: 9.30 Gottesdienst mit Pfrn. Ursina 
Bezzola im Lindenpark. 17.00–17.45 Kiwi-
Kinderchor, Probe im Kirchgemeindehaus. 
Mittwoch: 12.00–12.15 Mittwochsgebet in 
der Kirche Windisch. 19.00–20.30 Diet-
rich Bonhoeffer «Was heisst Verantwortung 
heute?», Vortrag im Kirchgemeindehaus, 
Eintritt frei, mit kleinem Apéro im An-
schluss. Donnerstag: 17.45–19.15 Round
about im Kirchgemeindehaus. 19.00 Kon-
templation – Übungen der Stille in der 
Kirche Hausen.  

Freitag, 7. November, bis Donnerstag, 13. November 2025

KIRCHENZETTEL

30. November 2025! www.fdpbrugg.ch

Mit Herz, Erfahrung und Verantwortung für
• ein sympathisches Brugg mit starkem Gewerbe und attraktivem 

Wohnraum
• ein sicheres Brugg durch konsequentes Handeln
• gesunde Finanzen dank Ausgabendisziplin statt Steuererhöhungen
• ein offenes Brugg mit besten Bildungschancen
• eine starke Stadt mit Weitblick für alle Generationen
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BRUGG

Vorbereitungen 
aufs Lebensende
Am Gesprächsabend unter dem Motto 
«Endlich. Wir reden über …» im Odeon 
wird das Thema «Vorbereitungen auf 
das Lebensende» aufgegriffen – mit 
Monika Obrist, langjährige Präsiden-
tin von Palliative und Mitgründerin 
des Vereins Advance Care Planning, 
und Leonie Frauenfelder, Beraterin 
bei der Krebsliga Aargau. Was kann, 
was soll, was muss man vorausplanen 
für den eigenen Abschied? Die Infor-
mationen zu dieser Frage sind vielfäl-
tig. Und nicht alle Patientenverfügun-
gen sind aus medizinischer Sicht an-
wendbar. Die Gäste an diesem Abend 
im Odeon sind Expertinnen auf dem 
Gebiet und beraten Menschen, damit 
sie Entscheidungen treffen können. 
Gabriela Meissner, Co-Veranstalterin 
der Gesprächsabende, zeigt als erfah-
rene Biografin für Menschen am Le-
bensende auf, dass auch Erinnerungen 
es wert sind, hinterlassen zu werden. 
Es geht um eine ganzheitliche Pla-
nung. Moderiert wird der Abend von 
der Co-Veranstalterin, der palliativen 
Seelsorgerin und Trauerbegleiterin 
Nadine Karnitz.

Montag, 10. November, 19.30 Uhr 
Odeon, Brugg

OBERFLACHS: 60. Abendspaziergang von Tourismus Region Brugg 

Blick übers Schenkenbergertal
Der von Tourismus Region 
Brugg seit fünf Jahren organi-
sierte begleitete Abendspa-
ziergang fand zum 60. Mal 
statt.

HANS LENZI

Etwa 30 Männer und Frauen versam-
melten sich kürzlich zum 60. Abend-
spaziergang. Mit dem Anchorman und 
Wanderführer Peter Belart mar-
schierten sie los – vom Schulhaus 
Oberflachs durch die wunderschöne 
herbstliche Rebberglandschaft den 
Südhang des Chalmbergs hoch. Die 
nachsommerliche Sonne verzauberte 
die Landschaft in ein herrliches Far-
benpotpourri.

Die älteste Dame zählte dieses Mal 
stattliche 87 Jahre. Sie vermochte das 
Tempo problemlos mitzuhalten. «Hier 
gibt es einen imposanten Picturepoint 
auf unserem Weg», sagte Tourenleiter 
Peter Belart, der damit die Mitwande-
rer zum Durchatmen und Bewundern 
anhielt. «Geniesst den einmaligen 
Blick über das Schenkenbergertal.» 
Eifrig wurde geknipst.

Wie so oft hatte Tourismus Region 
Brugg dieses Mal eine Überraschung 
eingebaut: Nach der Querung des 
Chalmwaldes erreichte die Gruppe 
nach einem Abstecher zum Schulheim 
Schloss Kasteln den Degustations-
platz von Chalmberger Weinbau in 
Oberflachs. Produzent Thomas Zim-
mermann offerierte ein paar 
beeindruckende Tropfen aus seinem 
Keller sowie Apérogebäck. Und er gab 
einen Einblick in den seit drei Genera-
tionen bewirtschafteten Betrieb und 

die neuen Piwi-Sorten. Sie sind viel 
widerstandsfähiger gegen Pilzbefall 
als übliche Traubensorten. Mit gros-
sem Applaus bedankte sich die Wan-
dergemeinschaft am Schluss beim 
freundlichen Winzer und beim Wan-
derführer Peter Belart, der wie immer 
mit viel Witz und Sachkenntnis durch 
das Gelände führte.

Der nächste begleitete Abendspa-
ziergang ist am 18.  November. Dann 
geht es in etwa anderthalb Stunden 
auf die Route Thalheim, Schlatt, Gländ.

Unterwegs in der herbstlichen Rebberglandschaft� BILD: HL

WINDISCH

Figurentheater 
für Kinder
Michael Huber präsentiert ein Figu-
rentheater für Gross und Klein ab 
fünf Jahren – eine Geschichte nach 
dem Bilderbuch «Rigo und Rosa». 
Das Konzept und die Regie für das 
Theater stammen von Dominique 
Enz. Die Geschichte erzählt von 
einem alten Zooleopard namens Rigo, 
der eines Tages von einer weinenden 
Maus geweckt wird und sich denkt: 
«Was soll ich tun? Fragen oder fres-
sen? Ich frage mal. Fressen kann ich 
danach. Umgekehrt ist schwierig.» 
Bald hat Rigo die quirlige Rosa aber 
zum Fressen gern. Die Maus macht 
es sich auf ihrem flauschigen Freund 
wiederum bequem, hopst jeden Tag 
mit einem neuen Spielvorschlag in 
sein Gehege und löchert ihn mit Fra-
gen: Was ist schön, und was ist flatte-
rastisch? Wie sieht ein gelangweilter 
Pinguin aus? Warum ist es, wie es 
ist? So verschieden die zwei sind, fin-
den sie immer wieder Wege, um die 
Rätsel des Lebens verspielt zu erfor-
schen. Und rätseln am liebsten über 
die Frage: Warum ist Freundschaft 
so schön?

Sonntag, 9. November, 11 Uhr
Bossartschüür, Windisch
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MASKIERUNG

MASKIERUNG

WIR SUCHEN WEITER NACH 
NEUEN WEGEN. Nicht vergessen – 

forschung unterstützen

blutspende.ch

SPENDE BLUT
RETTE LEBEN
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KAESEFONDUE

Sudoku leicht Sudoku schwierig

leicht schwierig

So gehts: Die fehlenden Zahlen im Gitter so ergänzen, dass jede Zahl zwischen 1 und 9 in jedem Quadrat und auf jeder Zeile (horizontal und 
vertikal) nur einmal vorkommt. Falls Sie zu keinem Ende kommen, nicht verzweifeln: Die Auflösung finden Sie nächste Woche auf dieser 
Rätselseite.

Lösungen von der letzten Woche

5 2 9 7 4 8 3 6 1
3 7 1 2 5 6 4 8 9
8 6 4 9 1 3 5 2 7
6 1 5 8 3 7 2 9 4
4 8 3 1 9 2 6 7 5
2 9 7 5 6 4 1 3 8
7 4 8 6 2 5 9 1 3
1 5 6 3 8 9 7 4 2
9 3 2 4 7 1 8 5 6

9 1 2 4 3 5 6 8 7
6 4 7 1 8 2 9 5 3
3 5 8 7 9 6 1 2 4
2 6 5 3 1 8 7 4 9
8 9 1 2 7 4 5 3 6
4 7 3 6 5 9 8 1 2
1 3 6 8 4 7 2 9 5
5 2 4 9 6 1 3 7 8
7 8 9 5 2 3 4 6 1

KREUZWORTRÄTSEL: Knobeln und Wissen testen

Gehirnjogging für Rätselfreunde 

5 8 7 6 9
1 7 9 8 5

5 1 3
6 2 3 9 5

1 6
7 9 5 4 2

2 3 4
7 4 9 5 6
9 7 8 3 4

6 3 2
6

9 1 5
7 8

1 5
2 1

6 9
8 2 7
4 3 8 6

Hier ist Ihr idealer

Werbeplatz
Fragen Sie mich:

Roger Dürst 
Anzeigenverkauf 
Telefon 056 460 77 95 
roger.duerst@effingermedien.ch

CO R D O B A O LC

	■ Schweizer Meisterschaft im  
Sprint-Bike-OL

Kürzlich war die Schacheninsel in 
Brugg Austragungsort des überaus 
beliebten internationalen 24-Stunden-
Laufs. Einen ganzen Tag und eine 
ganze Nacht drehten dabei die Läufe-
rinnen und Läufer stoisch und mo
noton ihre Runden auf der etwa 
930  Meter langen Radrennbahn. In 
den Sommermonaten fahren dort am 
Mittwochabend die Radrennfahrer 
anlässlich der Brugger Abendrennen. 
Im Mai treffen sich im Innenteil die 
Reiter mit ihren Pferden zum belieb-
ten Muttertagsconcours. Das ganze 
Jahr hindurch schiessen die Schützen 
über den Platz auf die Scheiben am 
Rand der Radbahn. Ausserdem frönen 
die Hornusser auf dieser Wiese ihrem 
Sport, während sich auf der angren-
zenden Finnenbahn die Leichtathle-
ten für ein Meeting auf der nahen 
Schachenbahn aufwärmen. Nicht zu 
vergessen das Militär, welches das 
Gelände ebenfalls für verschiedenste 
Übungen nutzt.

Noch nicht in der Aufzählung er-
wähnt sind die Pontoniere und die 
Aarespaziergänger. Höchste Zeit also, 
dass dieses multifunktionelle Gelände 
einer weiteren Sportart Gastrecht ge-
währt. Über 100  Bike-OL-Fahrerin-
nen und -Fahrer suchten und fanden 
auf dem überaus interessanten Ge-
lände im Brugger Geissenschachen 

zwischen Radbahntribüne und Aare 
die rot-weissen OL-Posten. Roland 
Hunziker, unermüdliche Lokomotive 
der Bike-OL-Fahrenden des Cordoba 
OLC, und seine Kollegen im Organisa-
tionskomitee (OK) stellten einen wun-
derbaren Event auf die Beine. Da das 
Fahrgebiet, die Brugger Aareinsel, 
relativ klein ist, wurde diese Schwei-
zer Meisterschaft in zwei Läufen aus-
getragen. Mit Céline Wellenreiter von 
der OLG Thun und Noah Rieder vom 
OL-Club Biel Seeland gingen die Titel 
an zwei junge Sportler aus dem 
Kanton Bern.

Der Blick in die Kategorienranglis-
ten zeigt: Viele bekannte Namen sind 
zu finden, die auch in der Fuss-OL-
Szene vorn mitmischen. Ein Name 
fällt besonders auf: Peter Müller, OLV 
Zug, mittlerweile 68-jährig, ist es 
auch im flachen Gelände wohl. Dem 
ehemaligen Abfahrtsweltmeister ge-
lang just am Tag des Skiweltcupstarts 
der Sieg in der Kategorie H65. Ge-
freut hat sich das OK, dass viele junge 
und etwas ältere OL-Bikende aus dem 
Aargau an der Siegerehrung auf die 
Podeste steigen durften. Ein schönes 
Beispiel ist die erst elfjährige Laura 
Dauwalder aus Birmenstorf vom 
Cordoba OLC. Die junge Sportlerin 
verstand es vorzüglich, beim Biken 
die Karte zu lesen, Wurzeln und Pfüt-
zen zu umfahren und die richtigen 
Posten zu quittieren.� ZVG

Kleine OL-Bikerin, grosser Orientierungssinn: Die junge Laura Dauwalder aus 
Birmenstorf auf der Strecke� BILD: ZVG
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AGENDA

� SPOTLIGHT

Jenseitige Musik
«Voices from …» ist eine abendfüllende Konzertreihe, initiiert von der aus Baden 
stammenden Musikerin Annakin, die über ein Musikerlebnis hinausgeht. Geboten 
werden Performances, Hintergrundinformationen sowie Geschichten und Anekdo­
ten. Bei «Voices from … Outer Space – astronomische Songs» begibt sich das Pu­
blikum auf einen Trip durch Raum und Zeit. Die Astrologin Madame Étoile deutet 
Sterne, und der Schauspieler Aaron Hitz sprengt mit seiner neuen Darstellung der 
Dinge Raum und Zeit. Annakin und der Regisseur und Musikliebhaber Dominique 
Müller führen durch den Abend. Sie leiten ins Thema ein, gehen den Songs und Ly­
rics auf den Grund und verbinden diese mit selbst erlebten Anekdoten, bei denen 
die weiteren Gäste und bestimmt das Publikum noch ein Wörtchen mitzureden 
haben.
Donnerstag, 13. November, 20.15 Uhr, Stanzerei, Baden, annakin.ch� BILD: ZVG

VERANSTALTUNGEN

Badenerstrasse 3-5  5200 Brugg
Reservation: 056 450 35 60

www.excelsior-brugg.ch
PREMIERE
Donnerstag 6. November 20.15 Uhr (E/df)
Freitag 7. November 20.15 Uhr (D)
Samstag 8. November 20.15 Uhr (D)
Sonntag 9. November 20.15 Uhr (D)
Montag 10. November 20.15 Uhr (D)
Dienstag 11. November 20.15 Uhr (E/df)
Mittwoch 12. November 20.15 Uhr (D)
PREDATOR: BADLANDS
USA 2025 · 108 Min. · 16 J. · Regie: Dan Trachtenberg

PREMIERE
Samstag 8. November 20.15 Uhr (D)
Sonntag 9. November 20.15 Uhr (D)
Mittwoch 12. November 20.15 Uhr (D)
DRACULA - DIE AUFERSTEHUNG
USA 2025 · 128 Min. · 16 J. · Regie: Luc Besson

PREMIERE
Donnerstag 6. November 20.20 Uhr (D)
Samstag 8. November 17.45 Uhr (D)
Sonntag 9. November 17.45 Uhr (D)
Dienstag 11. November 20.20 Uhr (D)
NO HIT WONDER
D 2025 · 118 Min. · 12 J. · Regie: Florian Dietrich

PREMIERE
Donnerstag 6. November 17.45 Uhr (D)
Freitag 7. November 17.45 Uhr (D)
Sonntag  8. November 17.45 Uhr (D)
Montag 10. November 17.45 Uhr (D)
Dienstag 11. November 17.45 Uhr (D)
Mittwoch 12. November 17.45 Uhr (D)
DOWNHILL SKIERS
CH 2025 · 128 Min. · 6 J. · Regie: Gerald Salmina

PREMIERE
Donnerstag 6. November 17.50 Uhr (D)
Dienstag 11. November 17.50 Uhr (D)
Mittwoch 12. November 17.50 Uhr (D)
REGRETTING YOU – ALL DAS 
UNGESAGTE ZWISCHEN UNS
USA 2025 · 100 Min. · 12 J. · Regie: Josh Boone

HELLO FAMILY VORPREMIEREN
Samstag 8. November 13 Uhr (D)
Sonntag 9. November 11 Uhr (D)
MISSION: MÄUSEJAGD
NO 2025 · 80 Min. · 6 J. · Regie: Martin Dahlsbakken

LETZTE VORSTELLUNG
Sonntag 9. November 11.05 Uhr (D)
ALLES VOLLER MONSTER
UK 2025 · 93 Min. · 6 J. · Regie: Steve Hudson

WEITERHIN IM PROGRAMM
Samstag 8. November 17.15 Uhr (D)
Mittwoch 12. November 15.15 Uhr (D)
DIE SCHULE DER MAGISCHEN 
TIERE 4
D 2025 · 103 Min. · D · 6 J. · Regie: Maggie Peren

WEITERHIN IM PROGRAMM
Sonntag 9. November 13.15 Uhr (D)
Mittwoch 12. November 13.15 Uhr (D)
MOMO
D 2025 · 93 Min. · D · 6 J. · Regie: Maggie Peren

PREMIERE
Samstag 8. November 13.05 Uhr (D)
Sonntag 9. November 15.30 Uhr (D)
Mittwoch 12. November 15.30 Uhr (D)
LILLY UND DIE KÄNGURUS
AUS 2025  100 Min.  ab 6 J.  Regie: Kate Woods

PREMIERE
Samstag 8. November 15 Uhr (D)
Sonntag 9. November 15 Uhr (D)
Mittwoch 12. November 13 Uhr (D)
PUMUCKL UND DAS GROSSE 
MISSVERSTÄNDNIS
D 2025  91 Min.  ab 4 J.  Regie: M. H. Rosenmüller

WEITERHIN IM PROGRAMM
Samstag 8. November 15.05 Uhr (D)
Sonntag 9. November 13 Uhr (D)
TAFITI – AB DURCH DIE WÜSTE
DE 2025  81 Min.  ab 0 J.  Regie:  Nina Wels

Bahnhofplatz 11  5200 Brugg
Reservation 056 450 35 65
odeon-brugg.ch 

Donnerstag 6. November 20.15 Uhr
Freitag 7. November 20.15 Uhr
Samstag 8. November 20.15 Uhr
Sonntag 9. November 18 Uhr
Dienstag 11. November 20.15 Uhr
I LOVE YOU, I LEAVE YOU
CH 2025 · 93 Min. · Dialekt
Regie: Moris Freiburghaus

Der Dokfilm über den Brugger 
Musiker Dino Brandão gewann als 
Bester Dokumentarfilm am Zürich 
Film Festival 2025.

·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ··   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·
Samstag 8. November 11 Uhr
Sonntag 9. November 11 Uhr
DER GESCHMACK DER DINGE
CH 2025 · 90 Min. · F/d · Regie: Alain Wirth

Dok über ein agroökologisches 
Permakulturprojekt in den Höhen von 
Vevey
·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ··   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·
Dienstag 11. November 12.15 Uhr
Mittwoch 12. November 12.15 Uhr
WOOLLY – SCHAF DIR DAS 
GLÜCK
NOR 2024 · 83 Min. · O/df
Regie: Rebekka Nystabakk

Rakel zieht aus der Stadt zurück aufs 
Land, um den Schafzuchtbetrieb ihrer 
Familie im Norden von Norwegen zu 
übernehmen.

·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ··   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·
Sonntag 9. November 20.15 Uhr
Mittwoch 12. November 18 Uhr
IT WAS JUST AN ACCIDENT
IRN 2025 · 102 Min. · O/df · Regie: Jafar Panahi

Die schwarze Tragikomödie gewinnt 
die Goldene Palme in Cannes als 
Bester Langfilm.
·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ··   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·
Donnerstag 6. November 15 Uhr
Freitag 7. November 18 Uhr
Sonntag 9. November 15 Uhr
Dienstag 11. November 18 Uhr
Mittwoch 12. November 15 Uhr
STILLER
CH 2025 · 99 Min. · D · Regie: Stefan Haupt

Nach dem Roman von Max Frisch
·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ··   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·
Freitag 7. November 15 Uhr
Samstag 8. November 18 Uhr
Montag 10. November 18 Uhr
AMRUM
DE 2025 · 93 Min. · D · Regie: Fatih Akin

Einfühlsame Verfilmung der 
Autobiografie seines Freundes und 
Mentors Hark Bohm
·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ··   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·
Donnerstag 6. November 18 Uhr
Samstag 8. November 15 Uhr
DOWNHILL SKIERS
CH 2025 · 128 Min. · D · Regie: Gerald Salmina

Dokfilm über Skirennfahrer*innen 
und was sie antreibt 
·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ··   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·
Dienstag 11. November 15 Uhr
TEREZA – O ÚLTIMO AZUL 
BR 2025 · 86 Min. · O/df · Regie: Gabriel Mascaro

Herzerwärmende Komödie aus 
Brasilien über eine Rentnerin, die 
Neues wagt
·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ··   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·
Montag 10. November 15 Uhr
LADY NAZCA 
DE/FR 2025 · 99 Min. · F/d · Regie: Damien Dorsaz

Das Geheimnis der Geoglyphen in 
Peru
·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ··   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·
Samstag 8. November 13 Uhr
Sonntag 9. November 13 Uhr
TONY, SHELLY UND DAS 
MAGISCHE LICHT
CZ 2023 · 82 Min. · D · 6 J. · Regie: Filip Posivac

Geschichte für die Kleinen über eine 
funkelnde Freundschaft
·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ··   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·
FILMREIHE FRAUEN GESCHICHTEN
Mittwoch 12. November 20.15 Uhr
IHR JAHRHUNDERT
D 2023 · 100 Min. · O/df · Regie: Uli Gaulke

100 Jahre Emanzipation aus ganz 
verschiedenen Perspektiven
·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ··   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·   ·
Montag 10. November 20.15 Uhr
22 BAHNEN
D 2025 · 103 Min. · D · Regie: Mia Maariel Meyer

DONNERSTAG, 6. NOVEMBER

BADEN
19.30: Elvis lebt! Theatralisches Konzert. 
Kurtheater. Infos: kurtheater.ch
20.15: «Gut gegen Nordwind» – der 
Bestseller von Daniel Glattauer mit 
Sebastian Krähenbühl und Anna-Katharina 
Müller. Theater im Kornhaus. Infos: thik.ch

BRUGG
16.45: Kunst und Apéro – Ausstellung 
diverser Künstlerinnen und Künstler. 
Barbetrieb mit kleinen Speisen. Galerie 
Immaginazione. Infos: immaginazione.ch

FREITAG, 7. NOVEMBER

BADEN
20.15: «Gut gegen Nordwind» – der 
Bestseller von Daniel Glattauer mit 
Sebastian Krähenbühl und Anna-Katharina 
Müller. Theater im Kornhaus. Infos: thik.ch
21.30: Moira X Otrava und Afterparty by 
Djette Baranka. Kulturhaus Royal.  
Infos: royalbaden.ch

BRUGG
16.45: Freitagsbar mit Live-DJ (ab 18.30 
Uhr). Ausstellung diverser Künstlerinnen 
und Künstler. Barbetrieb mit kleinen 
Speisen. Galerie Immaginazione. Infos: 
immaginazione.ch
18.15: Konzert im Rahmen der Reihe 
Orgelpunkt. Markus Schwenkreis aus 
Arlesheim spielt Psalmchoralbearbeitun­
gen von Bach, Mareschal, Pachelbel, 
Sweenlinck und dazu Improvisationen. 
Stadtkirche.

SAMSTAG, 8. NOVEMBER

BADEN
8.00–12.00: Apfelverkauf des Soroptimist-
Clubs Brugg Baden auf dem Schlossberg­
platz. soroptimist-brugg-baden.ch
16.00–21.00: Führung «Technologie trifft 
Unterhaltung» im Rahmen von Helle Nacht. 
Villa Boveri. Infos: zeitsprungindustrie.ch
16.00: Familienkonzert «Bilder einer 
Ausstellung» der Argovia Philharmonic.  
Berufsfachschule BBB, Aula. 
Infos: argoviaphil.ch
18.00: Ukrainetreff- und Gesprächsrunde. 
Kulturcafé Baden. Infos: kulturcafé.ch
20.00: Captain Zero presents: Purple Haze. 
Kulturhaus Royal. Infos: royalbaden.ch

BRUGG
9.30: Brugger Schülerwettschwimmem im 
Hallenbad.

SONNTAG, 9. NOVEMBER

BADEN
20.00: Sons. Kulturhaus Royal.  
Infos: royalbaden.ch

WETTINGEN
17.00:  «Lieblingslieder» – Konzert des 
gemischten Chors Otelfingen. Reformierte 
Kirche. Infos: gem-chor-otelfingen.ch

DIENSTAG, 11. NOVEMBER

BADEN
20.15: Zwischen Fakt und Fiktion. 
Biografische Annäherungen an Königin 
Agnes von Ungarn. Lesung und Gespräch 
mit Bruno Meier und Dorothe Zürcher. 

Moderation: Johannes Luther. Theater im 
Kornhaus. Infos: thik.chl.

MITTWOCH, 12. NOVEMBER

BADEN
19.30: Küngs Kabarett-Kapelle – ein Abend 
voller Lachen und Musik. Villa Boveri. 
Infos: abb-wfs.ch
20.15: Sauser & Bärlauch – das Thik-Nach­
wuchslabor für junge Künstler. Theater im 
Kornhaus. Infos: thik.ch

WINDISCH
19.00–20.30: Dietrich Bonhoeffer: «Was 
heisst Verantwortung heute?» Referat von 
Christine Schliesser. Anschliessend Apéro. 
Reformiertes Kirchgemeindehaus.

DONNERSTAG, 13. NOVEMBER

BRUGG
16.45: Kunst und Apéro – Ausstellung 
diverser Künstlerinnen und Künstler. 
Barbetrieb mit kleinen Speisen. Galerie 
Immaginazione. Infos: immaginazione.ch

RINIKEN
19.30: Kino im Dorf: «Die Thomaner» von 
Paul Smaczny und Günter Atteln. Anschlies­
send Apéro. Zentrum Lee. 

WINDISCH
19.30: Glauben heute – Gesprächsabend 
mit dem em. Pfarrer Hans Zünd und Kathrin 
Tessaro. Kirchenzentrum St. Marien. 
Anmeldung: kirchenzentrum.windisch@
kathbrugg.ch

AGENDA

Ihren einmaligen Agendaeintrag 
publizieren wir kostenlos. Der Ein­
gabeschluss ist jeweils Freitag vor 
der Erscheinung der Zeitung.  
Die Auswahl liegt im Ermessen  
der Redaktion.  
Senden Sie Ihren Hinweis an  
redaktion@effingermedien.ch.

BRUGG

Interkultureller Verein
www.interkultureller-verein-brugg.ch

Jugend- und Kulturhaus Piccadilly
Törlirain 2, www.p-i-c.ch

Jogging Club Brugg
www.joggingclub-brugg.ch.

Jungschar Brugg
Jeden 2. Sa 14.00–17.00, Vereinsweg 10. 
jungschar@chrischona-brugg.ch,  
www.jungscharbrugg.ch.xKanu-Club 
Brugg
www.kanuclub-brugg.ch

Karate Do Brugg
www.karatedobrugg.ch

Kath. Frauenverein Brugg
www.kfvbrugg.ch

Konfettispalterzunft Brugg
www.konfettispalter.ch

Laufsportgruppe Brugg
www.lsg-brugg.ch

Mittagstisch Brugg
Jeden Freitag (ausser Schulferien), 12 Uhr, 
reformiertes Kirchgemeindehaus, Museum­
strasse 2. Anmeldung bis am Vortag um 
17 Uhr unter 056 441 56 20. Organisation: 
Reformierte und katholische Kirche Brugg.
Pro Senectute Mountainbikegruppe
Do, 13.11., 9.45: Halbtages-Schlusstour ums 
Schenkenbergertal mit anschliessendem 
Essen in der Röschti-Farm. 4 Stärkeklassen 
mit 2 Bio- und 2 E-Bike-Gruppen. Treff­
punkt: Parkplatz Röschti-Farm, Bözenegg 1, 
Schinznach-Dorf. Anmeldung bis Mi, 12.11., 
um 10 Uhr an: maerkihs@bluewin.ch.
Auskunft: Hans Märki, 079 289 04 44.
Samariterverein Brugg
www.samariter-brugg.ch
Schachklub Brugg
www.scbrugg.ch
Schweizer Alpen-Club SAC,  
Sektion Brugg
 www.sac-brugg.ch
Schw. Schäferhundeclub Region Brugg
www.sc-og-brugg.ch

SCHINZNACH-BAD

Neuer Turnverein Schinznach-Bad (NTV)
Wir bieten versch. Riegen für jedes Alter! 
Infos unter: www.ntv-schinznach-bad.ch

Fussballclub Schinznach-Bad
www.fc-schinznach.ch

Quartierverein Schinznach-Bad
Gemeinsames Erleben, sich treffen, sich 
austauschen, Zusammengehörigkeit 
pflegen und fördern. 
www.quartiervereinschinznachbad.ch.

SCHINZNACH-DORF

FamilienNetz Schinznach
www.familiennetz-schinznach.ch

Gemischter Chor Schinznach-Dorf
www.cantate.jimdofree.com

Jugendspiel Schenkenbergertal
www.jugendspiel-schenkenbergertal.ch

Kulturvereinigung GRUND
www.grundschinznach.ch
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Die Neue Zeit TV
Ihr TV-Sender –

überall empfangbar
Kostenlos im Play Store und App Store

Mehr Infos: www.die-neue-zeit.tv
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Verschiedene  
Arbeiten:
Ich erledige preiswert Arbeiten in 
Haus und Garten (gelernter Maler).
Telefon 078 403 49 83
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HERBSTAKTION
Äpfel/Birnen nur Fr. 2.50 statt Fr. 3.50/kg 
am Samstag, 8. November, NEU 11–15 Uhr 
bei Sämi Schmid, Wildeggerstrasse 43,  
5106 Au-Veltheim.  
Bitte Tasche selber mitbringen.

129645 GA VERANSTALTUNG

Donnerstag, 20. November 2025, 18.30 Uhr
Im Süssbachsaal (Restaurant Süssbach, Fröhlichstrasse 9, 5200 Brugg) 

Referenten:
Dr. med. Arthur Baston, Facharzt FMH für Augenheilkunde, Augentagesklinik 
Brugg

Sichtbar Aarau, Hilfsmittelausstellung und Vorstellung des Beratungsangebotes

«Altersbedingte Makuladegeneration – wie die Volkskrankheit das Sehvermögen 
beeinflusst, welche Behandlungsmöglichkeiten es gibt und wie Sie Ihre Sehkraft 
schützen können.»

Für die kostenlose Teilnahme am Vortrag ist eine Anmeldung bis Montag, 17. Novem-
ber 2025 per Telefon 056 462 61 60, oder per E-Mail an info@mz-brugg.ch erforderlich.

Medizinisches Zentrum Brugg AG, Fröhlichstrasse 7, 5200 Brugg
Tel. 056 462 61 60, info@mz-brugg.ch

 

mz-brugg.ch 

 

Donnerstag, 

 
 

Referent: 
- Dr. med. 

 
 
 
 
 

gewohnten 
 
 

Montag, 24. 
info@mz-

 

 

  

 
 

-brugg.ch 

 
 
 
 
 
 
 

 2025, 18:30 Uhr 

g 

 

 
 

 

 

 per Telefon unter 056 462 61 60 oder per E-Mail an  
. 

– gestern, heute,    

Medizinisches Zentrum Brugg AG 
Fröhlichstrasse 7, 5200 Brugg 
Tel. 056 462 61 60, info@mz-brugg.ch 
 

mz-brugg.ch 

 
 
Einladung zum Publikumsvortrag 
 

 
 
 
 
 
 

 

Donnerstag, 20.11.2025, 18:30 Uhr 
Der Vortrag findet im Süssbachsaal (Restaurant Süssbach, Fröhlichstrasse 9, 
5200 Brugg) statt. 
 
Referenten: 
 

Dr. med. Arthur Baston, Facharzt FMH für Augenheilkunde, 
Augentagesklinik Brugg 
 

Sichtbar Aarau, Hilfsmittelausstellung und Vorstellung des 
Beratungsangebotes 
 
«Altersbedingte Makuladegeneration- wie die Volkskrankheit das 
Sehvermögen beeinflusst, welche Behandlungsmöglichkeiten es gibt und wie 
Sie Ihre Sehkraft schützen können.» 
 
 
Für die kostenlose Teilnahme am Vortrag ist eine Anmeldung bis spätestens 
Montag, 17.11.2025 per Telefon unter 056 462 61 60 oder per E-Mail an  
info@mz-brugg.ch erforderlich. 

 

«Altersbedingte 
Makuladegeneration» 

  

Medizinisches Zentrum Brugg AG 
Fröhlichstrasse 7, 5200 Brugg 
Tel. 056 462 61 60, info@mz-brugg.ch 
 

mz-brugg.ch 

 
Einladung zum Publikumsvortrag 
 

 

Donnerstag, 16. Oktober 2025, 18:30 Uhr 

5200 Brugg) statt. 
 
Referenten: 
Dr. med. James Bruderer, 
Traumatologie des Bewegungsapparates 
 

Dr. med. Marc Alder, Facharzt FMH für Orthopädische Chirurgie und 
Traumatologie des Bewegungsapparates 
 

Dr. med. (ro) Thomas Stark, Assistenzarzt 
 

an Schulter, Hüfte, Knie und Fuss.  

Austausch.  
 

Montag, 13. Oktober 2025 per Telefon unter 056 462 61 60 oder  
per E-Mail an info@mz-brugg.ch erforderlich. 

Ihr Bewegungsapparat liegt 
uns am Herzen.  
 

 

   

Medizinisches Zentrum Brugg AG 
Fröhlichstrasse 7, 5200 Brugg 
Tel. 056 462 61 60, info@mz-brugg.ch 
 

mz-brugg.ch 

 
 
Einladung zum Publikumsvortrag 
 

 
 
 
 
 
 

 

Donnerstag, 08. Mai 2025, 18:30 Uhr 
Der Vortrag findet im Süssbachsaal (Restaurant Süssbach, Fröhlichstrasse 9, 
5200 Brugg) statt. 
 
Referenten: 
Dr. med. Frank Sachers, Facharzt FMH für Augenheilkunde und 
Augenchirurgie, Augentagesklinik Brugg 
 

Dr. med. Arthur Baston, Facharzt FMH für Augenheilkunde und 
Augenchirurgie, Augentagesklinik Brugg 
 
Der Graue Star (Katarakt) bezeichnet die Trübung der Augenlinse, die fast  
bei jedem Menschen zumeist nach dem 60. Lebensjahr auftritt. Diese  
natürliche Alterungserscheinung kann nur operativ behandelt werden. Die  
heutige Operationstechnik ist sehr sicher und hat eine schnelle 
Wiederherstellung der Sehfähigkeit zur Folge. 
 
Für die kostenlose Teilnahme am Vortrag ist eine Anmeldung bis spätestens 
Montag, 05. Mai 2025 per Telefon unter 056 462 61 60 oder per E-Mail an  
info@mz-brugg.ch erforderlich. 

Grauer Star – gestern, heute, 
morgen 
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WOHNUNGSMARKT

ZU VERKAUFEN
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Wir machen Entsorgung einfach. 

 

056 410 10 10 

www.daetwiler.com 

 

 

 

 

 

Wir machen Entsorgung einfach. 

 

056 410 10 10 

www.daetwiler.com 
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Seit über 35 Jahren.

über 40 Jahre.

das suchen hat ein ende.
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Wir kaufen Ihre Uhren
Patek Philippe, Cartier, Heuer, 

Rolex, Omega, usw. 
Armbanduhren, Taschenuhren, 

Chronographen, usw. 
Egal ob defekt oder funktionstüchtig

Aktion im November
Wir zahlen 20% über Marktpreis

Wir freuen uns auf Ihren Anruf
AC Uhrenkauf – Ihr Uhrengeschäft
079 510 91 91, info@ac-uhrenkauf.ch

www.ac-uhrenkauf.ch
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Inserat

Di bis Fr, 08 bis 12.00  / 15.00 bis18.30 Uhr 
Samstag, 08 bis 13.00 Uhr durchgehendRE

M
IG

EN
  B
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6 Jede Woche

feini Metzgete
(immer ab Mittwoch)

Blut-, Leber-, Brat- und Rauchwürste, 
Sauerkraut, Speck, Rippli usw.
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Perlen- und Stein-
schmuck
Lassen Sie sich bezau-
bern von meiner grossen 
Auswahl an Süss-  
und Salzwasserperlen-
Schmuck. 

Zu meinem speziellen Flair ge-
hören aussergewöhnliche Per-
lenformen und -farben. Alle 
Perlen und Materialien sind 
von mir mit äusserster Sorgfalt 
ausgewählt und stammen von 
Schweizer Lieferanten. 
Sie finden bei mir handgefer-
tigten Perlenschmuck, Ohr-
schmuck, Armbänder und An-
hänger, aber auch Stein-
schmuck oder Kombinationen 
von Perlen und Steinen – jedes 
Stück ein Unikat – zu fairen 
Preisen. Gern fertige ich Per-
len- und Steinschmuck nach Ih-
rem individuellen Wunsch an. 
Bestehende Schmuckstücke 
(Perlen und Steine) umzuarbei-
ten, ihnen ein neues Design zu 
geben und sie zu frischem Le-
ben zu erwecken, gehört zu 
meiner grossen Faszination. 

Mit vielen Ideen helfe ich Ihnen 
bei der Umsetzung. Perlen- 
oder Steincolliers neu knüpfen 
oder aufziehen, Verschlüsse 
wechseln usw. erfolgt prompt.
Auf persönliche Beratung in 
meinem Atelier (Terminverein-
barung) lege ich besonderen 
Wert. 

Ausstellungen
	‒ 15. und 16. November:  
Adventsmarkt im Gewächs-
haus der Gärtnerei Gisler, 
5524 Niederwil. Samstag, 
9 bis 19 Uhr, Sonntag,  
10 bis 17 Uhr

	‒ 25. bis 29. November: 
Schinznacher Christkind-
markt im Gartencenter  
Zulauf, Schinznach-Dorf. 
Dienstag bis Freitag ab 
13 Uhr anwesend,  
Samstag ganztags� ZVG

Hanna Perlen
Hanna Lüscher 
Rebeweg 14, 5242 Birr
Telefon 079 480 29 17
info@hanna-perlen.ch
www.hanna-perlen.ch

Jedes Stück ein Unikat – zu fairen Preisen� BILD: ZVG

SCHMUCK-TIPP� Die Texte in dieser Rubrik stehen ausserhalb  
der redaktionellen Verantwortung

Gemälde • Lithographien • Stiche • alles Gerahmte
Porzellan • Keramik • Bücher • Pelzmode • Wohnacces-
soires • Möbel • Teppiche • Bronze • Statuen • Asiatika
Ikonen • Art Deco • Silber aller Art • Zinn • Fastnacht
Nähmaschinen • Spielzeug • Puppen • Musikinstrumente
Fotoapparate • Edle Taschen /Koffer • Weine & Edle
Spirituosen • Münzen aus aller Welt • Oldtimer /Autos
Uhren aller Art (auch defekt) • Schmuck aller Art

Gold & Silber • Edelsteine u.v.m.
Komplette Hausräumung

Wir freuen uns auf Ihren Anruf

ANKAUF VON
ANTIKEM BIS MODERNEM
Gemälde • Lithographien • Stiche • alles Gerahmte
Porzellan • Keramik • Bücher • Pelzmode • Wohnacces-
soires • Möbel • Teppiche • Bronze • Statuen • Asiatika
Ikonen • Art Deco • Silber aller Art • Zinn • Fastnacht
Nähmaschinen • Spielzeug • Puppen • Musikinstrumente
Fotoapparate • Edle Taschen /Koffer • Weine & Edle
Spirituosen • Münzen aus aller Welt • Oldtimer /Autos
Uhren aller Art (auch defekt) • Schmuck aller Art

Gold & Silber • Edelsteine u.v.m.
Komplette Hausräumung

Wir freuen uns auf Ihren Anruf

ANKAUF VON
ANTIKEM BIS MODERNEM

Tel. 061 589 68 15 – Nat. 076 582 72 82
.
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Liebevolle/r Ersatzoma 
oder -opa gesucht
Wir sind eine herzliche Familie aus Lauffohr mit 
zwei aufgeweckten Kindern (4 und 8 Jahre) 
und wünschen uns jemanden, der mit Ruhe, 
Erfahrung und Freude hin und wieder Zeit  
mit ihnen verbringt. Ob Geschichten erzählen, 
spielen oder einfach da sein – wir freuen uns 
über eine liebe Person, die uns ab und zu 
entlastet und für unsere Kinder eine vertraute 
Bezugsperson wird.
Haben Sie Freude an Kindern und etwas Zeit 
übrig? Dann freuen wir uns über Ihre 
Nachricht unter Chiffre 129701, Effingerme-
dien AG, Dorfstrasse 69, 5210 Windisch.
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Mit einem Vermächtnis  
an die Natur – und an
die Zukunft

Heute schon für  
morgen sorgen

Jetzt vorsorgen, Ihren Nächsten und  
der Natur zuliebe. Informieren Sie sich:  
pronatura.ch/de/legate-erbschaften

   Wir sind persönlich für Sie da: 
Tel. 061 317 92 26
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